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MeeuUngeſtallung des völberbundsrats. 
— Der Ausgang der Genf⸗Debatten in London und Berlin. 

Die Debatte des engliſchen Unterhauſes über bie Ver⸗ 
handiungen in Geuf haben mit einem Billigungsvotum für 
Cbamberlain geendet. Dieſer Ausgang war trotz der ſchar⸗ 
fen Angriffe der engliſchen Preſſe gegen den Außenminiſter 
von vornbercin au erwarten, und vielleicht wäre die Mehr⸗ 
beit für die Billigungoformel weniger groß geweſen, wenn 
nicht die Parteidiſziplin auch einen Teil der Geaner Cham⸗ 
berleins zur Teilnahme an der Abſtimmung veranlaßt hätte. 

Im übrigen hat die Debatte des Unterhauſes nicht die 
erwartete Aufklärung über das gebracht. was ſich wegen 
Locarno und nachher hinter den Kuliſſen der Dipiomatie ab⸗ 
geſpielt bat. Wir erfahren nur, daß der engliſche Außen⸗ 
miniſter der ſpantſchen Megierung Zulicherxungen gemacht 
hat, die ſich nach feiner Erklärung freilich auf das Verſorechen 
beſchrünken, die ſpaniſchen Auſprüche auf einen ſtändigen 
Ratsfitz au unterſtützen. Ueber die franzöſiſch⸗polniſchen 
Verhandlungen haben wir nichts weiteres gehört, und auch 
die Frage bleibt noch unbeantwortet, ob und unter welchen 

„Bedingungen Cbamberlain die Verhflichtung übernomnien 
bat, in dieſer Bezlebung Brland den Rücken zu decken. Alles 
in allem iſt nach wie vor feſtzuſtellen, daß das Vorgehen des 
engliſchen und franzöſiichen Miniſters außerordentlich be⸗ 
denklich geweſen iſt. 

Immerhin kommt es jetzt, nachdem auch die Ausſprache 
im Reichstag beendet iſt, nicht ſowohl auf eine Betrachtung 
über das Vergangene, als auf Erwägungen über das Zu⸗ 
künftige an. Die deutſche Regierung wird die Einladung 
zur Beteiligung an der vom Völkerbund eingeſctzten Prü⸗ 
fungskommiſſion annehmen. Sic betont im i 
Nachdruck, daß ſie ſich die Hände in keiner Weiſe gebunden 
babe. In der. Tat iſt ſie in ihren Entſchlüſſen ſrei, und das 

gilt insbeſondere inſofern, als ſie ſich ihre Meinung über 
die ſpätere Zuſammenſetzung des Rates nach eigenem Er⸗ 
meſſen, d. h. unbeſchwert durch Rückſichten auf irgendwelche 
zur Bepi bilden kann. Sie iſt dabei auch keineswegs mehr 
zur Beobachtung der Richtlinien verpflichtet, die ſie ſich ſelbſt 

und die ihr der Auswärtige Ausſchuß vor der Abreiſe der 
deutſchen Delegation nach Genf gegeben hat. 

Das Problem der Ratszuſammenſetzung hat heute einen 
anderen Eharakter als vordem. denn das deutſche Preſtige 
erfordert nicht mebr die Ablehnung jeder über die Zulaffung 

      

  

Deutſchlands hinausgehenden Vermehrung der Zahl der 
Plätze, ſondern einziger Gegenſtand der Diskuſſion hat jetzt 
die grundfätzliche Frage zu ſein, wie der Rat aufgebaut 
werden muß, weunn er den Bwecken des Völkerbundes dienen 
ſoll. Das rein Organiſatoriſche iſt in den Vordergrund ge⸗ 
rückt, und man kann ſich ganz abſehend von der Bewertung 
der Anſprüche einzelner Staaten, darüber unterhalten, ob es 
zweckmäßig iſt, die Scheidung zwiſchen ſtändigen und nicht⸗ 
ſtändigen Siden aufrechtzuerhalten, ob und nach welchem 
Syſtem die Zahl der ſtändigen Plätze vermehrt werden ſoll, 
ob die nichtſtändigen Sitze noch einem beſtimmten Turnus 
zu wechſeln haben, ob an der Einſtimmigkeit bei der Auf⸗ 
nahme eines neuen ſtäudigen Mltgliedes feſtgebalten wer⸗ 
den kann uſw. Nur wenn in dieſer Atmoſphäre der Sach⸗ 
lichkeit nerhandelt wird, läßt ſich die Kriſis, in die der 
Völkerbund geraten iſt, überwinden, und wir geben der Er⸗ 
wartung Ausßdruck, daß die deutſche Reglerung ſo aut wie die 
übrigen beteiligten Kabinette dieſe Situation erkennen und 
ihr entſprechend handeln werden. 

&* 

Schwedens Außenminiſter Unden über Genf. 
Vor der zweiten Kammer des ſchwediſchen Reichstages er⸗ 

ſtattete Außenminiſter Unden am Mittwoch Vericht über die 
Geufer Verhandlungen. Der Streit um die Ratsſitze habe, 
ſo erklärte er, ſchließlich den Charakter eines diplomatiſchen 
Machtkampfes angenommen. Deutſchland habe im Lauſe 
der Verhandlungen wiſſen laſſen, daß eine allgemeine Ver⸗ 
tagung der Verhandlungen auf Grund von Meinungsver⸗ 
ichiedenheiten zwiſchen Deutſchland und Frankreich kata⸗ 
ſtrophal wirken mußte für das Vertragswerk von Locarno. 
Deutſchland habe ſich ſchliezlich zu einer Löſung bereit⸗ 
gefunden, bei der außer Schweden noch ein anderes Land 
auf ſeinen Ratsſitz verzichtete. Auf die Vertreter Schwedens 
ſei nicht der gerinaſte Druck ausgeübt worden, um ein Aus⸗ 
ſcheiden aus dem Rat au erreichen. Den Sturz, den der 
Völkerbund dann durch die Haltung Braſiliens erlitt, „be⸗ 
zeichnete Unden ſehr ſchwer. Viel ſchwerer wäre er aller⸗ 
dings noch geweſen, wenn, Deutſchland auf Grund deutſch⸗⸗ 

franzöſiſcher Meinungasnerſchiedenbeiten ſein Eintrittsgeſuch 
zurückgezogen hätte. 

  

Das Geſumtergebnis des Vollsbegehrens. 

Nach ben vorläufigen amtlichen Ermittelungen beträat 

die Gefamtzahl aus der Abſtimmung für das Volksbegehren 

12 512 140. Stimmen. öů 

Das vorläufige amiliche Ergebnis des Volksbegehrens — 
1234 Millionen Eintragungen! — krönt die große Bewegung 
für die Fürſtenenteignung. Schon ſeit Tagen war voraus⸗ 

zuſehen, daß über 12 Millionen ſich für das Volksvegehren 
eingezeichnet hatten. Dem Eindruck dieſes Erfolges haben 

ſich weder die Regierungsparteien noch auch die Rechtspar⸗ 
teien im Reichskag entzyiehen können. Die letzten Ver⸗ 

handlungen des Rechtsausſchuſſes haben nur zu, deutlich ge⸗ 

zeigt, daß ſie das Urteil des Volkes über ihre visberige Stel⸗ 
lung zu der Fürſtenfrage fürchten. 

Ein glänzender Erfolg! Aus den Ergebniſſen gilt es, 
für den Volksentſcheid zu lernen. Die Statiſtik der Ein⸗ 

tragungen ſpricht eine klare Sprache. Am größten war der 

Erfolg im demokratiſchen Süddeutſchland, in Baden und in 

Württemberg. In Baden 1848 Prozent der Stimmen, die 
bei der Reichstagswahl am 7. Dezember auf Sozialbemo⸗ 
kraten, Kommuntſten und Unabhängige entſielen, in Würt⸗ 
temberg 142,9 Prozent. Neben dem demokratiſchen Süd⸗ 
deutſchland hat das Volksbegehren in den großen Induſtrie⸗ 

gebieten die weiteſten Bevölkerungsſchichten erfaßt: In 

Groß⸗Verlin 145,9 Prozent der Stimmen vom 7. Dezember, 
in Hamburg und in Sachſen ebenfalls erbebliche Steigeran⸗ 
gen. Das dritte Gebiet, in dem das Volksbegehren über Er⸗ 
warten glänzend ausgefallen iſt, iſt der Weſten, in dem ein 

ſehr großer Teil der Arbeiterſchaft zum Zentrum gehört: 

Köl chen 158,3 Prozent, Koblenz⸗Trier 144,2 Pryzent, 

Düffeldori⸗Oit 143,5 Prozent, Oppeln 144 1 Prozent der 

Stimmen vom 7. Dezember. Eine ernſte Mahnung für das 

Zentrüm! Die Eintragungen ſind hbinter der Stimmenzahl 
vom 7. Dezember zurückgeblieben in den Wahlereiſen⸗ Oſt⸗ 

preußen, Pommern, Magbeburg, Weſer⸗Ems, Oſt⸗Hannover, 

Oberbaxern⸗Schwaben, Niederbayern, Franken und Meck⸗ 

lenburs. In dieſen vorwiegend agrariſchen Bezirken bat die 

Oeifentlichkeit der Eintragung und:-der Terror der Agrarier 

ſicher viele von der Eintragüng zurückgeſchreckt. 

Das Volksbegebren war ein erſter Sieg. Run ailt es, 
den Kampi um den Volksentſcheid aufäunehmen und zum 

Siege zu fübren. 
* 

Zu dem Ergebnis des Volksbegehrens nimmt nur ein 

Teil der Berliner Blätter Stellung. Die „Kreuszeitung 
ſchreibt: „Sweifellos ein Erſolg, der nicht wesgeleugnet 
werden kann; wenn auch die Mehrzahl des deutſchen Volkes 
dem Volksbegehren ferngeblieben iſt und die Enteianungs⸗ 
abſichten, wenn es zum Volksentſcheid kommt. zu verhindern 

wiſſen wird, ſo muß doch angeſichts der hohen Zahl der Ein⸗ 
tragungen für das Volksbegehren eine erune Mabnung an 

alle bürgerlichen Kreiſe gerichtet werden“ — Die „Tägliche 

Rundſchau iſt der Anſicht, daß der Ausfall des Volksbegeh⸗ 

rens den Mißerfolg des Volksentſcheides in ſichere Auslicht 

ſtellt. — Die „Morgenvoſt“ ſieht in der Tatſache, baß die er⸗ 

forderliche Zahl der Eintragungen für das Bolksbegehren 

um das Dreifache fberſchritten worden iſt, einen Bemeis für 

die große Erregung, die infolge der maßloſen Anſprüche dez 
Fürſten alle Volkskreiſe erfaßt habe. — Der Worwärts 
nennt das Ergesnis des Volksvegehrens eine weltgeichicht⸗ 

  

Zwölfeinhalb Millionen Deutſche gegen den Fürſtenraubzug. 

liche moraliſche Verurteilung der deutſchen Fürſtenhäuſer, 
die von dem ſchwer leidenden deutſchen Volke Milliarden 
forderten und ſagt: Die Arbeit iſt nicht zu Ende — ſie be⸗ 
ginnt erſt recht. — Die „Rote Fahne“ ſchreibt: Das Ergebnis 

beweiſt, wie ſtark die Fürſtenenkeianungsbewegung unter 
den Anhängern der bürgerlichen Parteien Fuß gefaßt hat. 

Ein Zwiſchenfall im Reichstag. 
Das Plakat eines Damenſchneivers. 

Im Reichs tag kam es geſtern zu einem tragikomiſchen Zwi⸗ 
nfall, der zur Räumung der Tribüne führte. 

Während der Ausführungen eines volteparteilichen Red⸗ 
ners ließ von der Publikumsmitteltribüne eine Frau lang⸗ 

ſam an zwei Schnüren ein großes Plalat herunter, 

deſſen Inſchrift von der Journaliſtentribüne nicht zu erkennen 

war. Nus der Mitte des Hauſes wurde gerufen“ „Kaus, 
raus!“ — Bizepräſident Dr. Vell erſuchte, die Veranlaſſer der 

Tribünenkundgebung ſoſort zu entfernen. Das verzögerte ſich. 

Die Frau ließ das große Plakat ganz herunterfallen; von 

einem Herrn in ihrer Nähe wurden noch einige kleinere 
Flugblätter heruntergeworfen⸗ Vizepräſident Dr. Bell 

erſuchte darauf, ſämtliche, Publikumstribünen zu 
räumen. Von rechts und aus der Mitte wurde das mit 
lebhaftem Beifall begrüßt. Von der Tribüne wurde von 

einigen Beſuchern gerufen: „Aber warum denn, die Frau ift 

doch langſt hinaus!“ Der deutſchnationale Abg. Laverrenz er⸗ 

hob ſich darauf und rief drohend zur Trihüne: ⸗Halten Sie das 

Maul! Rous!“ Darauf proteſtierien die Kommuniſten. und 

rieſen zur Tribüne: „Bleibt ruhig oben!“ Gegenrufe von 

rechts lamen. ů ů — 

Vizepräſident Dr. Bell erklärte: „Da ſich nicht feſtſtellen läßt, 

wer die Urheber der Kundgebung waren, ſind beive Publikums⸗ 

tribünen zu räumen!“ Als die Räumung langſam vorgenom⸗ 

men wurde, kam es zu einem heftigen Zufammen oß 

zwiſchen den Kommuniſten und einigen Ab⸗ 

geordneten der Rechten. Ein Abgeordneter der Rech⸗ 

ien wurde wegen eines Zuruſs von kommuniſtiſchen Abgeorb⸗ 
neten drohend zur Rede geſtellt. Da trotz wiederholter M 

nungen der dichte Menſchenknäuel in der Saalmitte ſich ni 

auflöſte, unterbrach Vizepräſident Dr. Bell die Sitzung, um fie 

nach fünf Minuten bei geleerten Publikumstribünen wieder 

zu eröffnen. Nach etwa zehn Minuten, wurden die Publi⸗ 

kumstribünen wieder geöffnet. Nur wenige Beſucher nahmen 

dort Plaz. Inzw batte herausgeſtellt, daß 

bun eiver ve⸗ ＋˙ u Denonſrutien keine Rede war. Ein 

Damenſchneider Weymann aus der Pücklerſtraße und ſeine 

Frau Wollten nur mit dieſer ungewöhnlichen Tribũünenkund⸗ 

gebung der deutſchen Vollsvertretung klarmachen, daß ihr 

Hauswirt fie betrogen habe und. daß das Gericht 

irrn Beymann auch Usrecht getan habe. Das war der In⸗ 

alt der Flugblätter und des Wiakates. 
Abg. Koenen Hr. Wel, proteſtierte gegen das Vorgehen des 

Vizeprafidenten Dr. B⸗ das ein Bruch der Verfaſſung ſei. 

Durch die Aubere us 3 uchtheng 6 in den Hun wäitte 

to d, der ondere un au jetrieben, 

komme ins.Irrenhaus unb der vierte in den Reichstag. 

(Stürmiſche Heiterkeit) ů   

Danzigs Staatsſinanzen. 
Der Haupthaushaltsplan der Freien Stadt Danzig für 

das Rechnungsiahr 1926 ſchließt in Einnabme und Ausgabe. 
mit 1¹²90⁷ 130 Gulden 32“. Er ſchliezt mit 2507 150 Gul⸗ 
den höher ab als wie der Voranſchlag für das Etatsjahr 
1926. Der Vorunſchlag für 1924 ſchloß in Einnahme und 
Ausgabe mit 85 984 290 Gulden ab, ſo daß der Voranſchlag 
für 1025 um 28 005 690 Gulden höher war als wie der⸗ 
jenige für 1924. Auf die einzelnen Etats verteilen ſich Ein⸗ 
nahme und Ausgabe folgendermaßen: 

  
  

  

  

Verwaltung Einnahme Ausgabe 

Ausgleichsmaſſe. 1 00⁰ 00⁰ — 

Zahlungen, die auf allgemein recht⸗ 
lichen Verpflichtungen und Laſten 
nach dem Friedensvertrage be⸗ 
ruhen — 90 00⁰0 

Zuſchuß zu den Koſten des Aus⸗ 
ſchüſſes für den Haſen und die 

Waſſerwege von Danzing — 373 00⁰ 

Koſten des Munitionslagerplatzes 
Weſterplatte einſchl. Räumung — 100 000 
Volklstaͤag 143⁰ 502 180 
Allgemeine Verwaltun 853 240 2844 91⁰0 
Soziales und Geſundheitsweſen .10941 810 25 583 810 

Kirchenweſen 42⁰ 1231 220 

Wiſſenſchaft, Kunſt und Volts⸗ 
bildung einſchl. Staatsarchiv. 1900 400 14066 440 

Verwaltung des Innern . 2 831 800 8 461 400 

Handels⸗ und Gewerbeverwaltung 154 4¹0 349 880 

Juſtizverwaltunnggg. 4226 400 6 355 600 

Leffentliche Arbeittn 780 830 1 694 880 

Grundbeſitzverwaltung. 1071 380 527 690 

Landwirtſchaftliche Verwaltung ů 

einſchl. Fiſcherei⸗ und Domänen⸗ 
verwaltunnng 596 550 316 220 

Verſtebewerſe⸗ · ä w„„„„* 885 110 434 160 

etriebe, Verkehr und Arbeit 69 520 729 670 

Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung 15 138 000 3 195 600 

Steuerverwaltung — Nettoziffern 10 453 130 2 380 720 

Steuerverwaltung — durchlaufende 
Poſten 2⁴ 239 71¹⁰0 2⁴ 239 710 

Zollverwaltung 
1. Zölie16 600 000 6 466 430 

2. Indirekte Steuern uſw.. 20 236 920 1616 610 

Betriebsmittelverwaltungg. 350 000 15⁰ 0⁰⁰ 

Durchführung der Vorſchriften des 
Beamienruheſtandes⸗ und Be⸗ 
amtenhinterbliebenengeſetzes vom 
20. 2. 1926 56 00⁰0 387 000 

Mehrbedarf für Erwerbsloſen⸗ 
unterſtützunggen — 2 8⁰0⁰0 0⁰⁰ 

Mehreinnahmen bei der Zollver⸗ 
waltung aus der Monopolabgabe 5 000 000 —     

Sa. 117 307 130 117 397 180 

Als der Haushaltsplan für 1925 vom Volkstaage 
verabſchiebet wurde, waren die Etatseinſätze ſchon 

längſt überholt. Bei der Beratung des Haushaltsplanes ſür 
1925 wurde dann auch von ſozialdemokratiſcher Seite erklärt, 

daß der Etat lediglich ein Zahlenmanöver darſtelle. Die im 
Etat für 1925 eingeſetzten Beträge für Erwerbsloſenunter⸗ 
ſtützung waren derartig gering in Anſatz gebracht, daß ſie 

zur Zeit der Verabſchiedung des Etats bereits verausgabt 

waren. Wäre der Etat für 1025 nach den tatſächlichen Ber⸗ 
hältniſſen aufgeſtellt worden, ſo würde ſein Geſamtabſchlutz 

viel höher geweſen ſein, als wie der vorliegende Voran⸗ 
ſchlag für 1926. So ſah ſich der damalige Senat gezwungen, 

bereits ſchon bei der Beratung des Haushaltsplaues für 
1925 nachträglich 668 500 Gulden für Mehraufwendungen in 

den Etat einzuſtellen. In dieſem Nachtrag waren jedoch die 

Mehrcusgaben für laufende Erwerbsloſenunterſtützung nicht 
enthalten. In der Zwiſchenzeit ſind infolge geſetzlicher Be⸗ 

ſtimmungen (Erhöhung der Renten für Kriegsbeſchädigte, 

Kriegshinterbliebene, Altrentner, Erhöhung der, Penſionen 

für Offiziere und Militärbeamte und deren Hinterbliebene, 
ſowie Erhöhung der Ruhegehälter der Stvilbeamten und 

Witwen⸗ und Waiſengelder) die Ausgaben des Staates 
größer geworden. Die durch den gegenwärtigen wirtſchaft⸗ 

lichen Tiefſtand bedingten Mehraufwendungen für Erwerbs⸗ 
loſenunterſtützung würden ein Balancieren des Etats nicht 
zugelaſſen haben, wenn nicht die große Sparſamkeit ge⸗ 
Waltet hätte. Wältet hätte. 

Ein interefſantes Bild. ‚ ů‚ 

zeigt die prozentuale Verteilung der Zuſchüiſſe und Ueber⸗ 

ſchüſſe der einzelnen Etats bei Gegenüberſtelluns der Vor⸗ 

anſchläge von 1924 und 1925: ‚ 

Zuſchußetats. 

Grund Sri 19²⁸ 192⁵ 1024 

Zahlung auf Grund des Frie⸗ 
densvertrages 0,9 028 0,7 

Zuſchuß für den Haſenausſchuß 081 ⸗ — — 

Munitionslagerplatz Weſterplatte 0.21 „ 1½28 „ — 

Volkstag 1,055 „ 134 „ 1.0 

Sosialesen Seüunbhetts ſen 4943 „, 5½2 „ 4,87 

bätales und Geſun we „18 „ 

Kirchenwefen 266 „ 95265 „W282 

Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks⸗ 

bildung „ 8150 „ 31.88 „ 

Verwaltung des Innern 12,17 „ 91575 20.00 „ 

Handels⸗ u. Gewerbeverwaltung 0,43 *³ * 

Juſtizverwaltung 4,60 „ 352 „ 3.64 „ 

Oeffentliche Arbeiten 1,95 „ 388 „ 258 „ 

Belriebe, Verkehr und Arbeit 143 „ 1.5 138 — 

Betriebsmittelverwaltung — — 037 „ 

Mebrausgaben infolge Erhöhung 

der Beamtenrubeſtandsgehälter 
und Hinterbliebenenbezüge 0⁴2 2. — — 

  i



Ueberſchutetats. 
ö 192⁶ 192⁵ 192⁴ 
Erundbeſitzverwaltung 1.18 0½ 1357 & 
Landwirtichaftliche Verwaltung 

einſchl. Flſcherei⸗ u. Domänen⸗ 
verwaltung 0%68 „ 

Forſtverwaltuna 07 71 
Poſt, u. Telegraphenverwaltung 4,½0 „ 0,06 „ 1/18 „ 
Steuerverwaltung 17,46 „ 29,48 „ 66,68 „ 
Zollverwaltung 

1. Zölle 21,91 „ 27,21 „ 
2. Indirerte Steuern 3ů— 

Berkehrsabgaben 40,28 „ 46,69 „ 
Betriebsmittelverwaltuna 0,41 „ 0,51 „ — 

Monovolabgaben 10,½91 — — — 
Ausgleichsmaſſe 1•15. „ — — 
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Die Ausgaben für ſoziiale und Geſundheits⸗ 
zwecke, wie für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung 
fallen beſonders auf. Die Aufwendungen, die für dieſe 
beiden Gebiete vom Staate gemacht werden, ſprechen für 
eine vernünftige Regierung, obwohl gerade die Scharfmacher 
und reaktionären Kreiſe gegen die Ausgaben für dieſe beiden 
Zwecke art Sturm laufen. Hebung der fozialen Lage der 
bedürftigen Volkskreiſe, Hebung der Volksbildung, das muß 
die Parole des Senats ſein. Während der Haushaltsplan 
für Gefundheitszwecke und Soziales für 1924 einen Zuſchuß 
von 7 508 940 Gulden, der Haushaltsplan für 1925 von 
11 883 940 Gulden erforderte, ſieht der Haushaltsplan für 
1026 einen Zuſchuß von 17 642 000 Gulden vor. Er ſteht ſo⸗ 
mit um 5 808 660 Gulden höber als wie der vorjährige 
Hanshaltsplan. Es muß jedoch wiederum darauf hingewieſen 
werden, das im Etat für Soztales und Geſunoͤheitsweſen 
nicht weniger als 8 Millionen Gulden Zuſchuß zu den Zivil⸗ 
beamtenruhegeldern, Witwen⸗ und Waiſengeldern, ſowie zu 
den Offizters- und Militärbeamtenruhegebältern und 
Witwen⸗ und Waiſengeldern geleiſtet werden muß. Die 
Geſamtausgaben hierfür betragen mehr als 7,5 Millionen 
Gulden, wovon Deutſchland 60 Prozent zurückerſtattet. 

Der Etat für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks⸗ 
bildung erfordert einen Zuſchuß von 12 433 930 Gulden, 
alſo 257 8900 Gulden weniger als für die gleiche Poſttion im 
porjährigen Haushaltsvoranſchlage verlang:t wurde. Dieſe 
Minderung des Zuſchuſies iſt aber bereits hinſällig 
geworden, da der Hauptausſchuß des Volkstages die 
norgeſehene Verminderung der Lehrſtellen an den 
Volksſchulen um 22 Lehrperſonen inhibiert hat, 
wei! im geſamten Gebiete der Freien Stadt Danzig 
Oſtern 1926 etwa 2000 Kinder mebr die Schule auf⸗ 
ſuchen werden, als zu dieſem Zeitpunkt Kinder die Schule 
verlaſſen. Die Koalitionsparteien ſind der Anſicht, daß die 
VBolksbildung auf jede Weiſe gehoben werden muß und die 
Mittel dazu ſoweit als möglich zur Verfügung geſtellt wer⸗ 
den müſſen. Bereits ſchon zu der Zeit, als die Deutſchnatio⸗ 
nalen in der Regierung die Macht hatten, bat die Sozial⸗ 
demokratie mit Hilke anderer Parteien den Ausbau des 
Haushaltsplanes für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung 
betrieben und dieſer Ausbau ſoll in dem Hausbaltsplan für 
1926 nicht vermißt werden. Sobald die wirtſchaftlichen und 
finanziellen Verhöltniſſe es geſtatten, dürfte eine weitere 
Vermebrung der Leyrperſonen eintreten, um die Frequenz 
der einzelnen Volksſchulklaſſen weiter herabzuſetzen. In⸗ 
folge der Erhöhung der Rubegebälter, Witwen⸗ und Waiſen⸗ 
gelder wird eine weitere Erhöhung der Ausgaben für diefen 
Hausbaltspian vorzunehmen ſein, ſo daß dann der Zuſchuß 
noch höher als im Vorjahre ſein dürfte. Der Haushaltsplan 
für 1924 fab nur einen Zuſchuß von 6 273 200 Gulden vor. 

So iſt auch trotz Verbreiterung der ſozialen Fürſorge 
davon abgeſeben worden, die Leiſtungen der ſozialen Für⸗ 
ſorge abzubauen. Da die deutſchnationalen Kreiſe ſtark 
nach Abbau auſen, ſo wäre dieſer ſicher eingetreten, wenn 
ſte noch am Ruder geblieben wären. 

Der jetzige Seuat bat vielmehr Wert darauf gelegt. 
an den Verwaltungsausgaben zu ſparen, was auch bei den 
Etats der allgemeinen Verwaltung, dem Etat für öffent⸗ 
liche Arbeiten und insbeſondere beim Etat der Verwaltung 
des Innern aum Ausdruck kommt. Bei lesterem könnte noch 
mehr geſpart werden. Auch der Volkstag iſt in bezug Spar⸗ 
ſamkeit mit autem Beiſpiek vorangegangen. Auf der 
anderen Seite iſt aber auch im Haushbaltsplan die ein⸗ 
tretende ſtenerliche Erleichterung erſichtlich. Jedenfalls zeigt 
der Staatshansbaltsplan das ernſte Beſtreben des Senats, 
das Staatsſchiff durch die Klippen der Wirtſchaftskrife 
bindurchzuſtenern, obne daß ſoziale und kulturelle Ber⸗ 
pflichtungen als Ballaß über Bord geworfen werden. 

     

  

„Lterng Magica“. 
Die Kriſe des Theaters. von der wir heute ſo viel hören 

und ſehen, iſt keine Erſcheinung von geſtern und vorgeſtern. Schon lange vor dem Kriege gehörten Theaterpleiten 38 den 
unentbehrlichen Begleiterſcheinungen jedes Berliner Theater⸗ 
winters und Kiegen die von den Stadiverwaltungen im Reiche 
Heſte Lohe Zuſchüſſe für ihre Bühnenbetriebe oft in fſagen⸗ 

afte Höhen. Aber es gewinnt heute beinahe den Anichein, 
cls ob die Theaterkriſe Hroniſch werde und zu einer un⸗ 
geahnten Einſchränkung ber dramatiſchen Kunſt führen jolte. 
So weit wird es freilich troß aller theoretiſchen Verneinung 

chwurzſeherei von Bühnenft volkepivchelogichen Grrnhen, Mcht 
u 3 n notwenbiger Bandel kündet ſich in dieſer 

Kriſe an. Die kapitaliſtiſche Organifchon wird zuern an ihrem Lerbrechen- Sie Leultepnün Alt n Schaffen und Genießen, 
brechen. Die Vyüisduhne iſt der Schrittmacher zur Ueder⸗ 

winzung der Theaterkriſe. r 
Revue, Kabarett und Kachtvorßellung beißen 

in Berlin die Zanberſormeln, durch die man den brohen⸗ 
beſchvoren hoiſt. Der Keiz 

    See 
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tearen hübſche, imme, MmhngSvelle 
Bevynetuaßt färs VBolt geboter Wurde. Jermer waren dieſe 

aunſiallie, Jebr einpräaſchn Es iß etuahe Dermubestäcd des 
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„ Lummitlüenen in Geim. 
Die vorgeſtrige Sitzung des polniſchen Miniſterrats hat 

keinen Aussleich der Streſtiglelten gebracht, die vornehmlich 
durch Budgetfragen innerhalb der Regierunastoalition her⸗ 

erenn Kruadeeſb e Sitzung nahm folgenden Verlauf: einer ander · 
ſtündigen Rebe ſtellte der Finanzminiſter Zdziechowſki 
ſeinen Kollegen die Mittel vor, die er zur Ausgleichung des 
Staatsbudgets zu ergreifen beabſichtigt. Es ſind: Begren⸗ 
zung der Ausgaben auf das äußerſte Minimum, Reorgani⸗ 
ſation ber Staatsverwaltu Abbau der Staats- und 
Eiſenbahnbeamten und deren Gehälter. Zösiechowſti erklärte 
gleichzeitig, daß der Geſetzentwurf zur Reglung der Ver⸗ 
mögensſteuer bereits fertiggeſtellt ſei. 

Hierauf erogriff der ſozialtſtiſche Miniſter für öffentliche 
Arbeiten, Barlicki, das Wort, welcher namens ſeiner 
Partet die Bereitſtellung von weiteren Gelbmitteln für 
öffentliche Arbetten verlangte und auf der ſeiner Partet und 
der Nationalen Arbeiterpartei ſeinerzeit gegebenen Zuſage 
beſtanb, daß die ſeit Beginn des Jabres abgeſchafften Teue⸗ 
rungszulagen für die Beamten vom 1. Aßril ab wieber⸗ 
hergeſtellt werden ſollen. Er ſorderte ferner, die Staats⸗ 
einnaßmen durch ſtärkere Heranziehung der beſitzenden 
Klaſſe zu vergrößern. Er widerſetzte ſich auch dem Abbau der 
Beamtengebälter. Seine Forderungen wurden von dem 
Miniſter der Natlonalen Arbeiterpartei und zum Teil auch 
vom Eiſenbahnminiſter Chondzynſei unterſtützt, wäh⸗ 
rend die nationaldemokratiſchen und die Piaſt⸗Miniſter gegen 
dieſe Forderungen Stellung nahmen. Der der Chriſtlich⸗ 
demokratiſchen Partet angehörende Juſtizminiſter Pie⸗ 
chocki enthielt ſich der Stellungnahme. 

Wie bereits geſagt, wurde eine Einigung nicht erzielt nnd 
die ganze Angelegenheit wurde den Fübrern der Koalitlons⸗ 
parteien, die am Freitag zu dieſem Zwecke zuſammentreten, 
anheimgeſtellt. 

Dagegen macht ſich einigermaßen eine Veruhigung auf 
dem Gebiete der Außenpolilik bemerkbar. Im Anſchluß an 
kie Ausſprache über Genf traten die demokratiſchen Sejm⸗ 
kreiſe für drei Forbderungen ein: erſtens für einen Ausbau 
des VölkerbundSrates, zweitens für eine Reviſion der Ver⸗ 
faſſung des Völkerbundes und drittens für eine Be⸗ 
kämpfung derjenigen Richtung in Nolen 
jelbſt, welche die ganze Außenpolitik nur auf Bündniſſe 
aufbauen will und dabei den Völkerbund und die 
Weltmeinung gering ſchätzt. 

Die geſtrige Tagung des Seim brachte einen ziemlich 
draſtiſchen Zwiſchenfall. Als der ukrainiſche Abgeordnete 
Pryſtupa während der Debatte eine Erklärung über die 
Lage in den polniſchen Gefängniſſen vorleſen wollte, ſchlug 
der hünenhaft gebaute nationaldemokratiſche Abgeordnete 
Dobija dem Ukrainer vor die Bruſt und zerfetzte ihm ſein 
Manuſkript. Hierauf wurde unter grobem Lärm die Sitzung 
unterbrochen. Nach Wlederaufnahme der Sitzung erteilte der 
Vorſitzende auk Drängen der Linken dem Abg. Dobija einen 
Berweis, worauf wegen des geringen Strafausmaßes er⸗ 
neut Lärm und Multdeckelgeklapper entſtand, das ſich ſchlleß⸗ 
lich derart ſtelgerte, daß die Sitzung wieder unterbrochen 
werden und der Vorſitzende zur Betlegung des Streites den 
Aelteſtenausſchuß einberufen mußte. 

Die Regierungserklärung des nenen tſchechiſchen Kabineits 
Das tſchechiſche Abgeordnetenhaus und der Senat traten 

zu ihren erſten Sitzungen der ffrühjahrſeſſion zuſammen. 
Der Miniſterpkäſident Ferup verlas im Abgeordnetenhaus 
eine kurze Erklärung. wonach die neue Megicrung die Durch⸗ 
führung des Programms, das ſein Vorgänger Spehla am 
18. 12. 1925 im Abgeordnetenhaus dargelegt hatte, fortſetzen 
werde. Ein Antrag von deutſchoppoſitioneller Seite auf Er⸗ 
öffnung der Debatte über die Regierungserklärung wurde 
abgelehnt. Der Abg. Dr. Cocch (deutſcher Sozialdemokrat) 
gab namens ſeiner, Fartei eine Erklärung ab, woxin er der 
neuen Regierung. die in den Babnen der alten Regierung 
fortſchreiten wolle, entſchiedenen Kampf anſagt. Eine äbu⸗ 
liche Erklärung gab auch der Verireter der Meutſchnationa⸗ 
len und der deutſchnationalen Sozialiſten ab. Auch im Senat 
mwurde nach Verleſung der Reglerungserklärung der oppo- 
ſitionelle Autrag auf Eröffnung der Debatte abgelebnt. 

Die Beſtrafung von Stuatsverbrecher in Sowjetrußland. 
Der Rat der Volkskommiffſare bat das von einer Sonder⸗ kommiſſion ausgcarbeitete Geſctzprojekt über die Staatsver⸗ brechen grundfaßlich angenommen und es zur Einbringung 

in die am 10. April beginnende Seſſion der Zentralexekutiv⸗ 

  

            

Der Kiupf un die Aanzſerierung in Polen. des Sowjetbundes beßumt. Kach dem Geſet werden bi⸗ 
Staatsverbrechen in zwei Gruppen geteilt: die erſte umfaßt 
die gegenrevolutionären Verbrechen, die zweite die Ber⸗ 
brechen gegen die Staatsordnung. Zur erſten Gruppe zählen 
alle erang de zum Umſturz vzw. zur Schwächung der Sowiet⸗ 
regierung ber Arbeiter und Bauern und ebenfo alle Be⸗ 
drohungen der Sicherheit des Sowjetbundes und der in ihm 
erreichten wirtſchaftlichen und politiſchen Eroberungen des 
Proletariats. Um die Solidarität aller Werktätigen zu be⸗ 
tonen, wird bas Geſetz auf jede Art von Angriff auf ein 
Arbeiter⸗ und Bauernſtaatsweſen ausgedehnt, auch wenn 
dieſes nicht zum Sowietbunde gehört. Auf alle Verbrechen 
der angegebenen Art ſteht Todesſtrafe, doch kann bei mil⸗ 
dernden Umſtänden auch eine mildere Strafe eintreten, u. a. 
lebenslängliche BVerbannung aus dem Sowjietbunde mit 
Verluſt der Staatsangehörigkeit. Die zweite Kategorie be⸗ 
trifft die Vergehen gegen die Staatsordnuns, d. h. alles, was 
den geordneten Gang der Staatsverwaltung hemmen könnte, 
ebenſo die Vergehen, die das Anſehen der Sowietregierung 
zu ſchmälern geeignet ſind. 

Das Urteil im Matteotti⸗Prozeß. 
Am Mittwochabend wurde das Urteil im Matteotti⸗ 

Prozeß gefällt. Der Spruch der Geſchworenen lantete gegen 
Dumini, Volpi und Poveromo auf uubeabſichtigten Totſchlag 
unter Zubilligung milbernder Umſtände, gegen Viola und 
Malacria anuf Nichtbeteiligung an der Tat. Der Antrag des 
Staatsanwalts verlangte 12 Jahre Zuchthans. Unter Bu⸗ 
billigung allgemein mildernder Umſtände lautete das Urteil 
gegen Dumini, Volvi und Poveromo auf 5 Jahre. 11 Mo⸗ 
nate, 20 Tage Zuchthaus, während Viola und Malacria ſrei⸗ 
geſprochen wurden. Die Siraie wurde, ba es ſich um einen 
politiſchen Akt hanbelt, durch Amneſtie um 4 Jahre gekürat, 
jo daß nuter Anrechnuna der Unteriuchunashaft alle Ange⸗ 
klanten ſofort freigelaſſen wurden. 

Zu dieſem Urteil ſagt der „Vorwärts“: „Selbſt die 
ſorgfältia durchgeſiebten Geſchworenen haben es alſo nicht 
gewagt, den vollen Dreiſtigkeiten Farrinaccis und erſt 
ſämtlichen Verteidigern zu ſolgen, von denen der eine in 
ſeinem Plädover folgende Verſton zum beſten gab: Ein Ruck 
des Automobils hätte den gezückten Dolch in die Bruſt 
Matteottis geſtoßen ... aber die relativ ſchweren Zucht⸗ 
hausſtrafen, die beantragt, und jene etwas milderen, die ver⸗ 
kündet wurden, waren eine zyniſche Komödie, da die Ange⸗ 
klagten ſämtlich freigelaffen wurden. Das war auch der 
Hauptzweck der ſchon vor Monaten verkündeten Amneſtie 
Der Hauptſchuldige, der Anſtifter des Mordes, iſt überhaupt 
nicht verfolgt worden. Die ganze Welt weiß, wie er heißt, 
zumal ſeine wichtigſten Komplicen, Roſſi und Fillpelll, ſeine 
Blutſchuld bezeugt haben. Es iſt der italieniſche Miniſter⸗ 
vräſident Muſſolini und die Tatſache, daß dieſer Mann nicht 
nur ſtraffrei ausgeht, ſondern ſogar ein großes Land regie⸗ 
ren darf, iſt eine Schande, die die ganze Kulturwelt emp⸗ 
findet.“ 

Zufammenbruch eines völkiſchen Berlages.. Der völkiſche 
Verlag Tanzmann in Hellerau bei Dresden hat Geſchäfts⸗ 
aufſicht angemeldet. Ein Konkurs kommt, wie die „Voſſ. 
Zto.“ mitteilt, wegen Mangels an Maſſe nicht in Frage. 
Unter den Kreditgebern befinden ſich die Landwirtſchafts⸗ 
bank, die Landſtändiſche Bank und die Stadtbank in Dresden 
mit rund 30 000 Mark Verluſt. Auch die völkiſche Zeitung 
ſdenieus“ ſoll ſich in finanziellen Schwierigkeiten be⸗ 
finden. 

Gendarmerie gegen Arbeiter. In Montigny bei Metz 
iſt es am Sonntag bei einer Lohnkundgebung der Arbeiter⸗ 

und Angeſtellten der elſaß⸗lothringiſchen Eiſenbahn zu hef⸗ 
tigen Zuſammenſtößen mit berittener Gendarmerie gekom⸗ 
men. Als die Gendarmen den Umzug der Eifenbahner aus⸗ 
einanderſprengten, flüchteten dieſe in nahe gelegene Neu⸗ 
bauten und bewarſen die Polizei mit Ziegelſteinen. Zwei 
Roliseibeamte wurden verwndet. 

88 000 Arbeitstoſe in Leningrad. Die Zahl der amtlich an⸗ 
gemeldeten Arbeitsloſen iſt in Leningrad in den letzten acht 
Monaten von 54 000 auf 88 000 angewachſen und nimmt gerabe 
in letzter Zeit ſtark zu. 

Um das Deſſauer Bauhlaus. Das ſtaatliche Baubaus in 
Deiſau wird ſchon wieder umſtritten: In der Stadt Deſſau 
iſt Exregung entſtanden, weil man den Unterhaltszuſchuß 
von fährlich über 300 000 Mark für eine Stadt von kaum 
70 000 Einwohnern für unerträglich hält. 
der Leiter des Bauhauſes, denkt in dieſfem Sommer die 
dortigen Neubauten zu beziehen: das Lebr⸗ und Werkſtatt⸗ 
gebäude mit dem Gefellenbauſe. 

  Sbarlottenburger Knie gab es als Nachworſtenung Auch eine 
Revue“, die Friedrich Honänder unier dem dezeichnenden Titel 
SLaterna msgics- zuſcmmengeſtellt hat. Man hatte ſogar zur 
Mitwirkung ein paar hervoradende Schauſpieler der Grotesle, 
Die betannie Herin Valesla Gert, eine ganz junge, ungemein cummitige Balletteltvin Siuth Albu, das S= einer 
Tanserin von der Siaaisoper, u. a. bemüht Die berühmte 
Puppenfleiber- und Keſtümſchneiderin Lotte Pritzel zog in 
eigener Perſon das Ankleibepüppchen Ruth Albu an und aus. 
Zwar iſt dem Berfaſſer diesmal nur gerälich wenig Amüfantes 
eingeſallen, io dafß einige wirkfame Momente zwiſchen langen 
St 8 Oede ſtehen. Dermen 81 ichwebte 
Holläander die Idee einer Parodie der modernen Revue vor, 
zu der ũch in der Tat Inſtigen An finden. Und wis 
men einft in der eeee den Vernag 

ein * Eberraicht wuube,ſo gibt benle iſ ein 5 de, io gibẽ heul Gert Mrer derben 
SKarifierung einer Veries⸗Dileuſe ein jrangsfiiches Chanſon 
zunm beſten. 

Kiekeicht bpirb Herr Holäuber uber ü 

machſte Nal ſeine Sache noch beſſer u Di — 

  

Sir Eriehg Haßenckerers Salter Haſ⸗ Sch Diens⸗     
Corinth und Wedekind. In der Selbſtbiographie Lovis 

Corinths, die in nächſter Zeit bei S. Hirzel in Leipzis er⸗ 
ſcheinen wird. erzählt der verſtorbene Meiſter von dem 
Münchener Künſtlerleben der neunziger Jahre und meint, 
daß „der intereiſanteſte“ von den Dichtern, denen er begegnet 
l‚. ohne Zweifel“ Frank Wedekind war. „In einem Café,“ 
ſo ſchreibt CCorinth. „bielt einſtmals Wedekind einen Leſe⸗ 
abend über ſein Thbeaterſtück Sonnenſpektrum. Wir lagen 
mehr auf der Erde, als datz wir gleich geſitteten Menſchen 
auf Stühlen ſaßen und kriegten Lachkrämpfe. Er deklamierte 
das Stück mit einem faſt unheimlichen, ernſthaften Pathos, 
ſo daßs man nicht recht wußte. war es ſeinerſeits, daß er ſich 
einen Ulk mit uns machen wollte oder war es ihm doch 
beiliger Ernſt. Als er gar noch ein ſentimentales Lied aus 
einem Akt zu ſingen anfing, waren wir vollſtändig aus dem 
Häuschen und wändten uns, ſchlugen mit der Fauſt auf den 
Tiſch, daß Auerbachs Keller nichts dagegen war. Darauf 
fragte ihn Eckmann, ob er doch nicht die Karikatur zu. weit 
getrieben bätte, und Wedekind antmwortete ihm darod mit 
an Pie. Schönheiiite Iu dief, -Lrnſthaften iſt eine Ode 
an die Schönheitt!“ 'efer ernſthaften Poſe leiſtete 
Wedekind Gewaltiges!“ ů U 

Sharlie Chaplin als Politiker. Chaplin, beſſen neueſter Fülm Golbrauſch ein erſchütterndes Erlebnis wurde, iſt Ein 
: Grosßkapitaliſt. Der kleine ſchäbige Charlie mit dem verbeulten Hütchen und den zerſchlotterten, viel zu Iirb Schuhen, verdient .. 40000 Dollar in der Woche. 

ſt Chaplin deshalb reaktionär, kapitaliſtiſch und bürgerlich 
wie alle Gelblente? Er iſt ein Freundeder Arbeiter. 
Thomſon, der frühere Miniſter des Macdonald⸗Kabinetts erößhlt, Cbaptin ſei über die politiſchen Borgänge in Europa vollkommen informiert und intereſſiere ſich veſonders für die 
Arbeiterbewegung Amerikas und Europas. Als“ Chaplin 
nach London kam, beſuchte er das Haus Kei⸗Hardies, um das Anbenken des Begründers der engliſchen Arbeiterbewegung zn ehren. Die amerikaniſchen Arbeiter⸗Organiſationen wer⸗ 
den von ihm jortlaufend mit Geldmitteln unterſtützt. — Man fieht. Rieſeneinnahmen ſind nicht immer die Quelle ichmnsiger kavitaliſtiſcher Gefinnung .. wenn ein wirklich großer Menſch dabinter ſteht. Aber große Menſchen ſind 
Selten, ſo ſelten faßt wie dieſes einzige nnübertroffene Dilmgenie, wie unſer Freund Charlie Chaplin. 

Die Nache des Pharaa. In Luror iſt der Leiter des Loupr⸗ 
Wufemms. der am Tntauchamon⸗Srab iulſen Aulases, arbeitete, 
plößlich geſterben. Der Tod gibt wieder einmal laß zut der Be⸗ 
Prechnnd der feltſamen Sodesfälle von Perſonen, die mit dem 
Srabe Tutamymons Lun hatten. 

  
Prof. Gropius. 

—
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    Oamsiger MaqhriglLen 

Erweiterung der Gewerbeaufſicht. 
Ein neuer Gewerbe⸗ und Handelspfleger. 

Bei der Beratung des Etats der, Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
verwaltung für das Rechnungsjabr 1026 war, wie wir bereits 
berichteten, Kritit darüber lautgeworden, daß die vom 
Volkstag beſchloſſene Stelle eines Handelsaufſichtsbeamten 
bei der Gewerbeaufſicht in den diesjährigen Etat nicht ein⸗ 
geſtellt worden ſei. Der Hauptausſchuß des Volkstages hat 
nun geſtern auf Antrag der Koalitionsparieien in den Etat 
der Handels⸗ und Gewerbeverwaltung die Stelle eines 
Gewerbe⸗ und Handelspflegers eingeſetzt. Um den Sparſam⸗ 
keitsmaßnahmen ſoweit wie möglich gerecht zu werden, ſah 
man von der Schaffung einer in die höheren Gehaltsgruppen 
ſallenden Stelle, wie dies nach dem vorlährigen Beſchluß er⸗ 
folgen ſollte, ab. Nur die Deulſchnationalen erklärten ſich 

  

gegen die Schaffung dieſer Stelle und waren der Anſicht, daß“ 
burch die vorhandenen Reviſionsbeamten der Unfäallgenoſſen⸗ 
ichaften die Betriebe genügend kontrolliert würden. 

Wie der Senatsvertreter, Regierungsrat Hagemann, 
ausführte, ſind bei der Unfallgenvpffenſchaft vier Reviſious⸗ 
beamte tätig. Um die Kontrolle in genügender Weiſe aus⸗ 
jühren zu können. ſei ſogar für dieſe Kontrollbeamten ein 
Auto zur Perfügung geſtellt worden. Die Kontrolle der Be⸗ 
triebe hinſichtlich der Unfallverhütungsvorſchriften ſei des⸗ 
balb nach Anſicht des Senats ausreichend. Die ſozial⸗ 
demokratiſchen Vertreter ſtellten ſich demgegenüber auf den 
Standpunkt, daß der Handels⸗ und Gewerbepfleger weit 
höhere Aufgaben als die eines Kontrollbeamten zu'erfüllen 
habe. Es wurde auf Betriebe hingewieſen, wie die Metall⸗ 
ſchmelze in Oliva, bei der nach kurzer Beſchäftigung Erkran⸗ 
kungserſcheinungen bei der Arbeiterſchaft ſich bemerkbar 
machten. Dieſe Betriebe müßten ebenfalls ſehr eingen 
kontrolliert werden, um die geſundheitlichen Schädigungen 
der Arbeiter ſoweit wie möglich zu beſchränken. Gerade im 
Intereiſe der Sparſamkeit würde die Schaſfung eines Han⸗ 
dels⸗ und Gewerbepflegers verlangt, weil durch eine aus⸗ 
reichende Kontrolle die Steigerung der ſozialen Ausgaben 
vermieden würde. Es wurde von ſozialdemotratiſcher Seite 
auch darauf hingewieſen, daß die Unſallziffer in den Be⸗ 
trieben, die mit vielen Lehrlingen arbeiten, eine unverhält⸗ 
nismäßig hohe ſei. Bedauert wurde auch, daß namhafte 
Firmen bei Betriebsanlagen nicht von ſelbſt die notwendigen 
Sthutzvorrichtungen gleich bei der Anlage ſchaffen. 

Nachdem von ſeiten des Senatsvertreters darauf hinge⸗ 
wieſen worden war, daß die Unfälle zum Teil anuch auf die 
Schuld der Arbeiter zurückzuführen ſeien, weil dieſe 
nicht ſorgfältig genug umgingen und der Senatsvertreter 
ſelbſt eine Aufklärung der Arbeiter zum Zwecke der Uufſall⸗ 
verhütung gewünſcht hätte, wurde von mehreren Seiten die 
Belehrung über Unfallverhütungsmaßznahmen in den 
Foritbildungsſchulen gefordert. 
Schulabteilung des Senats ſagte zu. eine ſolche Anweifung 
an die Fortbildungsſchulen zu geben. 

  

Dle Konſuln beim ober Kommiffar. 
Der Hohe Kommiſſar des Völlerbundes empfing geſtern um 

die Mittagsſtunde die Generaltonſulu, Konfuln und Vizelonſulm 
der Staaten Bolivia, Eſtland, Finnland, Guatemala, Honduras, 
Mexiko, Nikaragua, Norwegen, Heſterreich, Panama und Rumä⸗ 
nen, um in zwangloſer Unterhaltung mit ihnen einige Zeit zu⸗ 
ſammenzubleiben. Der Hohe Kommiſſar gab dem Wüunſche Aus⸗ 
druck, daß ein erſprießliches Zuſammezacbeiten Platz greifen möge. 

Vor einigen Tagen hatte der Hohe Kommiſſar bereits die 
Berufskonſuln zu ſich eingeladen, nachdem er kurz nach ſeiner 
Ankunft in Danzig bei den Vertretern der auswärtigen Mächte ſeine 
Karte abgegeben hatte. 

Schwierige Verhatfung. 
Die Schutzpolizei meldet: Vor einigen Tagen, gegen 5 Uhr 

nachmittags, fuhr der Eijenbahnarbeiter Franz E. aus Ohka 
mit einem mit zwei Pferden beſpannten Fuhrwert, arif welchem 
ſich noch zwei männliche Perſonen befanden, im ſchnellen 
Tempo uuf der Straße Ohra⸗Niederſeld von einer Straßen⸗ 
ſeite zur anderen, wodurch der öffentliche Straßenverkehr ſtart 
gefährdet wurde. Dem Haltezeichen eines Schutzpolizeibeamten 
leiſtete E nicht Folge, ſondern ſchlug mit der Peitſche auf die 
Pferde ein und verſuchte zu entkommen. Der Beamte ſiel dar⸗ 
auf den Pferden in die Zügel und brachte das Fuhrwerk zum 
Halten. E. ſprang nun vom Wagen, beleidigte den Beamten 
und verſetzte ihm einen heftigen Schlag vor die Bruſt, glei 
zeitig nach der Piſtole des Beamten greifend. Nur dadurch, 
daß der Beamte von ſeiner Hiebwaffe Gebrauch machte, konnte 

Der Vertreter der 

er ſich den weiteren Angriflen des E. entziehen. Die beiden 
anderen Perſonen kamen nun dem E. zu Hilfe und griffen den 
Beaniten von hinten an, indem ſie verſuchten, ihn zu Boden 
zu reißen. Als ihnen das nicht gelang, ſprangen ſie wiever auf 
den Wagen und ſuhren ſchnell davon. Erſt mit Hilfe einiger 
Beamten, die durch Paſfanten e nihe) von der nächſten 
Wache herbeigeruſen waren, konnte E, der angetrunken war, 
zur Wache ſiſtiert werden. 

Axthur Ranbe verhaftet. 
In Marſeille erwiſcht. 

Seit Enbe November wird bekanntlich der kommuniſtiſcht Aba⸗ 
Artur Raube, der Hauptſchuldige an dem Zuſammenbruch der 
Olivaer Sparkaſſe, ſteckbrieſlich verſolgt. Nach dem Belanntwerden 
des Skandals hatte Raube rechtzeitig das Welte geſucht, ſo daß die 
Auſhebung ſeiner Immunität praktiſch wirkungslos blieb. Einige 
Automobile, die er noch verſchieben wollte, wurden an der Frei⸗ 
ſtaatgrenze abgeſangen. Raube blieb verſchwunden, während ſeine 
Familie in Danzig wenig roſige Tage verlebte. Aus abſolut zu⸗ 
verläſſiger Quelle murde uns dann die Mitteilung, daß der Flücht⸗ 
ling ſich nach Verlin, von dart nach Warſchau und ſpäter nach 
Moslau gewandt habe. Aber auch dort mußte ihm der Boden 
zu heiß geworden ſein, zumal ſeine Parteifreunde von ihrem ehe⸗ 
maligen Wortführer enlſchieden abrückten. 

Jetzt iſt er in Siidfrankreich in der Hafenſtadt Marſeille ver⸗ 
haſtet worden. Der Ausliefexungsantrag iſt bereits geſtellt wor⸗ 
den. Gerüchte über die Verhaftung Raubes drangen ſchon vor 
einigen Tagen zu uns, heute wird uns von zuſtändiger Stelle die 

Feſtnahme des Flüchtigen beſtätigt. 
Herr Artur Raube wird alſo bald wieder in den Freiſtaat 

zurücktchren. Der Prozeß gegen ihn dürſte eine Senſation werden. 
Von deutſchen Bchörden ſoll Raube wegen Zechprelerei geſucht 
werden. Hier wird ihin bekannllich zur Laſt gelegt, die Olivaer 
Sparkaſſe um mehrere Millionen Gulden geſchüdigt zu haben. 

  

  

Die Barmaid mit den langen Jingern. 
Sie war an der Bar eines bekannten Vergnügungslokals und 

konnte ſehr luſtig ſein. So luſtig ſogar, daß ſie die Kavaliere, die 
ſie an der Bar auſtuchten, mit ſich fortriß und dadurch zu erhöhtem 
Alloholgenuß auimierte. Soweit es ſich dabei um den regelrechten 
Barbotrieb handelte, lounte ja niemand elwos dagegen haben, denn 
ſchließlich haben es die betrefſenden Bargüſte ſelöſt mit ſich ab⸗ 
zumachen, wenn ſie mehr oder weniger beſchwipſt vom hohen, Var⸗ 
Duhe herabrutſchen und nach Hauſe ſchwankeu. Lotkäa, die hier in 
Rede ſtehende Barmaid, dachte über dieſe Angelegenheit weniger 
häarmlos. Nur von den Prozeuten und den gelegentlichen Trink⸗ 
Hhichmn leben, das aͤllein war nichts für ſie. Allein deshalb ſich die 
Nüchte um die Chren ſchlagen, nein, es mußte mehr dabei ein⸗ 
kommen. 

Trotz aller Klagen über die Geldknappheit gibt es noch immer 
Kavaliere mit leidlich gefüllten Brieftaſchen, und in der Erleichte⸗ 

‚rung von Brieſlaſchen während, eines Tänzchens oder beim vor⸗ 
ſorglichen Hinausſühren eines nicht mehr⸗ 0 ſeiner Siune mäch⸗ 
tigen Augehörigen des ſogenannlen ſtarken Geſchlechts hatten es 
Lottas Hingerchen ſchon zu einer Gewaudtheit gebracht, die ſie zur 
Anwartſchaſt auf eine Aſſiſtentenſtelle in Kaſſners Zauberpalaſt be⸗ 
rechtigte. Einige Male ſchon war Lotka nahe daran, ihrer Finger⸗ 

fertigleit wegen mit Polizei und Gericht in nähere Berührüng zu 
geraken, konnte ſich aber noch immer ſo nett wieder herausreden. 

Jetzt aber erreichte ſie das Verhängnis doch. Beim Hinaus⸗ 
gehen fingerte Lolka einem ihrer lieben Gäſte mehrere hundert 
Gulden aus der Brieftaſche. Das Unglück wollte, daß unberufene 
Augen das mit angeſehen hatten. Dieſes Mal aber half alles nichts. 
Zuerſt flog die fingergeübte Lotka aus dem Lokal und darauf über 
das Polizeipräſidium nach der Schießſtange in ein anderes Lokal, 
wo es weder Cocktails, noch Flips, noch liebedürſtende Kava⸗ 
liere gibt. 

Stadtthenter Danzig. In der Aufführung der „Meiſterſinger 
von Nürnberg“ morgen, Freitag abend, gaſtiert Herr Adolf 

Erlenwein vom Stadttheater in Baſel als „David, für 

das Fach des Tenorbuffos auf Engagement. — Am Sonn⸗ 

abend gelangt „Wilhelm Tell“ zur Aufführung. — In der für 

Sonntag vermittag angeſetzten Morgenfeier, welche Frank 
Wedekind gewidmet iſt, ſpricht Dr. Grußendorf einen Ein⸗ 
führungsvortrag. Dann jolgen Proſa, Lyrit und Lieder zur 
Laute, vorgetragen von Karl Kliewer. Den Beſchluß der 

Morgenfeier bildet eine Aufführung von Wedelinds Theodizee 

„Die enſur“. In dem Stück ſind beſchäftigt Lili Rode⸗ 

waldt, ſowie die Herren Firmans und Neuert. Abends gelangt 

zum erſtenmal Leo Falls Operette „Madame Pompa⸗ 

dour“ zur Aufführung. In den Hauptpartien ſind beſchäftigt 
die Damen Bradfly, Höhne und Walſch, und die Herren 

Schneider, Sterneck und Brückel. Regie: Erich Sterneck. Mu⸗ 
ſikaliſche Leilung: Karl Bamberger. 

    

Gerichtsfaal⸗Moſaik. 
Der Schrei nach dem W. C. 

Man weiß nicht recht: iſt es hochentwickelte Kultur oder 
ziviliſatoriſcher Snobismus: ein W. E. (verdolmcqht: Waſſer⸗ 
kloſett)? Tatſache iſt, daß die läudliche Sitte in Wottes freier 
Natur eine Wagendeichſel als Bedürfnisanſtalt zu benutzen 
einer Großſtadt, wie etwa Danzia, unwürdig, ich möchte bei⸗ 
nahe ſagen, glatt unmöglich iſt. 

Man kann ſich daher die Wut der G⸗ſchen Ebeleute vor⸗ 
ſtellen, als ſie eines ſchönen Tages — der Not eines inneren 
Triebes gehorchend — das für mehrere Familien gemein⸗ 
ſame W. E. benutzen wollten, ſie dieſes verſchloſſen, ver⸗ 
riegelt, ſozuſagen verbetoniert fanden. Wäbrend Herr G. 
vor dem Oerichen den Kriegstanz der Delawaren kopierte, 
von einem Bein auf das andere hüyfte (man ſtelle ſich dieſen 
Zuſtand vor: innerer Trieb, verſchloſſene Tür!), lachten ſich 
die Nachbarsleute H. ins Fäuſtchen, denn ſie waren die 
Täter der ruchloſen, tückiſchen Tat. — Wie Herr G. ſich aus 
dieſem Dilemma zog, iſt unbekaunt. 

Die Macht unſerer Polizei iſt ungeheuer! Auf eine An⸗ 
zeige des G. erſchien in dem Haus ein Polizeibeamter. 
„Platz, macht die Gaſſe frei!“ Knacks, auf war die Tür! 
„Bitte, nehmen Sie Platz! Morin““ öů‚ 

Nun war doch die Tür des W. C. durch Polizeigewalt 
geöffnet und Herr H. nebſt Frau Gemahlin ſollten daraus 
eine Lehre ziehen. Aber nein, Herr H, kommt vor das 
Oertchen: „Waß hat ſon alter K... (sicl) hier die Tür zu 
öffnen, ſon Krummſtiebel, der nicht einmal eine Uniform 11) 
hat, will hier befehlen!“ Nun muß noch geſagt werden, das 
das Oertchen zweierlei Auſgaben hatte, erſtens: nun eben 
als W. E. und zweitens als photographiſche Dunkelkammer 
für G. Oo der Ort für beide Zwecke zugleich benutzt wurde, 
alſo vb man in einer Seſſion Platten entwickeln und gleich⸗ 
zeitig .. na ja, alſo — man weiß auch dieſes nicht genau. 

Außerdem iſt es gleich. Jedeukalls ſchmiß H. die photo⸗ 
graphiſchen Bedarfsartikel des G. heraus und verſchloß 
wieder die Tür. — Nun frage ich jeden Menſchen, iſt das 
nne Art. wo ſoll man denn, zum Donnerwetter!. G. meldete 
in ſeinem Schriflſatz Urſache und Wirkung, meldete auch die 
Keußerungen des H. über deu Polizeibeamten, meldete, daß 
die Veſchuldigung der Frau H., Herr G. ſei geſchlechtstkrank, 
durch ein ärztliches Atteſt, wofür er 15 Gulden Rahlte, wider⸗ 
legt ſei. Frau H. erhielt einen Strafbeſehl über 30 Gulden, 

Herr H einen ſolchen über 20 Gulden. 

Och ſtehe ja auf dem Staudpunkt, das Verſchließen einer 
W.⸗G.⸗Tür uunberechtigterweiſe iſt ſchlimmer als mauchcs 
Stnatsverjehen, und die paar Gulden ſind wenig flir ſolch 
cine Tat. — Anders die H.⸗ſchen Eheleute, ſie vertanaten 
gerichtliche Entſcheidung. Vor dem Schöffengericht ſtellte ſich 
heraus, daß Beamtenbeleidigung vorlag. Etwas lächerlich 
erſchien auch dem Gericht die Angelegenheit, und der Polizei⸗ 
beamte wurde geiragt: „Wollen Sie Ibren Strafantrag 
nicht zurücknehmen?“ Ruck, Zuck, die Wendung: „Nein!!“ 
(Was hältſt du von dem Manne?) Es blieb bei der erſt⸗ 
erkannten Strafe. 

Die Allgemeinheit durfte aber hier endlich einmal Anlas 
nehmen zu einer garoßen Kundgebung mit der Forderung: 
Schafft ſedem Steuerzahler ein einenes W. C.! Schafſfen 
Sie, meine Herren, jedem Bürger einen eigenen Ort der 
Ruhe, Erholung und — Erleichterung. Ricardo. 

Unſer Weteebericht. 
Veröffentlichung des Obſernatoriums der Fr. Stadt Danzig⸗ 

Vorherſage: Heiter bis wollig, ſchwache öſtliche Winde, 

leichter Nachtfroſt. Tagsüber warm. Folgende Tage keine weſent⸗ 

liche Aenderung. Maximum & 6.3; Minimum — 1.6. 

̃ [xtE NMaucffirücfüten 

Schweres Geubenunglüch in Oberhauſen. 
Sieben Tote. 

Oberhauſen, den 25. März. Auf der Zeche „Oberhauſen 
III“ der Gutehoffnungshütte ereignete ſich heute morgen 

ein ſchweres Unglück, indem bei der regelmäßigen Seilfahrt 
gegen 6,20 Uhr der mit 35 Perſonen beſetzte niedergehende 

Korb im Schachtſumpf aufſtieß. Von den darin befindlichen 

Bergleuten haben wahrſcheinlich ſechs bis ſieben den Tod 

gefunden. Die übrigen wurden teils ſchwer. teils leicht ver⸗ 

letzt. Die Bergungsarbeiten ſind noch im Gange. Größeres 

Unglück wurde dadurch verhütet, daß der aufwärtsgehende 

Korb unbeſetzt war. Der Korb wurde gegen die Seilſcheigen 

gezogen, wobei das Zwiſchengeſchirr riß. Die Unterfuchüng 
über die Urjache des Unglücks warde von den Berabehörden 
eingeleitet. 

    

— ———— 
  

Der. 
billige 

Damen-lach 
Spange und Schnür 

G 1750, G 

  

Stlefel, randgenäht 
e ee 
Vollksschuh 

braun Spange, mitfranz. 
Absatz, s0oπWelt Vorrat    U 

im Total-Ausverkaui 

Sfiller „Langgasse 67 
   



——— 
Vatermord im Verliner Oſten. ö 
Die Folgen eines Eheswiſtes. 

Eine ſchwere Bluttat ſpielte ſich Mittwoch vormittag im 
Wf2 Lange Straße 17 in Berlin ab. Hier erſchoß ber 
10 Jabre alte Werner Lehmann nach voraufägeaangenen 
Streitiakeiten ſeinen 45 Jahre alten Vater, den Elektro⸗ 
techniker Guſtav Lehmann. ů 

Die Eheleute Lehmann bewohbnen im Hauſe Lanae Straße 
Nr. 17 einc Dreizimmerwohnung, In der letzten Zeit iſt 
die Ehe durch das Verhalten des Mannes ſtark getrübt wor⸗ 
den, ſo daß die Frau die Eheſcheidungsklage eingereicht batte. 
Seit dieſem Augenblick begann für die Frau ein wahres 
Martyrium. Der Mann ſchlun täglich auf ſeine Frau ein 
und auch der Sohn wurde wiederholt mißhandelt. Als Mitt⸗ 
woch vormittag der Sohn in der Küche für die erkrankte 
Mutter, die im Bett liegen mußte, etwas Milch aufkochen 
wollte, verſuchte der Vater den jungen Menſchen daran zu 
hindern und ging ſchließlich mit einer Brechſtange auf den 
Sohn los In ſeiner Verzweiflung zog dieſer einen 
Revolver und gab auf ſeinen Vater einen Schuß ab, der 
dieſen ſofort tödlich traf. 

Der Lützon⸗Prozeß geht weiter. 
Es wirb weiter am Krankenbett verhandelt. 

Das Lichterfelder Gericht hat beſchloſſen, den Luizow⸗Prozeß vor⸗ 
erſt nicht zu vertagen, Der üchan des Angeklagten, Dr. Frei⸗ 
bamn v Lüßow, der bekanntlich an einer Lüngenentzuündung er⸗ 
rankt iſt, hat ſich etwas gebeſſert. Das Fieber iſt zurückgegangen, 

ſo daß auch heute vormittag am Krankenbette des Dr. Freiherrn 
v. Lütßow wiederum eine formelle Verhandlung ſtattfinden konnte. 

Da der Angeklagte, wie er ausdrücklich 20 jert, ein S wi e 
daran hat, daß der es baldmöglichſt zu Ende gebracht wird, 
beſchloß das anweſende Gericht, die Verhandlungen auch welterhin 
formell am Krankenbette alle drei Tage ſtattfinden zu laſſen. Man 
hofft, daß Dr. Dein v. Lützow etwa in zwei Wochen wieder voll 
verhandlungsfähig ſein werde. 

  

Verhaftumg einer Verbrecherbanbe. 
Nänbertaten in Baltimore. 

In Neuvork wurde ein junger Mann, Richard Whitte⸗ 
more aus Baltimore, verbaftet. der der Anführer einer Ver⸗ 
brecherbande, des ſogenannten „Nachtklubs“, war. Gleich⸗ 
zeitia mit ihm wurden ſechs Mitglieder der Bande verhaſtet. 
Den Verhafteten werden unter anderem mehrere Diebſtähle, 
bei denen ihnen Edelſteine im Werte von 376 000 Dollar in 
die Hände fielen, ſowie die Ermordung von zwei Wächtern 
in Buffalo zur Laſt gelegt. Bei der lesteren Tat fielen den 
Banditen Werte im Betrage von 941 000 Dollar in die Hände. 

Die Irrſinnige im Schnee. 
Eine Bewohnerin eines kleinen Dorfes in der Nähe von 

Grenoble machte ſich zu einer Pilgerkahrt zu dem berühmten 
Karthäuſer⸗Kloſter auf den Weg. Da man lange nichts von 
ihr börte, ſtellte der Pfarrer Nachſorichungen an, die zu 
einem merlwürdigen Exgebnis führten. Während 24 Stun⸗ 
den batte nämlich ein ſtärter Schneeſturm geweht, und man 
befürchtete, daß die Pilgerin umgekommen wäre. Auf der   

Straße, bie die Pilgertn paſſiert hatte, fand man ihre Klei⸗ 
dungsſtuücke. Plöslich bemerkte der Pfarrer am Wegesrand 
eine Schneefigur, die lebte, in ſitzender Stellung. Es war 
die vermißte Vilgerin, völlig nackt. Die Unglückliche hatte 
den Verſtand verloren. Die Füße waren abgefroren. Nach 
ſicheren Erkundigungen muß ſie zwei Tage im Schnee zu⸗ 
gebracht baben. 

Benzinexploſion in Lyon. 
Ein Toter und 27 Verletzte. 

In Lyon hat ſich Dienstag nachmittag in einem Labo⸗ 
ratorium für pharmazeutiſ Produttion eine ſchwere 
Exploſion ereianeèt, die, wie man glaubt, auf einen Funken 
zuxückzuftthren iſt, der in einen Benzinbehälter über⸗ 
geſprungen war. Ein Arbeiter wurde auf der Stelle geiotet, 
16 wurden ſchwer verwundet, drei von ihnen befinden ſich in 
Lebensgefahr. Außerdem ſind 21 Arbeiter leicht verletzt 
worden. Das ganze Laborotorium iſt verwüſtet. Der 
Schaden beläuft ſich auf 500 00½ Franks. 

Tunneleinſturz im Schwarzwald. 
Menſchen nicht zu Schaden gekommen. 

Der ſogenanute Kailertunnel. auf der Echwarzwaldbahn⸗ 
kKtrecke Offenburs—donſtanz, zwilchen den Stativrnen Horn⸗ 
berg und Triberg ilt tiwoch vormittag eingeſtüürgt. An 
dem Tunnel wurben KUrbeiten vorgenommen, die darauf ab⸗ 
Lapen; den Tunnel abauntragen. Der durchgebende Eiſen⸗ 

ihnverkehr in unterbrochen und wirb ub vltkraftwagen 
vermiitelt. Soweit bisber bekannt iſt, ſind Perſonen nicht zu 
Schaben gekommen. 

104 Tote bei einem Schiffsunglück. 
Wie dem Llopd⸗Regiſter aus Manaos gemeldet wird, iſt 

der braſiliantſche Dampfer „Paes de Carvalbo“ unterwegs in 
Brand geraten und mit Ladung und Mannſchaft geſunken. 
194 Perfonen ſind dabet ums Veben gekommen. 

Scweres Eiſenbahnunglick bei Klauſeuburg. 
Der Klauſenburger Perſonenzug fubr Dienstag gegen 

die Einfahrtsbarriere der Statton Turda, die er vollkommen 
zerſtörte. Htierbei wurde ein Kapitän überfabren, der ſofort 
tot war. Zehn weitere Perſonen wurden ſchwer verletzt. 

Der Luftſchifſban in Iriedrichshafen. 
Dem Luftſchiſſbau Zeppelin in Friedrichshafen iſt aus 

dem bisherigen Ertrag der „Zeppelin⸗Eckener⸗Spende“ eine 
erſte Rate von Million Goldmark zur Verfügung geſtellt 
worden. Da bis ber noch nicht feſtſteht, wie groß der künftige 
Zeppelinkreuzer ſein wird und die endgültigen Pläne erſt 
nach bem Ergebnis der Pariſer Luftfahrtverhandlungen in 
Angriff genommen werden können, werden jetzt erſt die⸗ 
jenigen Konſtruktionsteile gebaut, die für alle Zeppelin⸗ 
typen normal und von der jeweiligen Größe des Schiffes 
unabhängig ſind. 

Drelfacher Selbßmorb in Berlin. Mitti-oe achmittag 
wurden in Berlin der 50 Jabre alte bulgariſche Staats⸗ 
angebörige, Werkmeiſter Iwan Georgeff, ſeine Ehbefrau und 
ſeine Tochter in ihrer Wohnung mit Leuchtgas vergiſftet tot 
aufgefunden. Aus binterlaſſenen Briefen geht bervor, daß 
die Familie infolge Krankheit und wirtſchaftlicher Nat frei⸗ 
willig aus dem Leben geichieden iſt. 

  

  

  

  

  

iner erwerkhlatt. Die Kriminalpollze? 
verhuftge Wiensien InSPerſin eine 14töpfige Fälſcherban De, 

die polizeiliche An⸗ und Abmeldeveſcheinigungen, Erbeits⸗ 

beſcheinigungen und Ouittungen herſtellte, worauſhin die 

Vulſher uls, „Arbeitsloſe“ bei den Wohlfahrtsftellen 20.—80 
Mark Unterſtützungen erhielten. Die Fälſcher bedienten ſich, 

um ſich nicht zu verraten, zur Abhebung der Beträge auch an⸗ 

derer Leute, denen ſie Vaſiür Entſchädigung gaben. Das er⸗ 

beutete Gelb vergeubeten ſie auf Rummelplätzen und in 

Kneipen. — 

„Selbſtmorbverſuch von Zwillingsſchweſtern. In Berlin⸗ 
Miebit. haben Mittwoch morgen zwei Zwillingsſchweſtern 
einen gemeinſamen Selbſtmordverſuch verttbt. Die beiden 
Schweſtern im Alter von 17 Fahren waren Dienstag abend 
ausgegangen und ſpät nach Haufe aekommen. Es gab ſchwere 
Vorwürje. — Als der Vatter Mittwoch morgen die Wohnung 

verlaſſen hatte, öffneten die Mädchen die Gashähne. Haus⸗ 
bewohner wurden durch den Gasgeruch aufmerkſam und 
benachrichtigten die Polizei. Man fand beide Schweſtern 
bewußtlos vor. Die Samariter der Feuerwehr brachten ſie 
nach dem Krankenhauſe. 

Ein gewaltiger Branb hat in den Docks und Lagern von 
Midblesbourgh in England gewütet und einen Schaden von 
annähernd 3000 Pfund Sterling verurfacht. 

Die Pfändungen bei den Winzern. Wie der Winzerver⸗ 
band für Moſel, Saar und Ruwer mitteilt, ſind in den 
letzten drei Monaten allein in den Kreiſen Berncaſtel und 
Wittlick insgeſamt 97 Pfändungen bei Winzern vollzogen 
worden, davon 41 wegen Reichsſteuern, acht wegen Staats⸗ 
ſteuern und der Reſt wegen Gemeindeſtenern. Wie derſelbe 
Berband mitteilt, find in den Monaten Februar, März und 
April 1925 in dieſem Gebiet insgeſamt 2698 Pfändungen 
wegen rückſtändiger Steuern vollzogen. 

Verſammlungs⸗Anzeiger. 
Sprechchor der Arbeiterlugend. Heute: Uebungsabenb. 
f65 jedes Müigilebes üf. es, wünttiic zu kommen. Anfang 

r. 
S. P. D., 4. Beairk, Schiblitz. Donnerstaa. den 25. Märsz, 

abendàs 7 Ubr, im Lokal Friedrichshain: Diskuſſton über 
den Vortrag des Gen. Holz. Rege Beteiliaung erwünſcht⸗ 
Gäſte willkommen. Die Bezirksleitung. 

SpD., Ortsverein Danzig⸗Stabt. Freitag den 26. d. M., 7 Uhr 
abends: Vorſtandsſitzung im Parkeibürd. 

  

Sozlaliſtiſche Arbeiterjugenp Langfuhr. Freitag, den 26. März 
1926, bei Kreſin: Großes Werbefeft. (Geſangsvorträge, 
Jugendſpiel, „e. weuganei 22 Eintritt 30 und 50 Pig⸗ 
Anfang 7 Uhr. — Zahlreiches Erſcheinen wird erwartei. 
Alle befreundeten Gruppen ſind herzlichſt eingeladen. 

Arbeiterjugendbund. Sämtliche Muſtker beteiligen ſich am 
Freitag am Werbefeſt der Langfuhrer rbeiterjugend. 
Muſilinſtrumente ſind mitzubringen. Beteiligung iſt un⸗ 
bedingte Pflicht. 

Arbeiter⸗Radfahrer⸗Verein „Freiheit“, Langfuhr. Sorntag, den 
28. Mai (Palmſonntag): Beteiligung an der Anfahrt. Abfahrt 

ünktlich 12 Uhr mittags vom Bahnhof Langluhe Das Reigen⸗ 
ahren findet jeden Ichriel von 6—8 Uhr abends in der Turn⸗ 
Kniontche Schule Neuſchottland ſtatt. Dortfelbſt Aufnahme neuer 

ütglieder. 

Arbeiter⸗Radfahrerbund „Solidaritüt“ Danzig. Sonntag, den 
28. März, mittags 1 lu r, Anfahren. Sammelplatz Sport⸗ 
platz Ohra. Für Danzig Treffen 12% Uhr Heumartt. Abends 
6 Uhr: Maurerherberge, gemütliches Beiſammenſein. 

Der Vorſtand. 
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           Ueberall erhã 

Weshalb bevorzugen die Hausfrauen vor allen anderen 
Fabrikaten „Hollando“ und sind des höchsten Lobes 
voll? Weil „Hollando“ die schmaclchafteste, feinste 

und frischeste Ware führt 

Itlich. /a-Pfund-Wü 
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Lebe Kleue HumolMu 
ENED EAA MSI 

12 Mmon u Otried von Fonstemn 

Wäbrend ich ibr denſelben einflößte, öffnete ſie ühre 
Augen. Sie ſchlang ibre Arme um mich nad ibalt 9 um mich welnte 

„Lieber! Sieber!“ 
Die einsigen Borte, die ſie immer und immer wieder⸗ 

Areßt ein⸗ Eclüß enbe — ſie bre — ibre Glieder. 
eßte e e Wange an ihre kalte. zartkr 

und ad ibr aden Die Scnge Belt uber * ran 
vergaßen ganze Welt über e Liebe, über 

dem Glück, daßs wir wieder zufſammen waren- 
Und dann richtete ſie ſich aui Ich batte fe in t 

wand und in meine Jacke gebüllt. Bir tranken 1ä51 Peibe 
den Kaffer und aßen von den Fiſchen. Aßen mit wildem 
Heißbunger denn Aber dem allen war der Abens berange⸗ 
kommen und ſie krauchte mir nicht zu ſagen. daß auch fie den 
Lehenßn Dau nitbrs genvffen batte. Daun er kennten wir 

Eu. 

Do warn du? Ich i. * 

ee Der war das untere Becker. Sie 
batte gefürchtet, daß er mir den öli 
eutanmengert⸗ allen ibren 5 Lrörten Steint unß Felseruden 
ärſammengetragen. um den Bard vorübergesend wenigitens 
absuleaken. Es mar ür auch gelnagenaber ein Steim baite 
Ü——— Sie war vonmächtig geworden bei dem 

Darum KHlang auch ibrr Stime ſo leiſe und iämmerlich, 
als ße wieber an die Peffaung aebintt wur, ‚ 

36. JIch untesfautbte den Fun Er mar verkaucht und ge⸗ 
ichvollen, aber zum Glück nicht gebrochen. Ich machie ibr kalte Komoreſſen und rair jaßen eicinander in Eer Hütte. 
wäsrend dranßen der mit Kegen gemiichte Schnee hernieder⸗ 

Sie aematlich das war! Sie glücklich wüir eide in 
unjerer ernenten Bereinigaungl 

Und danm erzäblte ich ihr von der Ervpite, die uns ficheren 
fnden. den Reiten des Intlan erfeners, das ich ge⸗ 

Eir maßen Hiumnter, io ſchnel mir Eunent⸗ 
Lin träber Morgen weckte uns Simores Fuß mar 

Kärker geſcchwullen. Sie konnie nicht vom Sager aufteben⸗ 
Drauten War alles en weis. Zwar den Tes Aber 

  

war es hell, aber in der Nacht war dichter Schnee gefallen 
und wieder Lawinen berniedergegangen. Run war ſchon 
ringsum weicher Schnee und begann ſogar ſchon, ſich an der 
Rückwand der Hütte zu ballen. Nach ein vöer zwei VSochen 
ſpäteſtens wären wir vollkommen begraben geweſen. Und 
wir mußten warten. pis der Fuß befſer wurde, aber ich hatte 
Arbeit. Ich hatte ſo viel Arbeit, daß ich von der Kälte nichts 
pürte. Ich trat einen ſeſten Weg in den Schnee zwiſchen 
dem alten Schiff und dem Grottenloch. Laſt auf Laſt bolte 
ich die goldenen Darren berbei und warf ſie durch das Loch 
binunter in die Grotte. So konnte ich das Gold mit mir 
nehmen. oder es doch wenigſtens vor fremden Angen bergen, 
wenn der nächite Sommer kam unb das Schiff wieder bloß⸗ 
lente. Ich baite drei volle Tage zu tun und ſab nun. wie 
gewaltig die Fülle des Goldes war Endlich war das Schiff 
Leer und nun warf ich wieder alle nuſere Fiſche hinunter. 
Wir mußten ſie eben lammeln. Auch die groößen Fettklum⸗ 
Pen und was ans an Kynferven noch geblieben, rrurde in 
die Bündel geſchnürt und Binuntergeworfen. Auch alles, 
uuub Salsunse Nãbe und — 22 Schuee nocd an Seetang 

Läwerk war, mar bieſen Bea gewandert. Sogar die 
Banmſtätme. Zie ich in Stücke zerbied. 

Immer hößer wuchs um uns der Schnee. Es war Zeit, 
Simokoas Fuß war beßer. Wir rüſteten uns zum Abities. 
Aucß rmieren Kabn. den wir ſchon vorher aus dem Becken 
Ses beißen Geriers geboben hatien. batten wir bis an den 
Kand gebracht. Auch er mnßie binunter, uns wenn er in 
Trümmern uns unten nur noch als Brennbolz Siente. 

Aus der Askerkette und den Maßttauen baiten wer den 
Sanv u vier Keter verlängert. Jeiit anßte er bis auf 
den Grund reichen. denn Limokva fonnte mit ihrem immer 
Senle br“ enden nud ichwachen Zus nicht an ber 

  

brachte. Limokoa war nun, meiner Weiſung folgend. zur 
Seite gegangen. während ich die Bohlen binunterſtürzte. 

Jetzt kam das Schwerſte. Der Kahn. Ich batte bereits 
die Axt ergriffen, um ibn zu zerſchlagen, als ich zögerte. 

Hier war ein Kabn und drunten der Fluß. Wie nütz⸗ 
lich konnte er uns noch werden. Ich überlegte lange, dann 
war ich entſchloſſen. ihn an dem Laſſo binunter zu bringen. 

Ein gefährliches Werk, der Kabn war ſchwerer als ich. 
Wenn der Laffo jetzt riß, dann waren wir beide verloren. 
Ich wenigſtens ohne Rettung: denn ich hatte keine Möglich⸗ 
keit mehr, binunterzukommen, hatte keine Fiſche zur Nab⸗ 
rung, kein Feuer, kein Obdach. 

Aber das Lederſeil war ja feſt, ich beſchloß, es zu wagen. 
Ich band das Seil an den Kahn, ſtemmte mich ſelbſt binter 

einen Felſen und lies ibn binabaleiten. 
Limokoa, die von unten mein Beginnen ſab, (chrie laut 

auf in furchtbarer Angſt. 
Meine Hände wurden blutig und brannten wie Feuer. 

Furchtbar war die Laſt und wenn ſie meinen Händen ent⸗ 
glitt. mußbte der gewaltige Ruct ſicher den Laßſo zerſprengen. 
Icb füblte. wie die Adern ſich an meinen Schläfen debnten, 
wie mein Atem verſagte, ich wurde auf die Knie geriſſen, 
dann endlich ließ die Laſt nach. 

„Er iſt unten.“ 
Ein aläcklicher, jubelnder Schrei Limokoas 

bi ch muß eine halbe Stunde ruben, dann komme ich an 
r. 

Erſchöpft ſank ich auf den Boden, aber kaum vatte ich 
meine Augen, vor denen das wild tanzende Blut bunte 
Ringe kreifen ließ. geſchloffen, als ein furchtbarer Donner⸗ 
ichlaga mich auffabren ließ. Ein kurzes Gewitter brach los. 
Schwarze Wolken verdunkelten den Himmel. Dichter Hagel 
prafſelte auf mich nieder, ich taumelte dem Rumpf des alten 
Toltekenſchifes zu, um mich in ihm zu bergen, da grellte 

Gleichzeitig ein gewaltiger Donner 
und ein Luftaug. der mich zu Boden warf und mir auf 
ein zweiter Blitz auf. 

Minuten die Sinne raubte. 
(Fortſetzung folgt.) 

In meiner ganzen Proxis und langjährigen Erfahrung 
iſt mir nichts lo Borzügliches vorgelommen wie 

Keihreiners Kueinp Malckaffee nit Milgh—— 
Sreiht man aus Aerztekreiſen. 261S 
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Der Schlacht⸗ und Viehhof. 
Zu den Mitteln. über die Erreger von Krankbeiten und 

deren Träger Herr zu werden, agebört in allererſter Linie 
die Unterſuchung des Fleiſches als wichtiaes Rahbrungs⸗ 
mittel der Bevölterung. Um eine ſolche Unterſuchunga und 
Kontrolle wirklich durchführen Zu können, iſt eines unerläß⸗ 
liche Vorbedingung: die Schlachtung des Viebes an einem 
von der Behsrde dauernd kontrollierten Ort. 

Der Schlacht⸗ und Vlebbof iſt eine ſelbſtverſtändliche Ein⸗ 
richtung einer jeden Staßt geworden. Aber die weniaſten 
machen ſich einen Begriff von dem Umfang einer 
ſolchen Ageuſn, Beſonders in Haſenſtädten, wie 
Dandis, gewinnt der Schlacht⸗ und Viebbof eine 
Bedeukung und einen Umfang, die ihn zu einem 
höchſt beachtlichen ich mucht nar um d machen. 
Denn bier handelt es ſich nicht nur um die Unler⸗ 
ſuchung und Schlachtung des Viehes, das zur 
Ernährung der eigenen Stadt dient, ſondern 
auch um den 

Exvort von Fleiſch nach dem Auslande. 

Nach Danzig., gelangen, was kaum allgemein 
bekannt ſein dürfte, faſt täglich große Traus⸗ 
porte von Vieh, das im Schlachthof geſchlachtet, 
unterſucht und verſandfertig gemacht wird, um 
mit dem Dampfer nach England zu gehen. 
In eriter Linie handelt es ſich hier um Schweine. 
Aber es ſind auch ſchon Trausporte von Rind⸗ 
vieb aus Litauen per Schiff nach Danzig 
gelangt, um hler geſchlachtet und nach Prag 
weiterperſandt zu werden. Woraus zu 
erſcͤben iſt, daß eine an ſich gemeinnltzige, ſani⸗ 
täre Einrichtung bei meſeaseg Verſtändnis 
der Behörden un Jaß vurd ausgewertet wer⸗ 
den kann. Deun daß durch die Uebernaͤme ſol⸗ 
cher Aufgaben die Einnahmen des Betriebes 
Weſehe iſt ſelbſtverſtändlich. 

ndererſeits muß einer ſolchen Inanſpruch⸗ 
nahme Rechnung setragen werden durch die 
ſtändige Erweiterung und den Ausbau der An⸗ 
joiten. wenn ſie ihren Aufgaben gewachſen ſein 
ſollen. In der Tat wird im Danziger Schlacht⸗ 
und Biebbof tüchtig gebaut. Neue Kühl⸗ 
bänuſer müſſen geichaffen werden, neue Ma⸗ 
ſchinen anfgeſtellt, moderne Einrichtungen zum 
reibungsloſen Ablanf der übernommenen Ar⸗ 
beiten getroffen werden. Nicht nur, daß durch ſolche Export⸗ 
tätigkeit die wirtſchaltliche Lane Danzigs aebeſſert wird, ſie 
hilft auch zu ibrem Teil der Arbeitsloſigkeit Grenzen 
ſetzen. Denn im Danziger Schlacht⸗ und Viebhof baben 
Hurch dieſe Axbeit eine große Anzahl Fleiſchergeſellen Be⸗ 
ſchäftiaung gefunden. 

Ein Rundaang durch den Schlachthof führt ſeine Aus⸗ 
maße und ſeine Bedeutung deutlich vor Augen. Wir müſſen 
von vornberein drei Bezirke unterſcheiben: den Viehbof, 
den Schlachtbof und den Sanitätsſchlachtbof. 
Alle drei find voneinander ſtreng getrennt, was im Inter⸗ 
eſſe einer ſorgſamen Kontrolle und zur Vermeidung von An⸗ 
ſteckungsgefahren unerläßlich iſt. 

Beainnen wir, um den Lauf der Dinge verſolgen zu 
können, mit dem 

Biebbol. 
Dier wird alles Vieh, das aeſchlachtet werden ſoll. ange⸗ 
ů trieben. Der Viehhof iſt mit dem Güterbahnhof durch An⸗ 

ichlußgleis direkt verbunden und bat auch 4 Lokomotiven 
zur Berfügung. die den Transport der Viebwagen vom 
Güterbabnhof nach dem Viehhof beſorgen. Denn das Vieb 
muß vom Babnbof iederszeit ſofort abaeholt werden. Eine 

  

Nampe führt direkt zu den Stallungen, bie kür die ver⸗ 
ſchiedenen Gattungen eingerichtet ſind und Raum für etwa 
1500 Schweine, 1000 Stück Kleinvieb (Hammel uſw.) und 
etwa 600 Stück Rindvieh bieten Die Haupitransporte kom⸗ 
men Dienstags, wenn Viehmarkt iſt, und am Donnerstag, 
weil die Exvoriſchijfe gewöhnlich Eude der Woche fahren, 
Jeden Freitag werden die Stallungen geräumt, gereinigt 
und desinfiziert, um Anſteckungen zu vermeiden. 

An den Hauvtantriebstagen reichen die Stallungen 
gerade aus, um das angetriebene Vieh aufaunebmen. Selten 
bleibt das Vieh länger als einen Taa in den Stallungen. 

é Jeden aufarbeiten, iſt auch hier die Loſung, und es 
kommt nicht ſelten vor, daß bis ſpät in die Nacht gearbeitet 

Aus den Stallungen kommt das Vieh direkt nach 

Schlachthof. 

Hier konzentriert ſich der Hauptbetrieb. Hier ſind die ver⸗ 
ſchiedenen Schlachthäuſer, die Vorkühlhalle, die Kühlräume, 
das Maſchinenbaus mit der Eisfabrikation, die Unter⸗ 
ſuchungsräume und was ſonſt noch daäu gebört. Wir be⸗ 
treten zuerſt einen Unterſuchungsraum für ſchon ge⸗ 
ſchlachtetes Vieh. Er iſt für Danzig beſonders wichtig, weil 

wir aus Pommerellen ſehr viel Fleiſch berein⸗ 
bekommen, das niemand unterſucht hat. Solange 
Pommerellen noch deutſch war, war das nicht ſo 
wichtig, weil der Fleiſchbeſchauer felbſt den klein⸗ 
ſten und enlſernteſten Ort erreichte. In Polen 
iit aber die Organiſation noch lange nicht ſo weit 
gedlehen, daß wir uns auf ſie verlaſſen können. 
Wüäührend zum Beiſpiel in Friedenszeiten in 
Danzig von tauſenden eingelieferten Schweinen 
kaum eins trichinös war, findet man jetzt unter 
hundert Schweinen mindeſtens zwei 
mit. Trichinen behaftete. Wie notwendig 
die Unterſuchung aber überhaupt iſt, das er⸗ 
kennt man daraus, daß von bundert Rindern faſt 
achtzig mit Tuberkuloſe behaftet ſind. Es 
bandelt ſich hier meiſt um Lungentuberkuloſe, die 
durch die ſchlechte Stallaft entſteht und ſich auf 
die Lunge beſchränkt. Iſt die Lunge eutfernt, ſo 
baftet dem anderen Fleiſch weiter kein Schaden 
an. Es iſt in keiner Beziehung ſchädlich. Es 
kommt aber auch vor, daß die Tuberkuloſe bereits 
andere Teile ergriffen hat. Und es iſt eben von 
großer Wichtigkeit, das feſtzuſtellen, um eine 
Uebertragung auf den Menſchen zu verhindern. 

Die Schlachthäuſer ſind wieder nach Gat⸗ 
tungen getreunt. Im Kleinvieh⸗Schlachthof wird 
das Vieh einſach mit einem beſondern Hammer 
betäubt, dann geſchlachtet, abgehäutet und ausge⸗ 
nommen. Das Rindvieh wird dadurch betäubt, 
daß es eine Maske auf den Schädel bekommt, 
in der ein ſtarker Dorn ſteckt. Ein Schlag dar⸗ 
auf und das Tier hat keine Beſinnung mehr 
und kann getötet werden. Bei den Schweinen 
genligt jchon ein Schlag mit einer Keule auf den 
Rüſſel, dann werden ſie abgeſtochen, gebrüht und 
aufgeſchlitzt und hängen nach ein paar Augen⸗ 

blicklich manierlich nebeneinander, um bald mit der Lauf⸗ 
katze nach dem Kühlraum zu gelangen. Auch bier ‚prechen 
Zahlen am deutlichiten. In einer Woche werden etwa 3500 
Schweine geſchlachtet, davon am Dienstad allein 1200, an 
Kleinvieh werden in einer Woche gegen 120 Stück ge⸗ 
ſchlachtet um über 1000 Stück ſchon geſchlachtetes Bieh unter⸗ 
ſucht Rinder erreichen die Zahl von 600 bis 700 Stück pro 
Woche, am Dienstag wieder gengen 200 Skück. 

Bon arößter Wichtigkeit für die Erbaltung des Fleiſches 
iſt ſeine Aufbewahrung in einer niedrigen Temperatur. 
Hierau dienen die 

Kühlhallen. 

die beſonders im Sommer von großer Bedeutung ſind. Ob⸗ 

wird. 
dem 
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der Grundsatz der heutigon Zeit 

Wiu-Moig- 
Margarine Laden-Ausstattungen 

jür die gesamte 

NahrungsmitteD-Industrie 
kostet nur Phund 1 

und ist wegen der ausgezelich- 
neten Qua ität überall beliebt. 
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Schmidthals 
ö Flelsch- und Wurstfabrikste in bester Qualitkt steis trisch in den elgenen Verkaufsstellen 
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Meinen neurenovierten Saal sowie Vereinszimmer stelle den werten 
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woyl- fle niemals eine Temperatur unter Null haben, hat 
man doch im Sommer das Gefübl, in einen Eiskeller zu 
kommen. Sobald das Schlachtvieh geſäubert und ein wenig 
erſtarrt iſt, wird es mit Laufkatzen ſoſort nach den Vorkühl⸗ 
hallen geſchafft, wo es häng.u oleibt, bis es der Eigentümer 
abholt. In dem ſogenannten Kühlhans haben aber die 

  

BDeim Handeln. 

Danziger Fleiſcher auch einzelne kleine Zellen gemietet, in 
denen ſie das am Dienstag gekaufte Fleiſch hängenlaſſen 
können, bis ſie es brauchen. Wie geſchieht die Kühlung 
jolcher Räume? Die Verwaltung des Schlacht⸗ und Bleh⸗ 
hofs iſt gerade dabei, hier bedeutende Erweiterungen aus⸗ 
auführen, Die vorhandenen Räume und Maſchinenanlagen 
nenügen nicht mehr. Durch die Maſchinen wird ein Ventila⸗ 
tor getrieben, der in einem bohen und weiten Raum ganz 
allein ſteht, und die Lnft in einen Sauger treibt, der ſie 

  

Ausladen von Schweinen. 

miederum in ein Röhrenſuſtem leitet, das durch alle Kühl⸗ 
räume gebt. Dieſe Luft wird mit Ammoniafgaſen ge⸗ 
ichwängert, die die Eigenſchaft baben, die Temvperatur der 
Luft ſtark berabzudrücken, Schlecht gewordene Luft wird 
vnon demſelben Röhrenfyſtem wieder anfgeſogen und ab⸗ 
aeführt. 

Ena mit den Kühlräumen iſt das 

Gelrierhaus   

zur Auſbewabrung von Geſrlerfleiſch in Frage kymmt. Es 
bat eine große Rolle in den Zeiten gelpielt, als Friſchſlelſch 
zu den Seltenheiten gehörte. Intereſſant iſt auch die Eis⸗ 
fabrikation, die inſofern von Bedentung iſt. als ſie 
in ſehr großem Maßſtabe Eis liefern kann und auch im 
vorigen Sommer nicht nur die ganze Sdadt, ſondern auch' 
die Branereien mit Eis verſorat hat. ů 

Mit den vorhandenen Eismaſchinen laſſen ſich täglich 
1500 Blöcke zu je 2 Pfund herſtellen. Es werden aber noch 
in dieſem Sommer zwei neue Eisgencratyren aufgcſtellt, 
die käglich je 1000 Blöcke liefern können, ſo daß wir um die 
Eisbelieferunga im Sommer nicht beſorat ſein brauchen. 
Auch das iſt ein Beiſpiel, wle ſich eine ſolche behördliche An⸗ 
lage produktiv ausnutzen läßt. Die Herſtellung des Eiſes 
erſolgt einfach. In einem oroßen Bottich werden eng anein⸗ 
andergereihte Eiſenformen unter Waſſer geſetzt, das daun 
mit Hllfe von Ammoniak zum Gefrieren gebracht wird. Ift 
das Eis fertia, ſo hebt ein elektriſcher Kran immer eine 
Reihe von Formen auf einmal aus dem Bottich. taucht ſie 
in warmes Wafſfer, um das Eis von der Form zu löſen, 
und aus den Formen werden die einzelnen Blöcke ohne 
Mühe herausgcichüttet. 

Werfen wir, eße wir den Schlachthof verlaſſen, noch 
ſchnell einen Blick in den Arbeitsraum des Trichinen⸗ 

  

  

Geſchlachtetes Kleinvieh wird in Gaze eingepact. 

beſchauers. In einem Müuantenuenz Saal ſitzen an 
zwei Reihen Tiſchen etwa 20 Damen und Herren. Jeder 
hat vor ſich ein Mikrofkop. mit dem er die Fleiſchtelle unter⸗ 
jucht. Früher waren nur zwei Beſchauer nölig, ſeit der 
Entwicklung des Fleiſchexvortes und der Abtrennung Pom⸗ 
merellens von Deutſchland iſt aus den bereits oben genann⸗ 
ten Gründen die Zahl der Beſchaner dauernd verarößert 
worden. Wir ſeben durch ein Mikrofkop präparierte 
Trichinen. Sie ſind zwiſchen den Fleiſchfaſern deutlich als 
kleine Neſter u erkennen. 

Nun bleile uns noch ein Gang durch den 

Sanitätsjchlachtbof 
übrig. Hierbin kommt allrs Vieh, bas von vornherein als 
krank erkannt iſt. Es wird unter beſonderen Maßregeln 
geſchlachtet und ſehr eingebend unterſucht. Stellt ſich heraus 
daß der Schaden noch Lurch Steriliſieren beboben werden 
kann, ſo wird das Fleiſch ſteriliſiert und kommt an der 
Freibank, die ſich gleicbſalls auf dem Sanitätsſchlachthof 
befindet, zum Verkaui. Sier finden wir auch die Ver⸗ 
nichtungsanſtalt — der Geruch zeigt ſe an —, in der 
alle nicht brauchbaren Teile vernichlet, beziebungsweiſe in 
Lnuchenmehl oder Leim umaewandelt werden. Auch bier 
Auswertung aller Abfälle und eine neue Einnahmequelle. 
Und noch etwas enidecken wir bier, das iſt das Pferde⸗   

ſoll, und ſie ſind nicht alle ſo maner, wie man de ſich ge⸗ 
meinhin vorſtellt. 

Der Arzt. der uns in clußerordentlich liebenswürdiger 
Weife und mit großer Geduld alle Einzelheiten erklärt und 
anſele. oft nicht ſehr tlugen Fragen unverdrießlich beant⸗ 
wortet, fübrt uns zum Abſchluß noch in das 

Laboratorium. 

Hier iſt die Wiſſenſchaft zu Hauſe. Inſtrumente und 
Apparate aller Art finden ſich bier. Präparate werden ber⸗ 

  

Unterſuchung auf Trichinen. 

geſtellt, ſind, an den Wänden aufgereibt, Kurioſa und Ab⸗ 
normitätien 'werden geſammelt, und wer hier arbeitet, hat 
einen guten Einblick in das Weſen und die Formen der ver⸗ 
ſchiedeuſten Krankheiten, Wir betommen Teile von Tier⸗ 
körpern zu ſehen, die von der Tuberkuloſe vollkommen de⸗ 
formiert ſind, Drüſen, um das Vielfache krankhaft ver⸗ 
größert, ein Herz, deſten zellgewebe von einer Entzünduna 
vollkommen zerſtört iſt, und andere Dinge mehr Wir 
ſehen, was eine Kuh allcs verſchlucken kann, ohne in ihrer 
Verbauung weſentlich bebindert zu ſein, wir ſeben den 

  

  

  

Schlachtbänͤte und Brühteſſel fuür Schweine. 

Schädel eines Kalbes das zwei Oberkiefer hatte. Auf dazu 
präparierten Nährböden werden Bakterien mit Sorgfalt 
nezüchtet, dänn gefärbt, durch chemiſche Stoffe entkapſelt, ſo 
daß man die Gattungen kennen und ihre Gefährlichkeit be⸗ 
ſtimmen kann. 

Man ſieht, es iſt mit dem Schlachten allein nicht getan. 
Es gehört noch vieles andere hinzu, um die Menſchheit vor 
Krankheit und Tod zu ſchützen“ Und wenn man ſieht, wie in 
einem ſolchen Betrieb das Rützliche mit, dem Praktiſchen 
verbnuden, iſt. wie der ideelle Gedanke auch mMaterielle 
Früchte trägt — es gibt ſoner eine Pökelei im Schlachtbef, 
die ſehr in Anſpruch genommen wird —, ſo kann man 

  

   

            

  

  

ů · ſchlachthaus. Auch ö üßt f Döb. Schlachthof iol itblick i iſati öroͤlichen 8 verbunden, das eine Temperatur unter Null aufweiſt und Zeſchlachtet werden, ſoweit ibr Fleiich zum Vertauf bienen Lihlung nur anerkemnen. aniſakion einer vebördͤichn M. 
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Im Plenarſaal des Keichsirkſchufts Berlin 
gann der außrrordentliche Bundes des Dewiſchen Bange⸗ Werksbundes, V and Beirat des Baugewertsbundes hatten den Bandesiag e fen, um einen Keinnngsens⸗ zauich herbeisnführen über die vorlä abgeichlofenes 
Saant den im Zunächn de⸗ 

      

vand der ausgeß PP — 
ein größeter teiner Klitglieder bereits wieder in 8 er *. — — in den 

  

Der zweite Sprßtende des „ Kikolaus 
SBernhard, ſyrach Eer Keichatarifverfrag nud Lehngemeanns. Die Berbanplungen wegen Schaffung 
Dund Amß ſich deshuls mit Begirkstariſen weiter behelſen. Die Unternesmer EKhaten in allen ftrittigen Fragen jesdes Srigegenonmen ese fe Setractteten das Sehrvergäaltnis als 

ehungserüblers. ein „ 8 verweigern den Banarbeitern be⸗ 
Sahlte ien As i 

ihrer Hetze Anb i- üneresee In Vaüe ins Ser der Pandemerrshuns 
Der Wbein Sang Ver Bauarbetzerishse Bet i 
Lert. Trss Bauarbeiterlödne 
Der Bantsſteninsek geſenkt, ein Bemweis, daß dit Ledeeere ealr e .ete ue, , 
Baufkoffrertber gernri merden. Bandesleitung glaubt, 
zues den Iatereßge der Naislieder geten zn beben, was unter 

    

  
    

    

— Direkter Einkauf Im Auslande ů 
iü ——— —— iiieieiieeeeeeiee 
i —— 7*.— ů — ä 3 ů E ů ů — 2 — Wilhelm Fried, Danzig S. Josephsohn- Danzig ů * ui aller Sorten und Fell Telephon Nr. 3311 Häkergesse 2 An der Markthalle 
2 Finhra — Häute lE · 2 D 2 21. 
ů Verkauf la sortierter Därme x Essigsprit- und, lostrich · Fabri 2 — i Häkergasse Ae. 38 — 2V A . ů Algeste Fabeik eE Pistze ‚ ergEesss Nr. 3 3 2 Telephon Nr. 80 üů empfiehlt ihre seit Jahrzehnten anerkannt besten Erzeugnisse é 

— !—............................ * — — 

    nommen. Damit iß der Sobnvoritir des Bundesvorſtandes 
faſt einmütig das Bertrauen ausgeſprochen. Für die Er⸗ 
werbskofenunterſtützung bezugsbrrechtigten Mit⸗ glicder find drei Staftein eingerichtet, und zwar ſollen die Unterſtützungsſätze in dieſen Staffeln betragen: nach 78 bis 260 Beitragswochen das einfache des Stundenlchnes pro Tag, 
nech 281 bis 520 Wochenbeiträgen das 14 fache des Stunden⸗ 
bes Stunz. EE 2L r» Tus Sie Beilrsgen das 15 jache des Stundenlohnes pro Tag. Die Beiträge wurden ent⸗ iprechend erhöht. 

Eine Entichließung zur Induſtrieorganiſation 
wurde in der folgenden Faffung einſtimmig angenommen: 

„Der anßerordentliche Bundcstag bekeunt ſich erneut zu ker Korwendigreit des Zukammnenfchluſſes aller am Ban 
ichlus des Breslauer Gewerkſchaftskongreſſes zu der Frage ser Induſtrieverbande entſpricht nicht völlig den Barſchen 
des Bangewerksbundes. Dennoch bebeutet der Beſchlun des 
Breslauer Kongreñes einen bemerkenswerten Fortſchritt, Lenn er verpilichtet alle baugewerblichen Verbände, den Zu⸗ ſammenſchluß zur Intuſtricorganiſation zu fördern. Vom 
Vorſtand des ADGB. erwartet der außerordentliche Bun⸗ destag. daß er unter den beteiligten Verbänden tatkräftig für die Berwirklichung diefes Beſchluffes wirkt“



  

Kabeiben im At „Lynamometers, an ber die Nadel bie Zugſchwere des Kobets f karte regiſtrierte vazu hier noch Bopenwirhel, ſo daß est. 
. —— — u f5 — bpung 

1 60 lantik. üW60 Merrcsßgrund und Echiſt anzeigt. 50 — 30.—,45, m. icmals-wi eder gelunden werden würde. Die Landeteie ung; 

Eine Fahrt an Bord ves Kapelvampfers „Colonia“. — Auf ) — 60 —.70 ſpringt ver rote Zeiger. Jede Zahl beveutet ein war, alarmiert. Die Bremſen erſorverten jetzt die größte Auf⸗ 

der Suche nach der Bruchfielle. Hundredweight, das Cewicht von etwa, einem Zentner. Im mertkſamteit. Die Zuglaſt war ſo groß geworden, daß ſie 

allgemeinen wiegt das ſchwebende Kavelende, was ja um das drohie, das im Tromimelbunker auſgerollte Spulenlabel heraus⸗ 

Die packende Schilberung der Euche einer Kabelbruchſtelle Gervicht d. u j- i 8 ů des von ihm verdrängten Waſſers leichter wird —. zureißen. Elne Fahrtäſſiglein jedt, üder 

Fraulfurte 8 auche nichriſt „Hie Uumiſchuu⸗ dem letzten Heſt der ů Hier uber, bes vieſen unehdii en Tieße, ſies piöhn ged Heicer ane Mesſun Bümnunblos aus den Dants. in Jauſenden 

„ e f i e vi G plötzlich der Zeiger auſe alles um ſich veruichtend, in den Czeau. Die Tragödi 

Rovembertag auf dem Atlantik! Ohne Ende rollen tief⸗ weiter. Was wor los!? Er ſchoß förmlich vorwärts. Schneuer,des Lerſten Kabelfchſfes vor Grear Weßtern lebte Mchtecllich in 

ſchwarze Wogenberge heran Haushoch. Ceveitjcht von raſen⸗ immer ſchnellert 80 — 90100l. J i i 36i 
.CS ſen⸗ er 4 80— bt' Jetzt ſchon 1201 Augenbticte der Erinnerung auf. — Da, Goii ſei Dauk, der rote zeige, 

Sch umiircken. Auf allen Kämmen fliegen weißgichtende lang zilterte er zwiichen 180 und 140 Zir. Jetzt mußte- dasging zurück. Ader bald war er wiedkr drohend und Heſchru 

Tahan und K, Bleifarben iſt der Himmel, unter dem zeit elf Kabel reißen. Das ſreiſchwebende Stück hatte die Laßt von I vorgecchnellt. Vierundzwanzig Stunden lang war das atlan⸗ 

Ut* 2 elj Nächten der Kabeldampfer in ichwerer Tünung ů bie Tonnen erreicht Es war über: der Lgtentgrſgſe; die für tiſche Kabel in ununterorochener Geſahr. Dann erſt wurde der 

V. t. Kur ein eineiges Mal haben die ſcharſen Gläfer eine ů ie Zugfeſtigleit errechnet war. Gerade hier ſchienen Ab⸗ Boden wieder regelmäßig, und die Auslegung verlief plan⸗ 

auchfahne geſichtet, die in endlofer Ferne vorbeizog. Sonſt gründe, die leine Seetarte verzeichnete, den Meeresgrund zu emäß. In Fayal, dem Endpunkt eines Dutzends wichtiger 

nichts Waſſer, Waſſer und jagende Wolken. Tie belebie ſpalten. Das Karel ſand auſ Seemeilen leinen Grund,, es⸗ Fobe ſtränge nach Nord⸗ und Südamerita, nach Afrila und 

transatlantiſche Dampſerronte liegt weit oben im Norden. Der mußte beſtimmt reißen und im Grundloſen verſinten. Die See⸗ Eurova, wurde das neue Ende gelandet. A. M. Hein. 

Ozean 5 ktde, wo das Kabelſchiff ſeinen einſamen Weg ſucht. ‚ 

Mit dreitauſend Faden iſt die abgrünvine Tiefe unter dem 
Kiel geloget. Dreitauſend Faden! Dret Seemeilen bis zum 
ane rhieſer ſchwur⸗ 2* eltmeeres. 

nvieſer ſchwarzen Nacht aber liegt irgendwo ein Nerv 
der Welt, und ihn durchgu vas Leben des wechſelvollen 
Menſchengetriebes zweier Hemiſphären. Treitauſend Faden 
tief liegt vas Azoren⸗Amerika⸗Kabel, und — es ſoll aufgeholt 
und Aarrſind Kabede 

Zwar ſind Kabeldefekte durchaus nichts Seltenes, Kaum 
jemals aber ereignet ſich einer auf heher See — meiſt immer 
nur in der Nähe der Küſten, wenn ein Schiff fahrläſſig ſeinen 

Anker warſ. wenn Erdbeben den flachen Grund ſpalteten oder 
Bohrwürmer die Iſolationshülle zerſreſſen hatten —, ſaſt nie⸗ 
mals aber in ſo großen Tieſen. Wie ſoll auch ein Kabel miiten 
im Au, ain ubanapß' wee 

ur einen knappen Zoll mißt es im Durchmeſſer. Der 
Waſſerdruck von vielen Tauſenden von Tonnen ül es am 
Grunde. Unbekannte Bodenſtrömungen mögen es meilenweit 

von der Stelle ſorigeſpült haben, an die es vor Jahrzehnten 
verjenkt worden war. Es iſt Tauſende von Kilometern lang; 
wer errät da, wo der Schaden liegtk ů 

Das Azoren⸗Neuvort-Kabel mißt 2328 Seemellen. An den 
Enbſtationen in Neuvork und in Fayal ſtehen raſbinierte 

Apparate, die mit feiner Schreibnadel die Stromreſiſtenz des 
Kabels permanent, regiſtrieren. Die Normalziffer beträgt eee, 
von 2 Bhm. Dar aber l . nnn Uteral intait ein Winerſtand ———j.—.— ——

 

. Das Kabel ann überall intakt. Jetzt aber hatt ů 0 ü 

Neupork nur noch 28312, Fayal ſogar nur 1144 A m verleich⸗ Oie wilden Frauen!“ ſüteuun Wperhindern. kebeide * Veren Bea ner 

net; die. Verſtändigung war unterbrochen; das Kabel war vefekt. 0 8 x bibeben itwiſchen n ber Lone und nollerken ſich neno- 

Nach rechneriſcher Feſiſtellung mußte ver Schaden eiwa 1606 Ein Theaterlkandal in Neuvork Graphiich ben Lent ber Uanſenden Dtenen. Wleies Stenc 

Kabelmeilen öſtlich von Neuyork zu ſuchen ſein. Eine der bekannteſten Neuyorker Overettenbühnen, das aramm ſollte als Protokull zur Rechtfertiguna des Ver⸗ 

Das Kabelſchiff ver Great Weſtern, die „Colonia“, ſtampfte Chelſeatheater, war dieſer Tage der Schauplatz eines botes dienen. Der arſte Akt gina ſeinem Eude entgegen, als 

im ſchweren Rorbweſt. Sie hatte ihren Standort mit 1600 Skandals, wie er ſelbſt in der an Ereignuſſen Oteſer Art die drei Kriminalbeamten in der Direktionskanzlei er⸗ 

Seeineilen öſtlich Sandy Hook gepellt und fiſchte ſeit fünf itberreichen Theaterchronik der amerikaniſchen Rieſenſtadt ſchienen und die Abbrechung der Aufführung verlanaten. 

Tagen nach dem Kabel. Irgendwo hier herum mußte es liegen, zu den Seltenheiten gehören dürſte. Dieſer Vorfall iſt um Der Dircktor des Theaters, der offenbar das nahende 

und auch. der Deſelt mußte in ber Nähe ſein. Genau zu er⸗ ſo bemerkenswerter, als es ſich nun ſeit Jahrzehnten zum unheil, ahnte, war ledoch nirgends aufzufinden und ſein 

mitteln war vie ſchaphafte Stelle nicht denn das Kaßel war erſtenmal ereianet hbat, daß Theatergäſte genen, Poliziſten Sckretär ertlärte, er ſet nicht berechtigt. eine derart wichtige 

ja mit einem Spielraum von zehn Hundertteilen, verjentt wor⸗ offen Stellung nahmen und es im Zuſchauerraum zun einem Verfügung äu treffen. Er bat, man möne, das Stück 

den. Das, Kabelſchijf hatte ſeinerzeit auf je tauſend Seemeilen wuſten Handgemeuge zwiſchen Wachleuten und Theater⸗ weniaſtens einmal äu, Ende, ſyielan laſſen. Am nächſten 

Deiten ſhundert Meilen Kabel ousgelegt, um die Uneben⸗ beſuchern kam. Tage werde der Direktor, bei der Polizei vorſprechen. Die 

eiten des Meeresbodens, die wilder und unvermittelter in Im Chelſcatheater gingen in fieberbaftem Tempo die Krimlnalbeamten gaben ſich mit dieſer Antwort nicht zu⸗ 

ihrer Klüftung ſind als die der Landoberſläche, zu umgehen Vorbereitungen zur Premiere einer neuen Operette vor [frieden. Inzwiſchen, waren vicrzig Poliziſteu in einem 

oder zu überbrücken. Kun pflügte der ſchwere fünſzaclige ſich. Die Neuheit wurde durch eine ungeheure, ſelbſt in [Auto vor dem Theater eingetroffen. Ohne das Ende des 

Greiſhaken unabläſſig über den Grund. um ſich irgendwo am Amerita ungewohnte Reklame angekündigt. Zum erſtenmal erſten Aktes abzuwarten, ſtand nun einer der Kriminal⸗ 

Kabelſtrang zu verjangen. Tag und Racht ireuzte vie Coloniar ſollte in Neuvork eine Nacktrevue nach echt Parſſer Art zurbeamten in ſeiner Loae aaß and. rief in den Zuſchauervaum 

in langſamer Fahrt. Lon Süd, nach Nord und wieder von Aufführung gerangen. Das Stück — eine Ansſtattunas⸗hbinein: „Im Namen des Geſetzes verbiete ich die Fort. 

  
      

   

    

     

  

   
   

Der Jufliipalaſt in Gent meder⸗ 
gebrauni. 

Eins der markanteſten Bauwerke der bel⸗ 

giſchen Stadt Gent, der in den Jahren 1836 

bis 1813 vom Archiiekten L. Roelandt erbaute 
Juſtizpalaſt, wurde durch eine gewaltige 

Feuersbrunſt vollkommen zerſtört. Neben 

der intereſſanten Baulichkeit wurde die um⸗ 

fangreiche Bibliothek, das Archiv mit zahl⸗ 

reichen wichtigen Dokumenten und eine gruße 

Anzahl künſtleriſch wertvoller Gemälde Opfer 

des verheerenden Elements⸗ 

  

Nord nach Süd. Tag und Nacht ſtanden die Ingenieure ge⸗ operette mit Revuceinlacen — führte den, Titel „Die ſetzung der Aufführnna und fordere das Publiknm auf, das 

ſpannt am Tynamometer, durch den die 6000 Meter lange wilden Srauen!“ Kuf den Plataten, war, zu, leſen, Theater zu verlaſſen.“ 

Suchtroſſe liej, und beol achteten die Ausſchläge des roten die Direktion habe die dreißig ſchönſten Girts von Neurork Eine ungeheure Erreguna folgte den Worten des Poli⸗ 

Jeigers auf der wagerechten Skala, der die Widerſtände in und Chicanv engaglert: an den. Revueſzenen würden, Tänze⸗ ziſten. Man rief ihim aus dem Zuſchauerraum Schimpfworte 

Tonnenzahl angab. Hundertmal wohl ſchrillte der Maſchinen⸗ rinnen unn fünſßehn verſchiedenen Nationen mitwirken. Es au. Die Theateraäſte, die in den erſten Reihen ſaßen⸗ ſuchten 

telegraph zur Maſchine, und das Schiff ſtoppte ſeine Fahrt, jollte eine Schau der, ſchönſten Frauen aller Raſſen die Schauſpieler, die einen Augenblick inne hielten, zu be⸗ 

um die Suchleine mit ver Dampſwinde einzuholen. Langſam, Amcrikas, Europas und Aſicus ſein. ů‚ öů wegen, das Spiel fortzuſetzen. Das Orcheſter ſetzte mit 

ganz kangſam rollte das Stahlſeil über die Trommel. Kaum Die Reklame verſehlte die Wirkung nicht. Für das einem Tuich ein und die; Aufführung aing weiter. Nun gab 

daumendick iſt es, aber es hat noch auf eine Länge von 6000 Stück gab ſich ein ſeltenes Jutereſſe kund und alle Karten (der Führer der Polizeibrigade den HBefehl, die Schauſpieler 

Meter die Tragkraft von 10. Tonnen. 2,5 Milllonen Dollar fier die, erſten zehn Krartitſen. waren bereits acht Tage und Schauſpielerinnen., die auf der Bühne ſtanden, mit Gewalt 

beträgt ſein Wert, und jede plötzliche, Unvermittelte Drehung vor der Premiere vergrifſen. Die Direktion des Theaters zu arretieren und ſie in die vor dem Theater bereilſtehenben 

der Winde konnte das ſchwer belaſtete Stahlſeil zerreißen.] war der feſten Ueberzeugung⸗ das Revertoire für das Autos zu bringen. Die dreißig Girls begannen eben auf 

Mitunter ſchnellte der rote Zeiger ſchon nach ein vaor hunderi ‚laufende Theaterjahr gefunden zu haben. Das Tamtam, der Bühne cinen neuen Tanz. als die Poliaiſten erſchienen 

Faden zurück, dann hatte der Halen ſeine Laſt losgeloſſen, Er das für die Nacktrevue gemacht worden iſt, war auch der und ſie aufforderten. ihnen zu folgen. Es entſtand eine un⸗ 

war irgendwo auf ein unterieeiſches Hindernis geſtoßen, hatte Auſmerkſamkeit der Polizei nicht entgangen In Amerika beſchreibliche Pauik. Die Poliziſten, die die balbnackten 

vielleicht an der rauhen Feiswand einer ſteil aufragenden gibt es keine Zenſur für Theaterſtücke und ſo hatten freilich Tänzerinnen in die bereitſtehenden⸗ Antos bringen ſollten, 

Bovenerhebung entlanggeſchleppt und war erſt nach gergumerLruch die. Behörden teine Handhabe, an die Direktion die [wurden von dem aufgeregten Publikum inſulttert. Es 

Zeit wiever frei geworden. Ohne Aufenthalt ſpulte die Winde Forderung zu ſtellen, die Textbüchar vorzulegen vder einem [mußte Sukkurs geholt und das Theater⸗ geräumt werden. 

die Troſſe um, und von neuem wühlte ſich der,ESucher durch Vertreter der olizei zu geſtatten, den Proben beizuwobnen. Den dretßia Tänzerinnen wurde in der Polizeidirektion das 

den Bodenſand. Bis nach Stunden dasſelbe Spiel begann, Der Polizei ſteht, allerdings das Recht zu, die Aufkührung Nationale abaenommen. Erſt gegen eine Kaution im Be⸗ 

bis diesmal der Halen einen viele Tonnen ſchweren Schiffs⸗ eines Stückes, das gegen die guten Sitten verſtößt, noch im traoe von fünfhundert Dollar ver Perſon wurden ſie auf 

Pant zutege förberte Reſte eines geſunkenen Schiffes, Letzte Laufe der Premiere zu verbicten. Und ſo kam es, daß ſich Sfreien Fuß geſetzt. 

  

Künde. Von wem Woher? Von wann? beamte beßanden S ie bätten idre Kärten geioh, 10 aunt wie 

ſechſten Tage blieb enblich ver Zug gleichmäßig, eamte befanden. Sie hatten ihre Karten gelöſt, ſo gut wie 

gabel Mardgefunden. Der Eucthaten S un Aemen gagen üie einer L⸗ ae Plas⸗ AHienlchten Attorhe 'ger L wertüären Eine Uuiverfiiüt in Jentralafriäa. 

i E i i0 i f i in einer Loge Qas5. ue letzten orde der uvertüre 33 ka.. ji 

2 e- 
Stranges nur das eine Ende aufholen zu können. Vorſichtig e SS--afrikaniſchen Reger einen heilſamen Einfluß zu gewinnen. 

    

Die eugliſche Regierung hofft, damit den Kulturſtand der 

Neger zu heben und die Eingeborenen zu veranlaſſen, ſich 

mit den großen Fragen der⸗ Ziviliſation zu bekaſſen. Die 

Univerſität, die bereits im Bau und kurz vor der Fertig⸗ 

ſtellung iſt, befindet ſich in Achimota: Der Rektor der Uni⸗ 

verſität iſt bereits ernannt, und zwar⸗ iſt es der frühere 

Rektor der Univerſität auf Cevlon, Profeſſor Dr. Fraſer. 

Der Univerſitätslehrkörper wird ſelbſtverſtändlich, da unter 

den Negern noch wenig Hochſchulgelehrte ſind, hauvtſächlich 

von weiden Profeſſoren gebildet werden. 

Um die Vermittlung awiſchen den Negern und den Weißen 

auf wiſtenſchaftlichem Gebiete vorzubereiten, iſt von der eng⸗ 

liſchen Regierung der bekannte Regergelehrte Dr. Kweair 

Aggren zum ſtellvertretenden Rektyr der Untverſität er⸗ 

nannt worden. Dr. Agaren hat ſich bereits nach Afrika be⸗ 

geben. Er ſtammt ans dem Stamme der Fantis, der mit 

den Aſchantis eng verwandt it. Der, Stamm der Fantis 

lebt an der Küſte von Fiſcherei und Schiffahrt. Dr. Agaren 

war ſelbſt noch Kanzler des Könias Amobu V. — Der 

Grundſtein für die Univerſität iſt⸗ ſeinerzeit vom Prinzen 

von Wales gelegt worden. Hauvtſächlich ſoll hier natütrlich 

Wurde das ſreie Ende gerade über den Bug in die mächtigen 

Bremſen gebracht. Das Kabel war geborgen. Es war das 

Ende, das in Verbindung mit dem amerikaniſchen Kontinent 

ſtand. Die Ingenieure, ſtellten die Verbindung zu dem Gal⸗ 

vanvmeter her, der in kleinem, dunklem Raum unter Deck lag. 

Legt das Kabelſchiff ein neues Kabel aus, ſo ſteht es von hier 

aus in befländiger Verbindung mit der Station, bei der es die 

Arbeit des Kabellegens begonnen hat. Taufend Seemeilen 

Kabel mögen in den Szean verienkt ſein, weitere dreitauſend 

mögen noch im Bauche des Schiſfes in mächtigen Spulen auf⸗ 

gerollt liegen: vom Senderaum des Kabeldampfers aus gehen 

die Kabeldepeſchen durch die geſamten viertaufend Meilen bis 

ans ferne Ufer. 
Das aufgenommene Ende ergab die deutliche Berſtändigung 

mit Neupvork. Das 1600 Seemeilen, lange amerikaniſche Teil⸗ 

ſtück war alſo intakt. Alle halben Stunden ſprangen in dem 

kieinen, bunkien Seudergur: die Sichtzeichen des Spiegel⸗ 

galvanometers an die Gand., Reuvort kontrollierte bas Teil⸗ 

ber⸗ beſtändig; es gab ſeine Kontrollzeichen bis zur Landung 

er „Colonie“ in der Pimbai auf Faval. 

boben. Gulem Auſchei 3— — vors ein Wüwereg Galager. 
5 

ſen. Allem ein na⸗ tte ein eres unter⸗ 
jepflegt werden. 

ichiſches Veken ſtattgefunden, das den Mteresbeden weithin 
engliſcher Geiſt und enaliſches Volkstum gepflent. w 

wilp Zerriſſen hatte, das vieleicht mächtige Bnellen von Jaft ů 

vullaniſcher Vernichtungstraft hatte hervarbrechen Vaß Kabei —— — Der Kamyf der Schachmeiſter. 

zum Deſett des Amerikakabels ge⸗ ſüührt hatten. Das Kabel Aibbd el Krin wird Kaiſulis Schwiegerſohn. E Aüühlaen⸗ ü ters 

zeigte meikvürdigerweiſe keiner Spuren keriſchen oder — W In der. zwölften, Runde des Schachturnters ſiegten 

Pflanzlichen Lebens. Auch die Suchleine hatte nichts Lebendiges Abd. el Krim, der die Heffentlichkeit in den letzten Monaten Aliechin gesen Torraſch, Spießmnem gund Janvwitt getten 

ges.e eihne Shtet nd Veherei. er Saie de Peles ſeul eige Leciee Beißehe Se Lentep Wipnes ielt Leaen Viooiie, an, Venimmes 
8 8 i iſfulis zu vermäblen. v‚ ar ir j 

dite Riob Venichta 014 mnir, raliſe che . — das Sapfßseunb Melbungen ans Mabrid Pat er bereißs Wroße Feſtvocbe⸗ Reti hat im Endppiel gegen Tartakower einen Bauern mehr. 

üte Kabe- ni mineraliſ erkruſtungen auf und reitungen gctroffen und allen ihm ergebenen Stämmen ve‚zs 5 

unter ihnen die Guttaperchaiſolgtion, die unverändert war wie jo b eits i ů Drei Familien wollen die Verſicherungsſumme. In der 

am Lage, d0 das Kabel us Welmieer geglitten Wuülp 2 üohlen. „ Omd, au nentfendew itsselerlichtelten znNähe be danilien bewabnies We duha us ganslich ab, bag'in 

rroße Kälte der Tiefſee, die nur wenig über dem Nullpui ild: Liilks: trim; rechts: von vier Familien bew, „ 

Lleidr, hatte alles Lelen ſerngehelten und die Hülle konſerviert. Unſer Bild: Lillks: Abd el Krim; rechts: Kailul- früheren Zeiken ols Bolganz, gedient zar. Geaen, dde 

Im Scheinwerſerlicht, das im Dunkel einer wild ſtürmenden —.——ͤ—5— 
„Familien iſt nunmehr das Verfahren wegen vorſätzlicher 

Regennacht gleißend auf dem Dec lag, wurde das alte Kabel⸗ Der erſte Akt der Operette kührt die Helden einer Brandſtiftung, eingeleitet worden. Bei den Löſcharbeiten 

ende mit dem Erfatzkakel auf eine Reihe von Metern hin ver⸗ Liebesgeſchichte, die eine Weltreiſe unternehmen, in eine kontte nämlich feſtgeſtellt werden, daß der Brand feinen Ur⸗ 

pleißt. Dann gittt es wiever hinab in die nachtichwarze See. exotiſche Welt: auf eine unbekaunte Inſel, deren Inſaſſen ſprung in vier künſtlich angelegten Herden hatte. Auf⸗ 

Es iſtnichts Leichtes, ein Kabel auszulegen, wenn ſein. Vett von jeder Kultur abgeichnitlen in paradicſiſcher Unſchuld fälligerweiſe hatien die verdächkigen drei Familien an dein 

in 5000 Meter Tieſe liegt. Der Käabelſtrang umläuft dreimal ſiiore Tage verleben. Dieſes Erlebnis bietet nun den mit betreffenden Abend ihre Wohnungen verlaſſen und waren 

die regulitrende Bremstrommel mit dem Tynamometer, dem Feigenblätiern bekleideten Tanzgirls eine ausgezeichnetein ein Breslauer Kino gegangen. Im Hauſe beſand ſich nur 

ewig wachumen Warner vor ſchweren Geiaßten,, Die Ab⸗ Gelegenheit, erotiſche Tänze aufzuführen. Die Kriminal⸗ein altes Ehepaar, das beinabe in den Flammen mnte, 

lauſgeſchwindigkeit ieit genau reguliert. Mit 8is Knaen beamten. warteten den:Schluß dieſer Szene ab. Einer von kommen und. damit ein Opfer der gewiſſenloſen Brandſtiiter 

Schuleuigleit rauicht die ſchwarze Scklange üder Tord. Mit ihnen verließ dann eiligan die Loge⸗ verſtändigte televboniſch geworden wäre. Anſcheinend iſt das Motiv-der Tat in Spe⸗ 

Seipannten Augen ftehen vie Ingenisure. vor. der Staia des die Poriseidirektion und erbat ſich eine Brigade von Poli⸗ kulationen auf drei hohe Verſicherungsſummen zu ſuchen-. 

  

  

  

   

  

   

  

   



banerte 18 Sinnden, Ale Gante wohnten ber Schwurgerichts⸗ Verkehr imn Hafen 
ö v des R. N ů. Lras dem OCsten naſtemt es öie Scdier Ler ünierſefanze des Realgve⸗- eingeng In 2n. Niur, Veuichr D.,duiher- ven py 

2— eü Selüſtmord im Schwurtericht. Fehanben Veam Bcernech auſ Pem Bagg ee. . e, Lhen K. „ense von Uarhüs, ler üie Dan, Sche. zun Waag 
mit 

  

ü Sater. ſeiuem rbes beschulbigt en zur Stadt. Unterwess lam es in rer Venſtraße zwiſchen deutſcher D. (Commerrcial“ ren Hamburg riit Gütern für Ein der ron Walrb.- es Me. Lel- 193 und Wun Arbeltern, pie ſchon —— Ber V ä Gütein free⸗ WScehmüt, Einjlücher S. Halriger⸗ von 
„ „Scheli ＋ „ *K. Vor dem Schwurgericht in Stettin begenn die Berband⸗ Biicche Mnach Gich eintwenblge“ V fhrellen liez. Lis bie London mil ubrnen Ha und Gätern jür U.B.C., Biſtulg: deutſcher Iuna geagen den Mörder der Händlerin Panline Steinmetz Euseinenberſehunben in elne Schlägertl ausorteten entwicken D. „Jerdinand“ van Hamburg mil Gütern für Browe, Dalenkanal; au' Gart a O. die am W. Dftober in ibrem Laden tol die Soldaian Die Arbetter felgten ihnen und ſchlugen nach deuiſcher D. Li. von Damburg mit Gütern kür Promwe, Hafen⸗ auigefunden wurde. Der Mörder batte die ffrau erwürgt. engenausſatzen ſo lange auf ſie ein, is einer von ihnen zu?fanal; Da Mes „Pregel“ von Eriglenſt⸗ lcer jlir nle Nach aufänglichem Leugnen genland der 24 Jabre alte Ar⸗ ſampiendrach. Die inzwiſchen benachrichtigte Bolikei forgte ſar & Sieg, 3 eimünde; fir (cer D. „Smolenſie von London mit beiter Aoniscrofki die Kat ein, bebauptete aber ſväter, daß hie Ueberführung der beiben Soldaten in Stanbertlazerett. lagleren und Gütern für Ellermann Wil; ei Hoſentanal; ſchne⸗ er die Mordtat zuſammen mit ſeinem Vater, dem 56 Sahre Nacs ärzilichem Cutachten Hege del ihnen Letenagefahr vor. bdiſcher D. „Gris“ von Gotenburg, leer lür Relnhold, Weſterplatte; giten Dachdecker, Janikowſkt. vollbracht babe. Au⸗ in der Tie bre· Ailentéter keunten ſehgenommen und dem hieſiaen 2 .55 D „Danuberdien don Datmouh mit Oeringen für Schwurgerichts⸗Verhandlung blieb Emil Fanlkomſki bei Amtsgericht zugeführt werden. elnhold, Dan ile Danziger D. „Marie Siedler“ von Dumelet leiner Ausfage und ſchilderte ausführlich den Heraang der mit Heringen für Reinhold, Kielhraben; däutſcher D. „Damelet Morbtat. Er behauptete, ſein Bater hätte ihn zur Tat an⸗ Kolsern. EIn Hochleekntter n1 beem Der von Ropenhagen, leer, alentanal: bäniſcher A. Danjen⸗ geſtiftet um Geld zu einer Reiſe nach Borlin zu erbalten. Sechteekutler Kolbera 50 in leit dem 17. U...3 mit Be⸗ von Kopenhagen, leer für Shaw, Tovel & Sons, OGol ae ſen: lettl⸗ Der alte Jankroroſtl beſtrilt entſchieden feine Mittatertchaltfehnns ipurlos verichwunden. Es ist zu behürchten, datz der E P. „Aucland“ von Memel, leer für Vergensle, chlatte: unb beteucrte immer wieder unter Tränen. daß lein Sobn Lutter und ſeine Belatung ein Opfer der Stürme geworden wediſcher D. „Caſtor von Hull, l'er für Ellerman Wilfon, ‚ eln Scurte iet, der nlat bavar, Zurfkfchredc. Unſchuldiae in — Grode Herinasfänge. Del Bornselm ſind afenkanal; engilſcher D. „Kolpino“ ron Oull mit, Gütern für binein zuzlehen. Dann trat die Mittaasrauſe ein. Als zur grrde Gexing'ſchwärme elngetroften. Die reichen nae Ellermonn Wilſon, Uferbahn; denniſcher D. „Avance“ von Ropen⸗ feltgeſetten Zeit die beiden Angeklaaten wieder in din Saalwerden von der Inſel. uo man mlitels modernen bachg leer für Reinhold, Weſterplatte. G „ gefelört werden ſollten, nrachte der Juſtizwaclitiseister die Stecen aute Reſultate erzielte, berelts nach allen in der Eiüngang. Am 24. Aar 8 enite- R.-S. „Carla“ (8i) von 

Vaäe aullaet erer Ez wushe ber Oeſaspaiser erket. Dermſer afl wl. Ait Lin, Gelinge oeiſügsſünte d Waeter, Wineg Etedl,an Echensüieleen für Derr. G0.. ＋ urde der Gefänanisar, 2 myfer m Itr. ringe n 'anter⸗ on Stettin mit motteſleinen für K., geruſer 1 dben mellen bard (Kügen) ſind ein Unzeichen dafür, das Eleinert Catonſt t:, bänlicher D. „Niels Ebbelen“ (882 von Kopenhagen 
E DU ll. 

konift iaric mis ſeinrgn Haißiuch un ber Türangeltani. Schwärme herelts auch in der Nügenſchen Bucht erſchlenen RNäe, a und Cütern für riolpmlsdedl. n hn C — 
* antwi 

  

ſich mit ſeinem Halstuch an der Türangel auf⸗ 
achhast“ Das Gericht zos uen zur Beratung zurtig⸗ Dann fſind. Un der ofloemmerſchen Küänte feölt noch der Herina. „ , Arnholz (108) von Stelpmür Kavat ſur ů ſourde Emi1 Janikomſtt wieder voraeführk, ber tert auf. Er daurkte, wie allläbrlich, auch kaum vor April zn erwarten beub. Deusi denticher D. Mevat (5) von Keval, leer für Kein⸗ ö‚ allend blaß austab., aber Sle Auslaae des Arztes Möer den ſein. inz oö er in folchen Malfen wie lenfeits, auftauchen „ Dat E deutſcher Schl. „Hans Otts Schupp“ mit Seel. ů 
Seuen ben Sehn Burde Pie v Handlt Mergeführ. hie dent mnechten W, Keabrt, cricher v. — 3652 uen . ninedeng ö ner Seianeilurarbe bie Kerhandlung weiterge Stettin, Stärkere Scneefäfte lin Vommerk. füi 805 ů leer ur Bergenske, Holmhafen; bäntſcher M.⸗S. „Dantar“ (L7 

mit ſeiner Verurteilung zum Tode endete. Den, d. Wdung dat Ich in Pemmern Laich ungewbastiche vnn e 1—1 für Men ern, We 0 laue; b V Iil⸗ ů 
1174/ von Kopenhagen, 12 r Vergenske, Weichſelmünde. 

  Kätte eingeküört. Ein En g. Sind wettt feit zwei Tagen. gien- Au) verichicbenen Siadteu Wenvommernz werder gar färt. Um 25. Deutſcher B. „Marta- (200) von Dam 5 leer 
aleid, 

Der Silberſchaz im Walde. kere Schneefälle gemeldet, die die Katur ernent ins winter⸗ Straßdeic kär Wollf, Strohßdeich; d! * v Hurch einen Fund in einem Stettiner Hotel wurde ein Silber liche Kleid preßten. leer für Wanens⸗ Meſcipiale“ D „tey (1680) von 
diebitahl uach ſechs Jabren auſgellärt. Bei dem Portier halte ein Oarr a. b. O. GBemer fenswerter Fang. Dieſer kusgang. Am 23. Märg: Norvegiſcher D.ucbexen⸗ Mann ein Polet abßegeben mit dem Bemerken, daß er es ſpäter Kage wurde auf dem Müdbfenteich ein ungebeurer Oecht ge⸗ Dale mit Oclern; ſchwediſcher D. Dacmar na⸗ Gaäheln, uuſ. abholen wolle. AIs der Monn jedoch längere Zeii nicht kam wurde fangen. Das Prachtexempiar wog über cinen Zeniner. f * : bäni dali Palet geöſfnet, Man fond einen vichen Wert an Tafelſictber Sein fang war mif einigen, Schwierigkeiten verbunden. Die cce. . SSulton⸗ noch Keßel nll Golemiſc ohiſche: V.Hannoß mit Wahten und Namen. Die Kriminalpolizei ermittelte, daß das Hechtangel war an einer Holzklobe defefiat worden, die man nach Solresborg mit Kohlen; deutſcher W.C. urt“ nach Itzeboe Paler von dem var einiger Jeit bier wegen Betruges ſeltgenem-⸗ erſt auf ihrem urkyrſnalichen Plaße nicht wieder fand, dann mit Zucker; engliſcher D. Haltriger“ ua Alan mit agleren menen Hülsförter Karl Pfrengle untergeſtellt worden wim.. aber nach längerem Suchen anf⸗ nud niebertanchend entdeßkt und ütenn: päniicher B. „Hroholm⸗ nach Morfeille nit Bhiers: jrengle war von 1019 bie itel auf einem Schluß in ber Provinz wurde. Nach mabevoller Arbeit konnte ſodann der Sccht deuljcher N. S „Ingeborg nach Aarhus mit Getreide; däniſcher 

      

uver vnter dem gräflichen Fbaßer Sindermann tälia geweſen. glücelich eingefaugen werden. D. Kongedal“ noch Rer ieſer W man Aunnah W.e —— dmer Leit in Sch Woß uicht 
a⸗ g. An 20 Mors Hiuſ 32 D. „Fand“ nach Genua 

haben. „ 
mit Kohlen; deulſcher D. „Werner“ nach Wemel, leer; ſchwediſcher 

Leſchen, gen Diebſtahl geßichert war. Eindermann foll den wieder Amtliche Vörſen⸗Notierungen. D. ehe⸗ nach Flintehanm mit Kablen; ſtonzö icher DarChetenn 
eſchlagnahmten Teil des Silbers geſtohlen und im Walde ver⸗ 

éů zalmer“ nach Antwerpen mit Gütern; ſchwedlicher D. „Iris“ nach 
baben uls Hindermonn der Lat verdächtigt wurde, er⸗ Danzig. 24 2 26 mnel miu Superphosphat; deulſcher D. „Blanei“ nach Weſlhartle⸗ Sich. lich im Walde lur nach der Vernehmung. Virengle, 1 Reichsmars 1.23 Danziger Gulden wol mit Düternj deutſcher O. „Artona“ nach Memel mit Oütern; 

dem indermann das Silber gezeigt hatte. atte es nach dem Tode 10 · vilcher D.Falner, nach Rolierdam mit Zucker; ſchwediſcher D. 
des Sindermann ansgegraben und miigenommen. Tlotn 1,64 Danziger Gulden Tyr- nach Rorlöping mit biihet .vGuſ jer D. terta“ nan 1 Dollar 8,18 anziger Gulden Säiuet nſche⸗ 0eu, 280l nach Srodhölnm mit ů Schec Vondon 25,20 Danziger Gulden Siberm bauſcgr L. en. Th. Raung: ung Vcndon unle Delu⸗ Bon der Anklage der vorſctztichen 

lole; beulſcher D. „Dicter ugo Stinnes“ nach Kopendagen mit 
Brandiftangreigeſprochen wurde vom Elbinger E robrktenbürke vors 21. (Amtlich.) Beizen, hten. — t K U V ‚ Schwurgericht der 8? Jabre alte Laudwirt Paul Schwarg⸗ weis 13,50 . No 8,90 6., 2821˙ . E 2 rbien nu deh. *nn ei ee U ieren Waians — 7 „ ſen 
wald aus Conradsw. bel Braunswalde Kreis Stuöm, 800 G., Gertte 8.25—8,75 G., Haler doch ihm eröffnet, das der Verdacht der Brandſtiftung gegen1000 G., Biktoriaerblen 14.00—16 00 &. Kogpenkleie 5,00—5.25 G., Die velnlſchen Monepoleinnaßhmen aus ber erſten Dekade iUn beſteben bleibt. Schwarzwald. der ſich in Hakt befand, Welzenklelr 40—0,75 A, Helulchlen 500 & (Grodbandelspreiße ]des März beltugen 10,5 Millionen Zloty die 5! ů murde alsbald freigelaffen. Die Schwurgerichtsfteung für A0 Atlogramm Wuggöanfreß Danzig.) Stenern 32 Milllonen und die Sole 3⁴ Willlonen Slota ü 

Mikochoreie — 
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vnerssbesr Bl Cüchh: Le Miärfeterte Ehenrpekisks-! Berbehr in Hafen 

Eun bDL Schül der Unt kunda des Realdvm⸗ 
* 

Auns Oat naſfums bel Die ere beNee Eingang. Am 28. Närz. Deuiſcher D. „Lothar“ von 

8 Miacht 18 Le benn rii utg üen-Eie Durt mmand⸗ von Karhus, Lee fü. Wutoeeler, PWeichlun nde: vins 

U le m „, U 

E öö Ers vudes ber ven kines, ageeY 2 Meereh Lisnet Mien uureDreſ Sudelhen zeerien weree Eemnehſel eſen Sunen Attgteet, Scgn, wagiſcr, S. Kheie — 

  

Gütern für Prowe, Schellmühl: engiiſche 

Bor dem Schwurgericht in Stettin begaun die Berband. Urſerhe nech uiche einwenbient ſeſßehen Aeß, Lis Eit London W isa und Gütern fur .GL.C., Vistulg: deutſcher 

kuna genen deln Miördex der Ländlerin Gauline Steiumeh Autelnanderſetungen in eine EScklägenet andorieten akolete; D. „Ferdinand⸗ von Hamburg mit Götern für Prowe, Daſer unati 

aus Garb a O. die am S. Hioder in ibrem Laden tol pie Soldaten. Die Hrdelter ſallstem⸗ und ſchiugen nach deuiſcher H. „üugen“ von Oeunbung mit Gulern für Preine, Lahte 

auihechinden Purde. Der Wörher beite Die, Brau ereahese. evpengbichen ſe, Lcnge, Sul fe Gie Iit umee ve ikreen ſuüe. ereien Bſimünder eecliſher D., Guiclenſt, Ves ür. Hahnt⸗ 
I ibaten in Kas Mietizel feröte für S Sleg, Wechſelmunde; fUs er D. „Smolenſt, von London mit 

Ö Beiter Janikowſtt die Tat ein, behauptete aber ſpäter, Ral 
ſaglerxen und Gütern für Ellermann Wilſon, 

er die Morbtat zufammen mit jeinem Bater, dem 56 Jahre Roch Mupilt n Guigcben liegt be Uhnen Achenterſchr, Hor diht i D. „Irn“ von Gotenburg, leer ſür eluhold, Weſterplatte 

alten Dachdccker Janikowſti, vollbracht hale, Auh in der [Tie drel Attentöter ionnten ſengenommen und dem ieſigen 2 1185 D. „Danperdiev“ von Larmout init Oeriugen für 

Schwurgerichts⸗Verhandlung blied Emil, Janikorolti dei] Amtsgericht zuseſuört werden. elnhold, Dan, 1 Danziger D. „Marie Siedter“ von Femeleth 

ſeiner Ausſage und ſchilderte ausführlich den Her⸗ang der mit Derin ſen r Reinhold, Kielgraben: her W. D. „Hamelet, 

Mordtat. Er behauptete, ſein Vater hätte iln zur Tat au⸗ Lelsern. EIn Hochlsefutter n Volnem Der von Kopenhagen, leer, Daſentanaii däniſcher D. A. Daufen⸗ 

geſitlftet. um Geld zu einer Reiſe nach Borlin zn erbalten. Oechleentler ⸗Kolbera a, iü jeit dem 17. H...3 mit De⸗pon sopenhagen. lLeer für Sbam Lovell & Sons, Golmhaſen: letti⸗ 

Der alie Janiéorpffi beſtrilt eutſchleden felne Miitäterſchalt ſatzung fpurlos verichwunden. Aa Iſt ber belutchten, das der * D. Kurland“ von, Memel, leer für Vergenste, We Millon 

Und beteverte immer wieder unter Träncn. daß ſein Eoon Kutter und ſeine Selabuns ein Opier ber Stürme gemorden wedlſcher D. „Caltor- von Hull, Ler für Ellerman Willon, 

afenkanol; eygllicher D. „Kolpinc- ron don mit, Mütern lor 
ein Schu rte ſei, der nicht davor zurkickſchrecke, uuſchnidine fird. — Grode Herinatiänge. Dei Borngolm ſind 

hineinzuzlehen. Dann krat die Mittagsvauſe ein., Ais hur arrüe Heringsichwärme eingetroften. Die reichen nae Cflermann Wilſon, Uferbahn; denniſcher D. „Avance von Kopen⸗ 

Mach anfänglichem Leugnen geſtand der 24 Jabre alte Ar⸗ 5 inw. 
Oeentggal; Ihre. 

ů 
0 

feſtgeſetzten Zeit die beiden Angeklaaten wieder in din Sael werden von der Fuſel. mo man mlttels mobernen Jang- E leer für Reinhold, Weſterplatte. 

Oelrt werden ſollten, machte der Juſtizwachtmeiller die Fiecees anie Reinttate Erzielte, Sereits nach allen in ber aße 5 ute ah Am 24. März: Deulſcher M.-S. „Carla“ WI ven 

Entbeckung daßd ſich der alte Jauikowili inäeviſchen in felner legenden Hafenorten u. Ceribge Lolderg traf ein Landakrouas mit Steinen für Bergenäk, Galenlanalz deutſcher D. 

Aelle erhinat hatte. Es wurbe der Gefänanisarät berbei⸗ Dampfer mit 80 Bir. eln. inge Oe asär, e bei Lauter“ „Aliba, (17ü) von Steltin mit Schomotieſlelnen für Danz. Sch.⸗K., 

dafür, dad kleinere Eascnhaltt bäniicher D. „Kiels Ubbtſen n Kopenhagen 
geruen, der zedoch nur den Tod ſektüellen tennte. Aant⸗ doch iRügen) ſend ein Anteichen 

komill bat ſich mit fein⸗zu Holatuch an der Türangel anf⸗ Schwärme berelts auch in der Rügenſchen Buckt erichlenen mit Ba ii . und Gütern für Keindold nkanal: deutſt 

GKebängt. Das Gerlibt zva ſich zur Beratung qurück. Deun ünd, An der ottgemmerichen Küne feört noch ber Hering. P.:e,„Eiich Arnholz, (ios) von Slolpmürde. leer ſor Ganswi 

Wurde Emil Kanikomſkt wieder vorackührk der ſert auf. (Cr dürſte, wie A in Det „auch kaum vor April in ertarten De Saasi deuticher D. „Reval (35)) xon Kedal, leer r Kein⸗ 

Allend blaß anslah, aber ie Ausfate des Arates über den fein. lind os er in ſol⸗ Maffen wie leuſeitb, auktauchen „ Dangis; deuiſcher Schl. „Haus Otia Scht mii Seel. 

ů 
rictted Und „Johanna“ von Damburg mii Salpeter für Danz, 

  

„Ctgen ben gohn wur ube di Verhandl weltergeführt, die Waed. Daßht utene ch.-E., Kreibeztel ticher D. ubuß“ (435) von Königsber 
'en rde die Verhandlung weiterge ů — Eir deutſcher D. Daß n 

mit ſeiner Veuurieilung zum Tobe endete. 0 Oee Orüdtt uO bar zi in Vomnmein Murch⸗ Whsenbauliche 3 Wat Omeuſerg Weſervt „ Hancert (1 

Tilhe ingelidrt. Ein Kncer Biak mebi iel, Weel Teggn. gen-i,il von Bepehugen, Löes für Verteche, Lächſeimine 
ůj Aus verichledenen Stadten Genvommerns werben aar Bär. E— Km 20. März: Deutſcher H. .Marta- (205) von Damburg, leer 

Der Silberſchatz im Walbe. kere Schrecſgült genitlbet. die Die Nalar ernent ius wiater“ in: Roiſf Etrcßdeig; wevicher V.„Heey (1880) ven Malnl, 

Durch einen Fund in einem Elettiner Hotel wurde ein Siver. liche Kleid reßten. leer für Vethenste, Welterpialls 
ů 

Diebitahl ſechs Jahren auſgellärt. Bei dem Portier hatte ein Garb a. b. HO. Bemerfenswerter Fang., Dieſer Norweh E*2 

Mann ein Palet abgegeben mit dem Vemerlen, baß er es ſpöter Kage wurde anl dem Mülplenteich ein ungebeurer Hecht se⸗ Dais mis Oülem, Lcmpedilg er v Da Mice a2 raähelm m 

göholen wolle. Kls der Monn jedach längere Seli nicht kam wurde fangen. Das Prachtexemplar wog über cinen Zentner. Koclen: deuiſcher D. „Venus“ nach Königaberg nlt Oütern: däni. 

dod Jaket geölfnet. Man fand einen reichen Mert an Tajelilder Sein Fang war mii ner Su Schwierigkeiten nerbunden. Die r D.„Juſion⸗ nach Repal mit Gniemnz ebi ſcher D. „Oannah“ 

Mit Bappen und Kamen. Die Kriminalpoftzei ermutelte, daß das Hechtangel war an einer Salztaebe deheniat worden, die mannach Solresborg mit Kohlenz deulicher P.W. urt“ noch Ihehbe 

Patet von dem var einiger Zeit bier wegen Beiruges ſeligenom. erſt auf ihrem urforinalichen Platze nicht wieder fand, dann mit Zucer; engliſcher D. „Waltriger, na Libau mit 0 Weren 

menen Vilsforßer Karl ZFtrengke mmiergeſtent worden war. aber nach längerem Suchen anf⸗ nab nleberiancdend entdect und Göütern: däniſcher D. roholen⸗ uch Marſeiüle mmü. B8 tern; 

Pfrengle war von 1919 bie 1991 quf einem Schluß in der Provinz wurde. Nach mübevoller Arbeit konnte ſodann der Hechtdeutſcher M.S „Ingeborg nach Aarhus mit Getrelde; vaniſcher 

    

  

amover unter dem gräͤflichen Förſter Sindermann tätig geweſen. kücklich eingefangen werden. * 

Vieſer Ioll, das Silper vom Schloß zum Aufbewahren erhalten — —.—.— . Unbgung. an 24. Warn Deniz — D. „Fand“ nach Genna 

heßben. weii n W. — daß ei in Eue Zeit im Schloß nicht mit Kohlen: deulicher D. „Werner“ nach Memel, leer; ſchwedlſcher 

Sechteun Haie 8 b1 Pübbe ͤ———— joll den wieder Amtliche Vörſen⸗Rotferungen. D. „Erit nach Glintehamm mit Kohlen, franzöflicher D.Chalean 
eſchlagnahmten der ers geſtohlen und im Kalde ver⸗ Falmer“ nach Antwerpen mit Gätern; Süendi er D. „Iris“ nach 

2 Ee ſh im Walde iurs wöch ber Verdthmün M Pftencle, Danzig. 26 8. 26 Memel mit Superphosphat: are D. „Plane!“ nach We hartle⸗ 

v „Tlrengle. ůN ůj * ů 

em Lundewonn das Silber gezeigt hatte. Hatte es nach dem Tode 1 Relchsmard 1.23 Damiger Gulden Lealther H. Faßner⸗ nuch Toſferdom mil, ucer: K ediſcher S. 

dei Sindermann ansgegraben und miigenommen. iotn. 1,64 Danziaer Gulden Dr nach Forlöping mit Kaliſels; 3*904 r D. „Kaerta“ naſt 
1 Dollar 8,18 anziger Gulden Gotenburg mit Kohlen; WDWSb. Weuis⸗ ag 0 Etodholm mit 

Scheck Vondon 25,20 Danziger Gulden Gatern; bäniſcher D. Th. Maoling nach London mit gellu⸗ 

— Aüikun 1e üg,epröch 1 w Oe vom thmnger S fü0 duktenbärfe 24. (Amtlich.) Wein 
Sran ungfreigefprochen wurde vom Elbinger i vom 21. milich. jen, .— 8 * 

Schwurgericht der 87 See alte Landwirt Paul Schmorh⸗ weiß 13,50 0 9ů———6 8,½2%0 G., K. 7¹1⁰⁷ mit Heil. in n Mürt: Enälicher A. „Atenſtde“ nas 

Dea üin waßte baßhher Bereht der Seen üiltnn Eue: J G, Siißrurther 0.iefess, ewigeutess, „nen egge 
ü t, „Der Berdacht der Bran Utung gegen1 ., oriaerbſen „ nkteie ð⸗ „ ulſchen Monoevoleinna 

iOn deſteben bleibt. Schwarzwald, der lich in Halt befand, Weigenkbeie 6.50—0,75 8., Veluſchlen 900 V. (Großhandelspreiſe des Marg belrugen 105 Miüülenen Aiotv, ‚ Mrteeßiea 

wurde clsbald freigelaffen. Die Schwurgerichtaſteuna für 80 Atloaramm wmaggunfrei Danzig.) Stenern 83 Milllonen und die Sölle 8,4 Millionen Zlotv. 

IIKOholhreie Haststätte! 
2 2 

Langtuar, Luisenstwrahe 17 
8 ů U E 

— empiiehltahren 
Ta 9 E 1 Erlurter 

guton, krätilgen Mitiagstisch Gebardide-Ansag Feld-, Eiumen- u. 
Lblau u. laib. v. 24.— an 

lofe; deutſcher D. „Dleter Hugo Stinnes“ na⸗ enachn en mit 
rimibt 

      

  

    

  

    

  

   
     

     

    

  

   
    

   
    

  

  

   

  

   

   

      

    

    

    

    

       
   

         

    

   

  

    
  

      
   

    

   
   
    
   
     

    

   

     

      

     

     

1 Gericht ttlausmannskosth. -6- G& 
Autess- 5, 0 Fen Moppen-Ahaug Lemüse⸗-Saman 

Kalles. Kuchen, A,hο hRele (ienänke Auech 3— Senat! tur e,, 155 v ochkeimiühig 

or. —————— WSüs 
— CGabardine- u. Cover- und cortenreι 

— In der Sigung der Etablül veM 1P. b. Eig. Eat Serr Ober⸗ coni-EHEnA- V 48.0 en]I Biilisste Berngganelle 

       
Paurat Charilius anger eben, die Rähtiichcen Ziegelclen lelen erworben, am Hosen lür Herren und 

auf die Breispilbnua kür Aiesel an geminnen. Rie ei erklärte Berochen von 47e π KUAAtIISRS 
L.r ———— 

EängEmitiel Herr Slerbansat Cbarifing. nioht daran. Siedlungen U — Mafaniert gung 

Erlurter Samenhanel- 

  

Gut u. binig kauten Sie nur Aünen Aisseleien Gieselkcine vn einens 
übernckmen. Kreditl Ereditl ulden zn 

3 De Abungsbaps PKKErl Roch Sergte, Srr P.: Leretridt.EPe Büen Veaascke . ieane 

Hobünla - ⸗eaucler. Drogeri- 
Schwelnefleiscch 70—80 P ‚ ů 

die Zicgel ahsäben. als ſe ienn im hreien Berkehr zu erbalten wäten. 

1 

Exlbileinschhkhz 460—6 E 
Eulbskenlten 50 In den Nesicrunsberklãrungen bemerken wir:     

         
  

             

    

    

Ealbskäris ..-· Stuck A. L wir anbweislich unferer keit Benehen 

— Subn- 2—0 f SCC— e ü t Au d.Markinele EAePbethunse 
LPOI 85—69 esen eeden Sss: bet ESer SSrase 8 Ziegel⸗ 2 

Esdileiach Sscierh. cüme äodtes 30 Eis ie äbeitden Heseleten Dalden Piliger aus Dansioer Zicgeleien Lavendelgasse 9b 

Terless. Lenfelben 
Crobs Hensskärhb.. Siünc „p„ Frie eb den Wanzengift 

Klepalleisch, Cemscht. 6 Werkandtz 2 

Varkauf jeden Mütwock, Freitng und Soanabene Lum Vrelfe Da- Ver 8 

      

  

      

  

Keller Stani 9 Keller Süns eiweiden Lertreibtschnelldas Aaike ä 

bei Salda. 
Baukeinlavers Ungealefer, 

FEEEEEEEEE — seen e e- 
v 2 

in baber m der Drogan- in iiesige Auswahl 
baneluntg Gr. Wolhweber enorm vilig- 
wVeberrse 21 b ReSHAun Teülrahlung Sesl Soeben ebbenen: e — 

ů‚ —— Lauiise MHuistles, . 8 2 eee 
W. MnAH AEr„ ů 82 lch w. n ů2 2 Lain? 
—— — ů ü‚ pl. biI. a Anen und viulg 

— —— Pernon — aex Wilter 

pas und des Völkerbemdes 

Johannes Buchholz 
Jecer denkract hlurn, jecte denkerde 
Ean müsse daa Bach renben urns 
die ES wigeaden Bewsse rRen. 
DD2s Euch H vad d,en ge- 
sUUhberl. EX S Ge Sσ 
Gen Augen Es beuitt Hetsg. Be- 

EEA SSEEAENEE. Der 

    

  

     

      

  

   
      

     

  

        
     

    

    

     

  

    
    
   

Siegeseien an! 

Berturfwerein eung ber Teselclen von Düst L. Mmgegend 
S. M. E. S. in Danzig 

Sembomafe e. 2 4 eehh'se / Eebenben r. 20465 
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beratenden, 
trieb. 

Es 
war, 

wle 
Dr. 

Menzel 
betont, 

meiſt 
nicht 

hmerß 
dieſe 

Menſchen 
zu 

ermutigen 
und 

ſie 
von 

der 
Grundloſigkeit 

hrer 
Befürchtungen 

zu 
überzeugen. 

Während 
bei 

den 
unverheira⸗ 

teten 
Beſuchern 

der 
Eheberatüngsſtelle 

die 
Männer 

in 
der 

Mehrzahl 
ſich 

befünden, 
waren 

es 
umgekehrt 

in 
der 

überwlegenden 
M
-
e
h
r
⸗
 

d
a
u
 

F
r
a
u
e
n
,
 

die 
nach 

der 
Eheſchließung 

Rat 
und 

Hilfe 
bei 

em 
Eheberater 

ſuchten. 
Gründe 

dafür 
hat 

die 
Frau 

von 
heute 

leider 
oft'genug. 

Einer 
der 

Hauptgründe 
war 

in 
Linz 

der 
übermäßige 

Alkoholgenuß 
des 

Mannes. 
Die 

Ueberlaſtung 
der 

Frau 
durch 

Berufsarbeit 
läßt 

häufig 
den 

Wunſch 
nach 

e
r
u
n
g
 

von 
Schwangerſchaften 

auflommen 
und 

Kecrt 
die 

Frauen 
zum 

Eheberater. 
Da 

e
n
 

es 
vom 

Nervenſyſtem, 
em 

Geſundheitszuſtand 
und 

der 
körperlichen 

M
W
S
I
r
n
g
,
 

beider 
Ehe⸗ 

gatten 
ab. 

welchen 
Rat 

man 
erteilt, 

welche 
Methode 

der 
Schwan⸗ 

b
x
t
 

n
,
 

man 
ärztlicherſelts 

im 
einzelnen 

Falle 
empfiehlt. 

Andere 
nahmen 

die 
Eheberatungsſtelle 

wegen 
ihrer 

Kinderloſigkeit 
in 

Anſpruch, 
die 

ganz 
zweifellos 

häufig 
das 

Eheglück 
ſchwer 

bedroht. 
Recht 

häufig 
gibt 

auch 
die 

große 
Zahl 

ſexueller 
Verirrungen 

den 
Anlaß 

zum 
Beſuch 

der 
maecben 

e
c
t
a
ſ
e
 

Auch 
hier 

konnte 
durch 

zweckenkſprechende 
Beratung 

und 
Beeinfluſſung 

ſehr 
viel 

Gutes 
ge⸗ 

ſchaffen 
werden. Erziehung 

des 
Kleinkindes. 

Die 
meiſten 

Eltern 
ſind 

ſich 
kaum 

recht 
darüber 

klar, 
wie 

viele 
M
o
m
e
n
t
e
 

bei 
der 

Erziehung 
des 

Kleinkindes 
von 

weſent⸗ 
licher 

Bedeutung 
ſind. 

D8 
0
0
 

iſt 
es 

wichtig, 
die 

Kinder 
vor 

M
i
 

Ueberanſirengung 
zu 

ſchiltzen. 
In 

den 
erſten 

Lebens⸗ 
ahren 

leiſtet 
das 

Kind 
ſo 

erſtaunlich 
viel 

an 
körperlicher 

Ent⸗ 
wicklung, 

daß 
es 

als 
Erſatz 

viel 
Schlaf 

braucht. 
Es 

iſt 
deshalb 

ümmer 
a
e
g
i
n
a
e
t
n
e
 

wenn 
Eitern 

aus 
Bequemlichkeit 

dem 
Kinde 

auch 
nür 

eine 
Viertelftunde 

ſeines 
notwendigen 

Schlaſes 
rauben. 

Sobald 
die 

Kleinen 
aufangen 

zu 
ſprechen, 

dürfen 
wir 

das 
Sotsi, 

Gehirn 
nicht 

durch 
helmehr 

u0 
von 

langen 
Gedichten 

oder 
Geſchichten 

überlaſten. 
Vielmehr 

müſſen 
wir 

mit 
Geduld 

das 
Kind 

geiſtig 
wach 

werden 
und 

ſeine 
Eiit⸗ 

wicklung 
ausreifen 

laſſen. 
Ganz 

beſonders 
wichtig 

iſt 
es, 

Kin⸗ 
dern 

keinen 
Altiohol 

zu 
geben. 

Einer 
der 

nachhalugſten 
Er⸗ 

ziehungsſaktoren 
iſt 

ſerner 
das 

Spiel. 
Frellich 

ſollien 
die 

Eltern 
auch 

ſelber 
häufiger 

mit 
ihren 

Kindern 
ſpielen 

oder 
wenigſtens 

dafür 
ſorgen, 

daß 
das 

Kind 
moglichſt 

oſt 
mi: 

an⸗ 
deren 

Kindern 
ſich 

zu 
einem 

frohen 
Spiel 

vereint. 
Reinlichteit 

und 
Ordnungsliebe 

kann 
man 

Kindern 
am 

wirkſamſten 
diirch 

das 
eigene 

gute 
Velſpiel 

anerziehen. 
Man 

kann 
ſich 

auch 
in 

einer 
a
b
 

kleinen, 
engen 

W
o
h
n
u
n
g
 

ſehr 
wohlfühlen, 

wenn 
alles 

gut 
in 

Ordnung 
und 

ſauber 
gehalten 

iſt. 
Die 

eindring⸗ 
lichſte 

Mahnung 
ift 

nur 
halb 

ſo 
viel 

wert, 
wenn 

1
 

nicht 
zu · 

gleich 
dem 

Kinde 
das 

Vorbilb 
einer 

ſauberen 
und 

ordnunss⸗ 
liebenden 

Mutter 
einprägt. 

W
a
s
 

ſoll 
m
a
n
 

aber 
tun, 

w
e
n
n
 

ein 
Kind 

W
i
n
e
n
 

an 
iſt i 

An 
und 

für 
ſich 

zeigt 
Eigenſinn 

einen 
ſtarken 

Willen 
an 

und 
kann 

einen 
ſehr 

weriwollen 
Menſchen 

bekunden, 
w
e
n
n
 

die 
Eltern 

28 
verſiehen, 

den 
ſtarken 

Willen 
in 

die 
rechte 

B
a
h
n
 

zu 
lenken. 

M
a
n
 

muß 
deshalb 

früh 
vamit 

anfangen, 
das 

Kind 
zu 

lehren, 

 
 

—
—
—
—
—
—
—
—
—
—
—
—
—
—
—
—
—
—
—
—
—
—
—
—
—
—
—
—
—
—
—
—
—
—
—
—
—
 

 
 

Berühmte 
Pautoffelhelden. 

Von 
F
r
a
n
z
 

S
t
ü
b
e
r
.
 

In 
den 

Witzblättern, 
auf 

der 
Leinwand 

und 
auf 

den 
Brettern, 

die 
geſtern 

noch 
die 

Welt 
bedeuteten, 

iſt 
der 

Pantioffeibeld 
eine 

beliebte 
und 

immer 
dankbare 

Figaur; 
ſteis 

erſcheint 
er 

als 
ewig 

unterwürſiger, 
in 

ſich 
zuſammen⸗ 

gekauerter, 
eingeſchüchterter 

Kümmerling 
und 

Ebepartuer 
einer 

meiſt 
voluminöſen, 

ſchrecklich 
anzuſebenden 

Dame. 
Die 

Heiterkeit, 
die 

ſein 
Schickſal 

erregt, 
entſpringt 

der 
Schadenfreude 

und 
der 

Mißachtung, 
die 

das 
Publikum 

un⸗ 
willkürlich 

vor 
dieſem 

abſchreckenden 
Beiſpiel 

invertierten 
Geſchlechtscharakters 

empfindet. 
Dabei 

rekrutiert 
ſich 

das 
Pantoffelheldentum 

keineswegs 
ausſchließlich 

aus 
unbedeu⸗ 

tenden 
M
e
n
ſ
c
h
e
n
 

mit 
e
n
g
e
m
 

Horizont; 
nicht 

wenige 
Genies, 

die 
in 

daß 
Paniheon 

der 
Weltgeſchichte 

eingegangen 
ſind 

wo 
ſie 

als 
Fackelträger 

menſchlichen 
Fortſchritts, 

als 
Voll⸗ 

bringer 
großer 

Taten 
und 

hoher 
W
e
r
k
e
 

weiterleben, 
ſind 

entgegen 
der 

Meinung, 
die 

ſich 
die 

Welt 
nach 

ihren 
er⸗ 

Habenen 
Leiſtungen 

gebildet 
hat, 

in 
ihren 

vier 
W
ä
n
d
e
n
 

höchſt 
klägliche 

Erſcheinungen 
geweſen. 

Vielleicht 
nerlangte 

ihr 
Erſolg, 

den 
ſie 

im 
Kampf 

mit 
den 

gewaltigen 
Lebens⸗ 

mächten 
errungen 

hatten, 
ihre 

zu 
Macht 

und 
Herrſchaft 

über 
Zelten 

und 
Menſchen 

geſteigerte 
Perſönlichken 

nach 
einem 

Ausgleich; 
vielleicht 

mußten 
die 

Frauen 
dleſer 

Pantoſſeil⸗ 
beloͤen⸗Geuies 

etn 
ſtreuges 

Regtment 
führen, 

wenn 
die 

materielle 
Grundlage, 

des 
Hausbaltes 

nicht 
in 

die 
Brüche 

geben 
ſollte: 

denn 
meiſt 

läßt 
der 

in 
bohe 

und 
weitreichende 

G
e
d
a
n
k
e
n
 

eingeſponnene 
M
a
n
n
 

die 
praktiſchen 

Bedürfniſſe 
des 

täglichen 
VDaleins 

nur 
zu 

leicht 
a
u
ß
e
r
 

Acht 
und 

s
w
i
n
a
t
 

die 
Hausfrau, 

die 
Sorge 

für 
die 

irdiſchen 
Güter 

felbſt 
In 

die 
H
a
n
d
 

zu 
n
e
h
m
e
n
.
 

D
a
m
i
t
 

iſt 
meiſt 

der 
erſte 

Schritt 
getau 

und 

die 
Exſcheihnwuns 

hiwreichend 
erklärt, 

dacz 
viele 

Helden 
der 

Tat, 
des 

Geiſtes 
und 

der 
Wiſßseyſchaft, 

die. 
nach 

allgemeinem 

Urteil 
höchſt 

unprgktiſche 
Menſchen 

ſind, 
ſich 

willig 
unter 

den 

 
 

die 
Grenze 

ſeines 
Willens 

zu 
ertennen 

und 
ſeine 

Energie 
zu 

ſtärten, 
damit 

es 
ſeinen 

Willen 
ſelber 

zügeln 
lernt. 

Selbſtver⸗ 
ändlich 

darf 
man 

ſich 
von 

ſeinem 
Kinde 

niemals 
auf 

einer 
nwahrheit 

erxtappen 
laſſen. 

M
a
n
 

ſollte 
auch 

ein 
Kind 

niemals 
ſtrafen, 

weil 
es 

lügt, 
ohne 

den 
Z
u
ſ
a
m
m
e
n
h
a
n
g
 

zu 
lennen. 

Sehr 
oft 

iſt 
ſich 

das 
Kind 

gar 
richt 

bewußt, 
die 

U
n
w
a
h
r
h
e
i
t
 

zu 
ſagen. 

So 
dient 

die 
Erziehung 

des 
Kindes 

zugleich 
der 

Selbſterziehung 
der 

Eltern, 
und 

um 
unſerer 

Kinder 
winen 

lernen 
wir 

freundlicher, 
gerechter, 

gütiger, 
natürlicher, 

ſoher 
und 

liebevoller 
zu 

ſein. 
Lotte 

Möller. 
 
 

Ueberlange 
Verlobungen. 

Lhotzky 
wendet 

ſich 
gegen 

die 
überlangen 

Verlobungen, 
die 

ja 
an 

und 
für 

ſich 
ein 

Unrecht 
an 

der 
jungen 

Braut 
ſeien; 

deun 
entweder 

ſei 
ein 

M
a
n
n
 

imſtande, 
ein 

Heim 
zu 

gründen, 
dann 

warte er 
nicht 

jahrelang 
damit, 

oder er 
ſei 

es 
nicht, 

dann 
tue 

er 
beſſer, 

ein 
Mädchen 

nicht 
zu 

binden. 
Lhotzky 

ſchreibt: 
ů 

„Hauptſache 
an 

der 
V
e
r
l
o
b
u
n
g
s
z
e
i
t
 

iſt, 
daß 

ſie 
ſo 

kurz 

wie 
möglich 

bemeſſen 
ſei. 

Es 
gibt 

k
a
u
m
 

eine 
ſchwerere 

Zeit 

im 
Leben; 

denn 
es 

iſt 
eine 

Zeit 
unendlichen, 

unbefriedigten 

Entbehrens. 
Die 

oft 
unverſtandene, 

aber 
um 

ſo 
tiefere 

Sehnſucht 
nacheinander 

wirkt 
außerordentlich 

ſchädigend 
auf 

das 
ganze 

Leibes⸗ 
und 

G
e
m
ü
t
s
l
e
b
e
n
 

des 
Menſcheu. 

Maunche 
Leute 

behaupten 
heute 

noch. 
die 

Verlobungszeit 
jei 

doch 
recht 

gut, 
daß 

ſich 
die 

Jugend 
beſſer 

kennen 
lerne 

und 
nochmals 

überlege. 
Das 

iſt 
Geſchwä, 

das 
nicht 

mehr 
in 

unſere 
Zeit 

paßt. 
Ueberlegen 

ſollen 
ſie 

gerade 
vorher, 

und 
kennen 

lernt 
man 

ſich 
doch 

nicht 
als 

Braut 
und 

Bräutigam! 
Woher 

denn? 
Aus 

dem 
Briefſſchreiben 

etwa? 
Nichts 

iſt 
ſo 

unwahr 
wie 

ein 
Briefwechſel, 

bei 
dem 

das 
G
e
m
ü
t
 

detetligt 
iſt. 

Oder 
lerut 

m
a
n
 

ſich 
etwa 

kennen 
aus 

Küſſen 
und 

U
m
a
r
m
u
n
g
e
n
“
 

g
u
m
 

gleichen 
Reſultat, 

wie 
dieſer 

ernſte, 
ruſſiſche 

Forſcher, 
kommti 

der 
däniſche 

Humoriſt 
Erik 

Vögh. 
Er 

fragt 
nach 

G
r
ü
n
d
e
n
,
 

die 
für 

die 
Sitie 

der 
V
e
r
l
o
b
u
n
g
 

ſprechen, 
und 

findet 
nur 

den 
einen, 

obigen, 
den 

auch 
der 

däniſche 
Dichter 

J. 
L. 

Heilberg 
anführt: 

„Damit 
dle 

beiden 
Leute 

ſich 
keunen 

lernen.“ 
Aber 

erſt 
nach 

der 
Heirat, 

ſagt 
Bögh, 

hören 
die 

Leute 
auf, 

ſich 
voreinander 

zu 
zleren, 

geben 
ſich, 

wie 
ſie 

ſind. 
Er 

ſetzt 
dieſen 

Gedanken 
etwas 

ſehr 
draſtiſch 

in 
die 

Äraris 
um, 

indem 
er 

annimmt, 
ein 

junger 
M
a
n
n
 

woebe 
folgender⸗ 

maßen 
um 

ein 
Mädchen: 

„Mein 
Fräulein, 

ich 
bilde 

mir 
oin, 

daß 
Sie 

furchtbar 
neit 

ſein 
können, 

und 
wenn 

ich 
das 

beſtäligt 
ſinde, 

möchte 
ich 

Sie 
gern 

zur 
Frau 

nehmen. 
Vorläufig 

hve 
ich 

Sie 
allerdings 

nur 
in 

mädchenbaften 
Züchten, 

in, 
der 

Toga 
weiblicher 

Unſchuld 
b
e
w
u
n
d
e
r
n
 

dürſen, 
wie 

ſie 
im 

Che⸗ 

bunde 
Gott 

ſei 
dank 

entbehrlich 
iſt. 

Ich 
bitte 

Sie 
alſo, 

dieſe 
Z
u
r
ü
c
k
h
a
l
t
u
n
g
 
n
u
n
m
e
h
r
 

aufzugeben 
und 

ſich 
nach 

Möglichteit 

mir 
gegenüber 

als 
Ehefrau 

zu 
benehmen. 

Entſprechen 
Sie 

dann 
meinen 

Erwartungen, 
ſo 

areife 
ich 

zu; 
im 

anderen 
Falle 

  

 
 

  
  

   

T
i
ö
t
a
n
,
 

ein 
außerordentlich 

herrſchſüchtiges 
Weib 

geio⸗ 
ſein, 

das 
von 

ihrem 
Mann 

eine 
täglſche 

genaue 
Aufrechnr 

jfeiner 
Ausgaben 

verlangte. 
Der 

Meiſter 
pflegte 

gern 
in 

Gefellſchaft 
guter 

F
r
e
u
n
d
e
 

hin 
und 

wieder 
ein 

Gläschen 

Wein 
zu 

trinken, 
und 

zu 
dieſem 

Zweck 
mußte 

er, 
obwohl 

mau 
ihn 

allgemein 
für 

ſehr 
reich 

hielt, 
die 

unglaublichſten 
Tricks 

anwenden, 
um 

ſich 
das 

Geld 
bafür 

zu 
beſchaffen, 

das 
ihm 

ſeine 
beſiere 

Hälfle 
niemals 

auszugeben 
geſtattet 

hütte. 
Uebrigens 

hing 
Tizian 

ſehr 
an 

ſeiner 
Frau 

und 
bewernte 

ihren 
frühzeitigen 

H
e
i
m
g
a
n
g
 

aufrichtig, 
es 

ſcheint 
alſo 

daß 
er 

bie 
Verechtigung 

ihrer 
Strenge 

wohl 
anerkannte. 

Auch 
Andrea 

del 
Sarto, 

einer 
der 

berühmteſten 
Maler 

der 
floren⸗ 

tiniſchen 
Schule, 

hatte 
ſchwer 

unter 
ſeiner 

bösartigen 
Ehe⸗ 

frau 
zu 

leiden, 
die 

ihm 
durch 

ihre 
ſinnloſe 

Eiſerſucht 
ſo 

ſehr 
das 

Leben 
verbitterte, 

daß 
ihn 

allmählich 
alle 

ſeine 
Freunde, 

deren 
er 

vor 
ſeiner 

Hochzeit 
nicht 

wenige 
beſeſſen 

hatte, 
ver⸗ 

ließen. 
Nur 

die 
von 

feinen 
Schülern, 

die 
von 

dem 
Melſter 

etwas 
lernen 

wollten, 
blieben 

bei 
ihm 

und 
nahmen 

das. 
ewig 

zänkiſche 
Weib 

als 
u
n
u
m
g
ä
n
g
l
i
c
h
e
 

Beigabe 
mit 

in 
Kauf. 

Als 
Sarto 

auf 
den 

Tod 
ertrankte, 

verließ 
ihn 

ſeine 
Frau 

aus 
Furcht 

vor 
Auſteckung. 

Eine 
recht 

m
e
r
k
w
ü
r
d
i
g
e
 

Ehe 
war 

auch 
die 

des 
H
e
r
z
o
g
s
 

von 
M
a
r
l
b
o
r
o
u
 

gh, 
des 

berühmten 
engliſchen 

Feldherrn 
und 

Staatsmannes. 
Er 

hing 
an 

ſeiner 
ebeuſo 

ſchönen 
wie 

t
e
m
p
e
r
a
m
e
n
t
v
o
l
l
e
n
 

Gattin 
S
a
r
a
h
 

J
e
u
n
i
n
g
s
 

mit 
w
a
h
r
e
r
 

Leidenſchaft, 
bei 

der 
die 

Furcht 
jedoch 

vorherrſchte. 
Einmal 

fing 
ſie 

mit 
ihrem 

Gatten 
einen 

Streit 
an 

und 
war 

aujs 
böchſte 

erboſt, 
als 

dieier 
nicht 

aus 
ſeiner 

unerſchütterlichen 
Ruhe 

zu 
bringen 

war. 
U
m
 

ſich 
zu 

rächen, 
beſchloß 

ſte, 
ihn 

gründlich 
zu 

ärgern. 
Als 

er 
ihr 

prachtvolles 
H
a
a
r
 

be⸗ 

wunderte, 
ſchnitt 

ſie 
es 

augenblicklich 
ab; 

ſo 
ſehr 

ü
b
e
r
w
o
g
 

ihre 
Leidenſchaftlichkeit, 

die 
ſie 

auch 
in 

ehelichen 
Z
w
i
ſ
t
e
n
 

an 

den 
T
a
g
 

legte, 
ihre 

Eitelkeit. 
Als 

ſich 
der 

H
e
r
z
o
g
 

w
i
e
d
e
r
 

einmal 
auf 

einem 
ſeiner 

Keldzüge 
befand, 

ſchrieb 
er 

ihr 
den 

bezeichneuoen 
Brief: 

„Augenblicklich 
habe 

ich 
es 

mit 
600%0 

der 
beſten 

Soldaten 
unter 

der 
Sonne 

zu 
lun, 

dle 
von 

dem 

   
   

  
Pantoſfel 

beugen. 
Eo 

soll 
z. B. 

Cäsilia, 
die Frou 

des 
großßen 

ertken 
Jeldherru 

Europas 
kommardiert 

werden,aber 
ich 

  

werde 
ich 

nicht 
verfehlen, 

beim 
Abſchied 

Sie 
meines 

ver⸗ 
bindlichen 

Dankes 
zu 

verſichern.“ 
Erik 

Bbah 
vermutet 

wohl 
nicht 

mit 
Unrecht, 

daß 
ſolch 

ein 
Freier 

prompt 
die 

Treppe 
hinunterjliegen 

würde. 
Ich 

glaube 
der 

Zuſtimmung 
meiner 

Mit⸗Junggeſellen 
ſicher 

zu 
ſein, 

in 
der 

Auffaſſung, 
daß 

bei 
ihrer 

Eheſcheu 
die 

Bequemlichkeit 
und 

Angſt 
vor 

dem 
ganzen 

Apparat 
der 

Ver⸗ 

lobung 
mitſpielt. 

Wir 
lieben 

es, 
die 

einfachſten 
Vorgänge 

mit 
dem 

ſchwerſten 
Ballaſt 

von 
Geſühlsduſeleien 

und 
Ge⸗ 

jchmacksentgletſungen 
zu 

beladen. 
Wir 

verderben 
den 

Kin⸗ 
dern 

das 
ſchöne 

Weihnachtsſeſt 
mit 

Knecht 
Ruprecht 

und 
ſeiner 

Rute, 
wir 

vergällen 
ſchon 

den 
Kleinſten 

ihrer 
Eltern 

Geburtstage 
durch 

Einpauken 
ſtumpfſinniger 

Glickwunſch⸗ 
gedichte. 

Und 
ſo 
v
e
r
e
k
e
l
t
 

man 
auch 

die 
Verlobungszeit 

gründ⸗ 
lich. 

Wer 
läßt 

ſich 
den 

gern 
— 

um 
nur 

das 
eine 

zu 
erwähnen 

— 
eine 

endloſe 
Beſuchsliſte, 

die 
für 

vier 
Sonntage 

reicht, 
in 

die 
Hand 

drücken, 
nur 

um 
bei 

ſämtlichen 
Verwandten 

bis 
zum 

zehnten 
Grade 

und 
bis 

zu 
zwanzig 

Kilometer, 
Entſernung 

Shoßruten 
zu 

lauſen, 
und 

endlich 
immer 

dieſelben 
albernen 

F: 
gen 

— 
„Wie 

haben 
Sie 

ſich 
denn 

kennengelernt? 
Nun 

iſt 
mohl 

das 
Glück 

groß? 
W
a
n
n
 

ſoll 
deun 

die 
Hochzeit 

ſein?“ 
— 

önn 
b
e
a
n
t
w
w
o
r
t
e
n
?
 

— 
Dem 

Buche 
Paul 

Langenſcheidt's 
„Diplomatte 

der 
Ebe“ 

mit 
beſonderer 

Genehmigung 
des 

Verfaſſers 
entnommen. 

Verlag: 
Dr. 

Paul 
Langenſcheidt, 

Berlin 
W.165. 

gungerhallmng 
ber 

Fran 
durch 

Jung⸗ 
bleibenwollen. 

„Es 
iſt 

der 
Geiſt, 

der 
ſich 

den 
Kbrper 

baut.“ 
Tempera⸗ 

melt 
und 

Charakter, 
Wille 

und 
Denken,tragen 

W
s
 

t 
ge⸗ 

wifler 
jen 

ßel 
zweifellvs 

vlel 
hur 

K
g
ſ
t
e
n
g
 

des 
äuheren 

  

 
 

   

Ausſehens 
Es, 

0 
bekannt, 

daß 
Meuſ 

0
 

die 
viel 

Kummer, 
Sorge 

und 
Arbelt 

erlebt 
hehen 

rafch 
verwelken, 

früher 
alt 

w
e
r
d
e
n
 

und 
in 

ihrem 
Aust 

Wöſheſnn 
portäuſchen, 

als 
ihnen 

wirklich 
zukommt. 

Gllck, 
Geſundbeſt, 

Erſolg 
und 

Sorgloſigkelt 
erhalten 

dagegen 
die 

Jugend, 
ver⸗ 

längern 
das 

jugendliche 
Ausſehen. 

Zwei 
Beobachtüngen 

der 
neneſten 

Heit 
ſind 

nun 
mit 

dieſer 
Lebenserfabrung 

ülcht 
in 

Uirbereinſtimmung 
zu 

ch) 
Uie 

i 
Die 

eine 
iſt 

die 
Tatfache, 

daß 
die 

Frauen 
lwie 

auch 
bie 

Moitg 
uug 

Lelen 
jung 

bletben 
aln 

ſrüher; 
ein 

jugendlicher 
Typuss 

auch 
bet 

den 
Jahren 

nach 
gexelften 

Frauen 
iſt 

unverkeunbar, 
Anberſelts 

iſt 
bas 

Außere 
Gftick 

gewiß 
nicht 

geſtiegen, 
materlelle, 

Sorgen 
haben 

in 
a 

Kreifen 
zugenommen, 

Das 
bleibt 

beſteben, 
00 

wenn 
man 

den 
märchenhaften 

Glauben 
au 

eine 
angeblich 

‚o 
gitte 

alte 
Beit 

d
e
n
 

Bu 
erklären 

iſt 
dieſe 

auffälltge 
Jungerhbal⸗ 

tung 
durch 

den 
bewußt 

gewordenen 
Willen 

zung 
pu 

bleiben, 
und 

durch 
den 

Verzicht 
auf 

eine 
früher 

bald 
auftretenbe 

Reſignation, 
Tie 

Häufung 
des 

L
e
g
e
e
i
i
h
 

Außſehens 
1200 

in 
direktem 

Z
u
a
m
m
e
n
h
a
n
g
 

mit 
der 

ſtattſtiſch 
feſtgeſtellten 

VBerlänge⸗ 

 
 

  

  

 
 

 
 

 
 

fürchte 
ſie, 

nicht 
halb 

ſo 
ſehr 

wie 
Dich, 

mein 
Lleb, 

wenn 
Dy 

böſe 
biſt.“ 

Bei 
einer 

anderen 
Gelegenheſt 

ſchrieb 
er 

als 
Autwort 

aufſelnen 
Brief, 

mit 
dem 

ſie 
ihn 

batte 
ärgern 

mollen; 
„Ich 

verſichere 
Dir 

bei 
melner 

Geele, 
baß 

ich 
lieber 

die 
hanze 

Welt 
aus 

den 
Angeln 

gehen 
ſehe, 

als 
Dich 

auch 
nur 

einen 
Augenblick 

on 
beuyruhigen, 

denn 
pie 

Ruhe 
melnes 

Lebens 
hüugt 

nur 
von 

Deiner 
Frenndlſchkeit 

und 
guten 

Laune 
ab.“ 

Manchmal 
freilich 

gerlet 
auch 

bieſes 
phleama⸗ 

tiſche 
Ehetemperament 

aus 
bem 

Hünschen, 
aber 

ſieiß 
kehrte 

er 
reuig 

wleder 
zurück 

und 
kroch 

zu 
Kreuz. 

J
a
m
e
s
 

W
a
t
t
,
 

der 
berühmte 

Erfinder, 
hatte, 

nachdem 
jetue 

erſte 
ber 

alles 
geliebte 

Frau 
Margarel 

Miller 
allzu 

früh 
geſtorben 

war, 
um 

ſeiner 
unmündigen 

Klnder, 
willen 

eine 
zweite 

Ehe 
geſchloſſen, 

die 
für 

ihn 
elne 

böse 
Enut, 

täuſchung 
bedeuteté«. 

Denn 
ſelne 

nene 
Frau 

hatte 
dle 

Sanberkeitsmanle 
und 

mochte 
die 

lederne 
Schlbrze, 

und 
die 

ſchmubigen 
Hände 

ihres 
Mannes, 

der 
leinen 

Verſuchen 
nach⸗ 

glug, 
nicht 

leiden; 
ſo 

mußte 
ſich 

der 
berühmte 

Erfluder 
in 

eine 
utedrige 

Dachkammer 
zurückziehen, 

um 
vor 

dem 
Beſen 

und 
Scheuerlappen 

ſeiner 
veſſeren 

Hälfte 
ſicher 

zu 
ſein. 

Die 
zweite 

Fran 
Watt 

ſcheint 
auch 

ziemlich 
pedantiſch 

vergnlagt 
geweſen 

zu 
ſein; 

wenn 
ſie 

ſchiafen 
gehen 

wollte 
und 

ihr 
Gatte 

nicht 
unverzitglich 

folgte, 
gab 

ſie 
den 

Befehl, 
im 

ganzen 
Haus 

die 
Lichter 

zu 
löſchen, 

ohwohl 
ſie 

ſich 
nicht 

m 
geringſten 

daran 
ſtleß, 

daß 
Watt 

aufällig. 
Kreunde 

zu 
ſich 

eingeladen 
hatte. 

Eo 
kounte 

es 
nicht 

Wullder 
nehmen, 

daß 
der 

Erfluder 
oft 

tagelang 
in 

ſeinem 
Dachkämmerchen 

hauſte, 
wo 

er 
ſich 

geine 
beſcheidenen 

Mahlzeiten 
ſelbſt 

bereitete. 
Eine 

traurtge 
Flaur 

ſplelte 
auch 

der 
berühbmte 

Präſident 
der 

Vereinlaten 
Stgaten, 

A
b
r
a
h
a
m
 

L
i
n
e
o
l
n
.
 

Auch 
er 

atte 
nach 

kurzem 
Ehealuck 

ſeine 
erſte 

Gattin 
verlyren, 

mit 
e
r
 er 

in 
vpollendeſer 

Harmonie 
zuſammenbelebt 

hatie, 
Später 

verlobte 
er 

ſich 
ein 

zweitetz 
Mal 

mit 
Mary 

Todd. 
Aüſchettend 

waren 
icin 

toclf 
aut 

Tage 
der 

Hochzett 
ſelbe 

üchwertulegende 
Bedeuken 

aufgeſttegen, 
deun 

er 
kleßß, 

während 
öle 

Geſellſchaſt 
ſchon 

zur 
Trauung 

verſammelt 
war, 

bie 
Hraut 

veraèblich 
warten, 

ſodaßß 
ſich 

ſchlleßlich 
Gie 

Gäſte 
ent⸗ 
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— 
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r
u
n
g
 

des 
Lebens. 

In 
Staaten, 

in 
denen 

betheehe 
Aufe 

zeichnungen 
vorliegen, 

hat 
das 

durchſchuittliche 
Lebensaltet 

im 
Laufe 

der 
lezten 

hundert 
Jahre 

ſich 
ſehr 

beträchllich 
er⸗ 

höht. 
Die 

Fortſchritte 
der 

Kultur 
kommen 

6 
der 

Geſund⸗ 
erhaltung 

der 
Frau 

beſonders 
zugute. 

Die 
Verbeſſerungen 

der 
modernen 

Geburtshilfe 
und 

Wochenbettpflege 
verlängern 

das 
Leben 

der 
Frau 

und 
bewahren 

vor 
Dauerſchädigungen, 

bie 
zu 

raſchem 
Altern 

fülhren. 
Die 

Abnahme 
der 

Geburten⸗ 
Meech 

trägt 
zur 

Gichbeiten 
vyg 

der 
Frau 

bei, 
Die 

beſſeren 
ekämpfuüngsmögllichkeiten 

von 
Seuchen 

ſchützen 
vor 

allem 
bie 

Frauen, 
die 

mehr 
als 

der 
M
a
n
n
 

an 
Haus 

und 
W
o
h
n
u
n
g
 

gebunden 
ſind. 

Das 
füngere 

Ausſehen 
der 

Frauen 
iſt 

keineswegs 
auf 

Eigenheiten 
der 

augenblicklichen 
Mode 

zurlckzuführen. 
Es 

wird 
oft 

lebihte' 
betont, 

daß 
ſich 

Großmütter 
heute 

ebenſo 
kleiden 

wie 
ihre 

Enkelinnen. 
Wenn 

man 
von 

O
t
u
m
 

eſie 
abſieht, 

ſo 
handelt 

es 
hler 

aber 
gerade 

nicht 
um 

eine 
Mode, 

ſondern 
um 

den 
Ansdruck 

des 
vorhandenen 

Jugend⸗ 
P
1
5
5
 

Dazi 
kommt, 

daß 
die, 

geſunde 
moderne 

K
x
r
a
u
e
n
⸗
 

l
e
i
b
u
n
g
 

ſelbſt 
wieder 

zur 
Jungerhaltung 

beitrüägt. 
Dle 

moderne 
Mleidung, 

mit 
1
5
6
 

leichten, 
luftdurchläßſigen 

Stof⸗ 
en 

bebeutet 
im, 

Gegenſat 
zu 

ſrüher 
keine 

unnbtige 
Ge⸗ 

ſchwerung 
des 

Körders, 
Sonne, 

Licht 
und 

Luft 
WLeben 

burch 
le 

Kleider 
und 

geünbet 
bie 

Haut 
zu 

regem 
Leben. 

Die 
kurzen 

Röcke 
find 

geſundheitlich 
ſehr 

zu 
begrütßen. 

ie 
lange 

ühraß 
Euddrn 

der 
Frau 

finbet 
auch 

in 
der 

L
i
t
e
r
a
t
u
r
 

ſhren 
Autzbruck, 

Dle 
Wber 

nlabernen 
die 

eute 
in 

ber 
Lſteratur 

die 
Trägerinnen 

der 
mydernen 

Pro⸗ 
leme 

ſind, 
befinden 

ſich 
im,Alter 

von 
00 

bis 
40, 

von 
40 

Dis 
50,Jabren. 

Noch 
vor 

sei 
Gencratlonen 

waren 
dle 

Frauen⸗ 
geſtalten 

in 
den 

Nomanen 
Aberen 

20 
Uund 

90 
Jabren, 

la, 
Unter 

20. 
Habre 

alt, 
In 

früheren 
Nomanen 

werden 
ſchonn 

an 
der 

Grenze 
der 

Jugend 
bezeichnet 

in 
eſnem 

Alter, 
da 

ſie 
kute 

erſt 
Un 

leben 
beginnen, 

Daßd 
pängi. 

nicht 
Auteht 

mit 
er 

burchſ, 
elher 

üShöhung 
des 

Heiratsalterh 
Hun 

ler 
Wet 

Dei 
der 

Frau 
wie 

beim 
Mann 

der 
Zeitpuült 

er 
Verbeiratung 

Unmer 
weiter 

5 
00 

W 
e
e
 

worden, 
und 

es 
macht 

nicht 
den 

Eindruck, 
ald 

vb 
dieſe 

Entwicklung 
ſchon 

abgeſchloßfen 
Vei 

Dlie 
modernen 

Veſtrebungen 
ber, 

Kber'Cchönbeiß') 
und 

des 
Gpyrte,ß 

werden 
zwar 

zunüchſt 
der 

Gchäuhelt 
wegen 

durchnellhrt, 
ſie 

dienen 
aber 

in 
herborragendem 

Maße, 
ber 

Geſundbelt 
und 

damit 
bem 

Iunableiben. 
In 

gleicher 
Rlch⸗ 

tung 
wirken 

die 
S
c
l
a
n
k
h
e
i
t
s
b
e
ſ
t
r
e
b
u
n
g
e
n
.
,
 

Ple 
Hil 

unnüten 
eites 

kommt 
nicht 

von 
der 

Veguem 
Gatt, 

des 
Ullers, 

fondern 
ſie 

trät 
umgekebrt 

erſt 
an 

der 
Anelaſtigttät 

und 
der 

Unjngendlichen 
Veéwegungsbemmung 

ülterer 
Por⸗ 

ſonen 
bet. 

Eß 
hat 

z
e
b
 
üungen: 

niib 
großer 

Auſtrenqun, 
gen 

Fur 
öſt 

bis 
Leibebübungen 

und 
allftrengender 

Ebort 
auch 

für 
die 

Frau 
WiK 

abe 
wurden, 

Der 
gekrüſtftinte 

und 
trainſerte 

Körper 
bebiilt 

aper 
viel 

länger 
dle 

Urſpriingliche 
Elaſtizität 

bei 
und 

wirkt 
dadurch 

noch 
in 

höherem 
Alter 

ugenblich 
und 

mädchenbaft, 
Daß 

läßt 
ſich 

vor 
allem,bel 

den 
merikgulerinnen 

beobachten, 
die 

uns 
in 

bieſer, 
Siuflcht 

m
 

einige 
Fabrßebnie 

porand 
‚ind. 

Daß 
körperliche 

Hünablei⸗ 

    

 
 

ernen 
mußten, 

Ungehsrine 
brachten 

ble 
heiden 

wieber 
bu⸗ 

ammmen; 
unnd 

dleämal 
fam' 

denn 
auch 

die 
Phe 

tatſächlich 
hu⸗ 

ſtande. 
Als 

ihn 
ein 

kleiner 
Iunde 

am 
n0 

Mnſig 
cn 

ragte, 
wobln 

er 
gehe, 

autwortete 
er 

in 
eigsem 

Knflug, 
Lon 

Galgenhumor: 
W 

glaube, 
in 

die 
Höllc!“, 

Uud 
er 

ſollto 
Recht 

bebalten. 
Gald 

merkte 
er, 

haß 
er 

eſue 
ſchlimme 

Wahl 
teirolfen 

balte; 
er, 

der 
die 

Ruhe 
ſiber 

alles 
llebte, 

Latte 
elnt 

Jelb 
geehellcht, 

das 
ber 

eine 
raſſlofe, 

Pöfe 
AAIA 

verſiigte. 
So 

aab 
er 

lieber 
ach 

und 
gewöbnte 

ſich 
aimd 

llch 
baxau, 

In 
ſeinem 

Hans 
eine 

ulrt 
Silaveyrolle 

ou 
ſpielen,, 

Ginet 
Tages 

beſaht 
Frau 

Aneoln, 
dem 

Gärtner, 
er 

Haie 
einen 

Dgaum, 
aß 

bem 
29 

Mann 
licr, 

bing, 
abfalgen, 

Bevor 
der 

Glürtuner 
dleken 

ehl 
auskiiürte, 

fragte 
ex 

Lincoln, 
ob 

er 
dies 

iun 
dürſe, 

„Waß 
hal 

Hhien 
melue 

Frau 
geſaaß, 

. 
Ich 

foll 
den 

Bauin 
entförnen“ 

— 
„Dann 

bauen 
Sle, 

[Un 
in 

Wolſes 
Mamen 

miiſamt 
dey 

Wurdeln 
aus 

dem 
Moden!“ 

ant⸗ 
worteie 

Linevin, 
Uimmal 

kam 
ein, 

Mann, 
dor 

Frau 
Lincoln 

wehen 
ührer 

Uuphflichteit 
gegen 

ſeine 
Michte, 

zur 
Reds 

ſiellen 
wollte. 

Statt 
ſich 

Zu 
eniſchuldigen, 

antwortelg 
die 

würdige 
Dame 

mit 
eiuer 

Glut 
von, 

Echimpfworten, 
kodaß 

ſich 
der 

etroßfene 
Welucher 

augenblicklie 
bedttarg 

Mint 
ſich 

bet 
Liucoln 

felbſt 
zu 

beſchuüeren, 
„I 

Lebauré 
Lebhaktz 

dtes 
bören 

zu, 
müiffen, 

aber 
ich 

murß, 
in 

aller 
Ofßfenbelt 

eine 
rage 

an 
Sſe 

vichlen: 
„pnnten 

Sſe 
benn 

vicht 
eine 

einzige, 
Wiiunte. 

qushalten, 
was 

bas 
GSchlctſal 

mir 
beſtimmt 

hat, 
ſelt 

üufsehn 
Jahren 

zn 
ertragen)“ 

autwyrtete 
der 

Etogiämann 
mit 

einem 
ſo, 
W
e
 

traurigen 
Bllck, 

baß, 
ber 

f
a
s
e
 

vyn 
tlefſtem 

Mitteib 
erartiſfeu, 

teiit 
Wübüne 

iſe 
at,, 

Mach 
einer 

anderen 
Leßart 

foll 
Plincoln 

feine 
Grfotge 

uicht 
hum 

geringſten 
eil 

eben 
bieler 

Wevorinnudüng 
ſit 

veybauken 
Labsb 

haben, 
Da 

ſeine 
Krau 

ihn 
aus 

dem 
Hauſe 

lrieb, 
am 

er 
oft 

in 
fremde 

Geſellſchaſten, 
un 

er 
u 

N
 

Me⸗ 
dlehungen 

auknltoſen 
konute, 

Aluch, 
ſoll 

(eine, 
CGattelu, 

bet 
ollen 

Uningenden 
bemüht 

heweſen 
ſein, 

ihm 
in 

jeiner 
Lanſ⸗ 

bahn 
zn 

hoſhen 
yyd 

)
e
e
w
 

Nußhey 
Düpe 

Tohſyahmwe 
on⸗ 

ſteſenebrucht 
hoben. 

  
—
—
—
—
—



  

Damiger Madiriatfen ü 

Der Umfang der Rotſtandsarbeiten. 
1100 Arbeitsloſe beſchäftigt. 

Ewa 1100 Erwerbsloſe find zur Zeit in verſchiedenen Stadt⸗ 
teilen mit Ausführung von Notſtandsardeiten beſt , t. In erſter 
Linie wil man durch Abtragen reſp. planieren des Vodens neues 
Baugelände ſchaffen, ſowie neue Straßen anlegen. Dieſem Zwecke 
dienen die Regulierung der Hänge am Rudolf⸗König⸗Weg, am 
Krähenberg, die Verlängerung der Strandpromenade von Heu⸗ 
bude nach eslalverne, der Teilabtrag des Forts Bröſen, der 
Abbruch des ulvermagazins in Baſtlon Ausſprung und die 
Schüttung der Brückenrampe, ebenſo die Erdarbeiten an der Straße 
in Neuſchottland, die Regulierung der Kleinen Molde, der Bau einer 
Fahrſtraße nach Heubude zum Strand und die Abbruchsarbeiten 
am Werdertor. 

Größere Erdbewegungen ſind auch bei der Anlage der 
Promenade, die durch Zigankenberg führen wird, not⸗ 
wendig. 120 Erwerbsloſe ſind bei dem Wegebau am Hagels⸗ 
berg beſchäftigt. Während an allen anderen Stellen weſentlich 
weniger Arbeitskräfte tätig ſind. Man erkennt überall gute Fort⸗ 
ſchritte. So gleichfalls an den Planierungsarbeiten der Straße 
anzig — Neufahrwaſſer, an dem Mottlauumfluter 

vom Werdertor bis Petershagen wird der Hochwaſſerſchutzdeich ver⸗ 
beſſert, und mit der Ausführung dieſer Arbeiten wird glei zeitig 
der Ausbau des Grüngürtels und die Schaffung neuer Prome⸗ 
nadenwege vorgenommen. Die auf der ganzen Strecke ſchon recht 
weit gediehenen Arbeiten laſſen heute ſchon erkennen, daß auch 
biefer Stadtteil nach Vollendung der Arbeiten von allen Danzigern 
icherlich ſehr gern für Spaziergänge auserſehen werden wird. An 
jaſtion Ausſprung wird eu eg die Schüttung einer Brücken⸗ 

rampe vorgenommen, um dem Verlehr in das Werder Umwege 
zu erſparen. 

Im Zuſammenhange mit dieſen Notſtandsarbeiten milſſen auch 
noch die Sapdoleßiesg des Hochwaſſerſchutzdeiches Werdertor — 
jetershagen, die Regulierungsarbeiten in den Kiesbergen am 
önigsta und Heitzteberg ſowie das Herſtellen von Vorflutgräben 

auf dem Rieſelfelde und der Ausbau der dortigen Vorkläranlage 
genannt werden ů 

Ausſchließlich als Notſtandsarbeiten werden alle dieſe Arbeiten 
ausgeführt und allem Anſcheine nach noch in dieſem Jahre beendet 
werden. Um dem Bauausſchuß der Stadtbürgerſchaft einen Einblick 
in den augenblicklichen Stand dießhn Arbeiten zu geben, veran⸗ 
ſtaltete die ſtädtiſche Tiefbauverwaktung geſtern eine Beſichtigung 
unter Führung des Oberbaurats Virus, zu der auch die Preſfe 
jeladen war. Man überzeugte ſich davon, daß allenthalben ein 
tück tüchtiger Arbeit geleiſtet wird. 

Mißbrauc eines Dienſtſiegels. 
In gutem Glauben gehandelt. 

Ein Arbeiter auf dem Lande hatte zehn Kiefernſtangen 
aus dem Walde geſtohlen und wollte ſie nach einem anderen 
Dorfe fabren. lim nicht angehalten zu werden, wollte er 
ſich von dem Amtsvorſteber eine Beſcheinigung geben laſſen. 
daß die Stangen von einem kleinen Waldbeſiser gekauft 
worden ſind. Der Arbeiter fuhr bei dem Amtsvorſteher vor, 
um ſich die Beſcheinigung geben zu laſſen. Er traf nur die 
Tochter des Amtsvorſtehers und trug ihr ſein Anliegen 
vor. Der Amtsvorſteher war krank und hielt ſeinen Mittags⸗ 
ſchlaf. Die Tochter wollte ihn nicht ſtören und glaubte auch, 
daß der Vater dieſe Beſcheinigung geben würde. Sie wollte 
aber auch dem Arbeiter gefällig ſein. So entſchloß ſie ſich. 
ibrerſeits die Beicheinigung aus uſtellen, mit dem Namen 
des Vaters zu unterſchreiben und den Stempel des Amts⸗ 
vorſtehers darunterzuſetzen. 

Der Arbeiter fuhr mit dieſer Beſcheinigung davon. 
Unterwegs traf ihn der Landjäger, dem die Stangen ver⸗ 
dächtia vorkamen. Auch die Beſcheinigung erregte ſeinen 
Verdacht. Das Holz wurde beſchlagnahmt. Eine Nachfrage 
bei dem Amtsvorſteher ergab, daß er die Beſcheinigung nicht 
ausgeſtellt hatte Als nun weiter nachgeforſcht wurde, 
meldete ſich die Tochter freiwillig als die Schuldige. Sie 
wurde wegen Urkundenfälſchung angeklagt und ſtand vor 
dem Schöffengericht. Der Amtsanwalt beantragte Be⸗ 
ſtrafung, denn von einem Amtsſiegel darf nur der befugte 
Beamte Gebrauch machen. Das Gericht erachtete eine 
Urkundenfälſchung als vorliegend, doch habe nicht die 
Tochter, fondern der Arbeiter von ihr Gebrauch ge⸗ 
macht. Die Tochter hatte dabei gar keinen Vorteil. Somit 
erjolgte Freiſprechung. Der Vorfall iſt aber eine Warnung 
vor unbefugtem Gebrauch eines Dienſtſtempels. 

  

Ausloſung der Geſchworenen. 
Für die am 19. April beginnende Schwurgerichtszeit, 

unter dem Vorſitz des Obergerichtsrats Dr. Richter, ſind 
durch den Landgerichtsdirektor Truppner folgende Perſonen 
als Geſchworene ausgeloſt worden: Arbeiter Friedrich 
Schröder in Katzke, Ehefrau Eliſabeth Damus in Lang⸗ 
fuhr, Lehrerin Gertrud Cornelſen in Danzig. Landwirt 
Willi Tbieten in Petersbagen, Schloſſer Karl Dut⸗ 
komſki in Danzig. Kaufmann Adolf Hirſchberg in 
Marienſee. Zimmergeſelle Otto Thießen in Petersbagen, 
Mühlenbeſitzer Panl Schultz in Oberkahlbude, Maurer 
Paul Cloß in Ohra, Poſtſekretär Robert Dittmann in 
Danzig, Direktor Albert Dumkow in Danzig, Gemeinde⸗ 
vorſteher Artur Böhrendt in Bobnſack, Innenarchitekt 
Eugen Dörffer in Danzia. Rentiere Sofie Adolph in 
Zoppot, Ehefrau Marie Dowig in Danziga, Landwirt Her⸗ 
mann Regier in Rofſenort. Arbeiter Frana Rub in Neu⸗ 
kirch. Oberlehrer Thbomas Dürina in Langfuhr, Lehrer 
Richard Schülke in Groß⸗Plehnendorf. Hofbeſitzer Willi 
Lange in Weißbof, Hofbeſitzer Hermann Peters in 
Kowall. Ebefran Martha von Herrmannie in Lang⸗ 
felde. Maurer Adolf Woesner in Jetau Hofbeſttzer 
Eduard Hannemann in Letzkau, Ehefran Anna Damme 
in Danzig, Rentiere Karoline Kilian in Neukirch, Kauf⸗ 
mann Karl Conrad in Danzia. Schankwirt Theodor 
Maſa in Lamenſtein. Schloffer Richard Harnack in Groß⸗ 
Plehnendorf, Beſier Karl Wulff in Nobel. 

Großes Intereſſe für den Nener⸗Abend in der Meſſehalle. 
Das Auftreten des beſten deutſchen Schwergewichtsboxers 

Franz Diener am Abend des 1. April in der Meffehalle 
hat weit über Danzig hinaus Intereſſe gefunden. Faft alle 
Seitungen in Weſtpreußen, Oſtpreußen und auch die polniſche 
Preiie haben von der bevorſtehenden Anweſenheit Dieners 
Notiz genommen. Daß Diener in ſeinem Kampf gegen 
Paolinv ein gutes Unentſchieden erzielte, hat ſeinem Namen 
einen beſonderen Klang gegeben. Man iſt geſpannt, Diener 
und ſeinen Manager Sabri⸗Mahir kennen zu lernen. 
Die Mefieballe Technik kann insgeſamt 4000 bis 5000 Per⸗ 
ſonen aufnehmen, ſie wird zweifellos am Diener⸗Abend bis 
auf den letzten Platz beſetzt ſein. 

Berichtigung. In unſerem geſtrigen Bericht über einen 
Vortrag des Prof. Dr. Henning über Pſychotechnik int 
durch Kortfall bes Wortes Gharlottenhura in folaendem Sas   

Der Unfug 
Die Ermordung des Studenten Rolf Eg gers im Olivaer 

Walde lenkt das Intereſſe der Oeffentlichkeit wieder einmal 
auf die mittelalterlichen Zuftände, die in gewiſſen Studenten⸗ 
kreifen heute noch herrſchen. Allem Anſchein nach iſt Eggers 
das Opfer eines amerikaniſchen Duells geworden, das er mit 
dem Studenten Georg Klingenberg derabredet hatte. Ein⸗ 
zelheiten der Tat mögen bei genauerer Auftlärung ſich noch 
ändern. Der Wunſch des Mörders, das Geld des Ermordeten 
zu erlangen, mag eine größere Rolle geſpielt haben, als er heute 
zugibt So viel aber ſteht heute ſchon ſeſt, daß die ganze Tat 
nur erklärbar iſt aus den beſonderen Anſchauungen von Ehre 
und Beleidigung, die für diefe beiden jungen Leute maß⸗ 
gebend waren. Natürlich wird ſofort der Mörder von der 
Verbindung, der er angehörte, abgeſchüttelt; er ſei nur „Ver⸗ 
kehrsgaſt“, nicht richtiggehendes Mitglied geweſen, heißt 
es. Auch die Formen des amerikaniſchen Duelss werden von 
unſeren Couleurſtudenten als „undeuiſch“ abgelehnt werden. 
Aber mit all dieſen Vertuſchungsverſuchen wird man an der 
entſcheidenden Vatſache nicht vorüberkommen, daß hier wieder 
einmal ein Stiick ſtudentiſches Mittelalter ſich drrreud empor⸗ 
reckt, ein Stück Mittelalter, das. endgültig in ble hiſtoriſche 
Rumpelkammer gehört. 

Das Duell mag in jenen Zeiten, Duchen maßte, entſchied, 
und der einzelne ſich ſelbſt ſein Recht ſuchen mußte, eine gewiſſe 
Berechtigung gehabt haben. Damals gab es kaum eine andere 
Möglichteit, als eine zugefügte Beleidigung mit einer Körper⸗ 
verletzung zu erwidern, und unſer heutiges Strafrecht läßt in 
Fällen, wo leichte Beleidigungen mit leichten Körperverletzun⸗ 
gen erwidert werden, beide Vergehen zum Ausgleich kommen, 
endem ver Richter beide Parteien freiſprechen kann. Aber dar⸗ 
über hinaus kennt die neue Zeit bei Beleidigungen nicht mehr 
das Recht der Selbſthilfe, Hecten verweiſt den Veleidigten vor 
den Richter, um dort ſein Recht zu ſuchen. Die adligen Herren 
des Mittelalters erkannten in Ehrenſachen derartige Richter⸗ 
ſprüche nicht an., ſie ſahen im M eine Art Gottesurteil 
und nahmen 105 ihm ihre Zuflucht, wenn es ſich um Händel 
unter ihresgleichen handelte. In Streitigteiten mit Nichtadligen 
waren ſie von vornherein im Recht, ein gemeiner Bürger 
konnte ſie nicht beleidigen und kam als Duellgegner überhaupt 
nicht in Frage. 

Je mehr der Feudalſtaat des Mittelalters durch 
den bürgerlichen Staat verdrängt wurde, um ſo mehr ver⸗ 
Käranden Duell und adlige Ehrbegrifſe aus der Geſellſchaft. 

ur an zwei Stellen erhielt ſich ein Stück Mittelalter bis in 
die neueſte Zeit, im Offlzierkorps und in den ſtuden⸗ 
tiſchen erbindungen. Das erklärt hey ſehr einfach 
daraus, daß ſowohl die Offiziersſtellen wie die ſtudentiſchen 
Korps, nur Adligen zugänglich waren, die ſich von vornherein 
als eine höhere Art von Menſchen betrachieten, die ganz be⸗ 
onders ausgeprägte Begriffe von Ehre und Form beſaßen und 
les auf äußerliche Weiſe dokumentieren mußten. So wurde in 

Offizierskreiſen und in ben Studentenkorps munter weiter 
duelliert, obgleich die Menſchen ringsum längft nicht mehr ven 
beſſeren Wene als den beſſeren Menſchen be⸗ 
trachteten und eine Beleidigung keineswegs als geſühnt an⸗ 
ſahen, weil ein paar Leute ſich das Geſicht zerhauen hatten. 

Die ſpöter entſtehenden ſtudentiſchen Verbindun⸗ 
gen ſuchten natürlich den beſonders blaublütigen Korps es 
nachzutun und übernahmen mit Begeiſterung all jenen Formel⸗ 
kram, der mit der modernen Zeit nicht mehr die mindeſte Be⸗ 
rührung hatte. Mehr und mehr erſtarrten die ſtudentiſchen 
Formen in leeren Formeln und es bildeten ſich genaue Regeln 
über die verſchiedenen Arten der Beleidigung und der Ent⸗ 
gegnung auf Veleidigungen heraus, es wurde genau beſtimmt, 
wer als „ſatisfaktionsfähig“, d. h. als fähig, zu be⸗ 
leidigen und eine Beleidigung mit der Waffe zu erwidern, an⸗ 
zuſehen ſei, und als höchſter Stolz galt es dem jungen Stu⸗ 
denten, wenn fein Geſicht von ſo viel Schmiſſen zerfetzt war, 

eine Sinnentſtellung eingetreten: An der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule Charlottenburg üben 20 Pſpchotechniker ihre 
Tätigkelt hauptberuflich aus, während Prof. Henning in 
Danzig nebenamtlich das Pſychotechniſche Inſtitut leitet. 

Brand in der Eiſenbahnwerkſtätte Stabtgebiet. 
In der Eiſenbahnbetriebswerkſtätte Stadtgebiet brach 

geſtern abend gegen b'r Uhr aus unbekannter Urſache in 
einem Bitroſchuppen Feuer aus. Das Feuer entſtand im 
Dachgeſchoß, welches in kurzer Zeit in heulen Flammen ſtand. 
Bevor die Danziger Feuerwehr eintraf, verſuchten bereits 
ote in der Eiſenbahnbetriebswerkſtatt ſtationierten Eiſen⸗ 
bahner das Feuer zu löſchen. Der Brand wuchs jedoch ſehr 
raſch. Trotzdem konnte die in kurzer Zeit mit mehreren 

Löſchzügen am Brandort erſcheinende Feuerwehr wenigſtens 
einen Teil des Schuppens retten. 

Der Schaden, der durch das Feuer enſtanden iſt, iſt ver⸗ 
hältnismäßig groz. In den oberen Räumen des Büro⸗ 
ſchuppens befanden ſich Holz, Kleider und Ausrüſtungs⸗ 

gegenſtände, die ſämtlich ein Raub der Flammen wurden. 
In don unteren Räumen wurden die Waſchgelegenheit und 
die Ankleideräume vernichtet. Nur die Bürvräume, die aul 
der anderen Seite des Schuppens gelegen ſind, konnten, 
wenigſtens zum größten Teil, erhalten werden. 

Wieder Großfeuer in Zoppot. 
Heute, um 75, Uhr morgens, verkündete die Sirene der Zop⸗ 

poter Bevöllerung ein Großfeuer auf der Kaiſerhöhe 5, Es brannte 
auf dieſem Grundſtück ein hölzernes Gebäude vollſtändig nieder, 

das nur die Waſchtüche mit Nebenraum enthielt. Infolge der 

WWoſg Lage des Grundſtückes konnte die Feuerwehr nur mit einem 
jaſſerſtrahl arbeiten, ſo daß man, um das Feuer am Herde zu 

erſticen, bas brennende Gebäude mühſam niederreißen mußke. 
Der Brand entſtand durch eine Unvorſichtigkeit in der Waſchküche, 
wo die ganze Nacht durch gekocht wurde. Die anderen Gebäude 
des Grundſtücks blieben vollſtändig unbeſchädigt. 

Ein Feſt der Jugend 
in beſten Sinne verſpricht die am morgigen Freitag vei 

  

Kreſin (Langf., Brunshöfer Weg) ſtattfindende Wer be⸗ 
feier der Langfubrer Arbeiterjugend zu werden. — In 
wochenlanger eifriger Arbeit iſt ein Programm geſtaltet, das 
— getragen allein von der Jugend felbſt — ſo recht der Aus⸗ 
druck einer fröhlichen freien Jugend iſt. Geſangsvorträge 
gibts, Reigentänze: ein fröhliches Jugendſpiel und noch 
werber andere, an dem die Beſucher ibre Freude haben 
werden. 

Wir wünſchen der Jugend ein volles Haus und vollen 
Erfolg, zumal der Eintrittspreis (30 und 50 Pig.) jo niedrig 
gehalten iſt, daß jedem die Möglichkeit gegeben iſt, dieſe Ber⸗ 
anſtaltung zu beſuchen. In Sonderheit die befreundeten 
Iugendgruppen düürfen auf der Werbefeier nicht feblen“ 

Die nächſte Volkstagsfitzung findet heute, Donnerstag. 
den 25. März, nachmittags 372 Uhr mit folgender Tages⸗ 
ordnung ſtatt: 1. Sweite und öritte Beratung eines Geſetz⸗ 
entwurfs betr. Aufhebung der Börfenumſatzſteuer. 2. Fort⸗   ſetzung der erſten Beratung über die Feſtſtellung des Staats⸗ 
bausbaltsnlaus für das Rechuunasiahr 1928. 

des Duells. 
Ein Stück Mittelalter in der Gegenwart. 

wie das eines Maorihäuptlings von Tätowierungen. Leider 
Gottes zeigte gerade das deutſche Hochſchulweſen ſich auf dieſem 
Gebiete beſonders rüctſtändig, und zu einer Zeit, wo in eng⸗ 
liſchen Hochſchulen der Sport die Körper veredelte, liefen 
deutſche Studenten mit von Schmiſſen entſtellten Geſichtern 
herum und zeigten in ihrer körperlichen Konſtimition die Folgen 
der üblen ſtudentiſchen Trinlſitten. 

Wahrſcheinlich hätte dieſer ganze Duellunfug ſchneller ein 
Ende gefunden, wenn nicht die Behörden dieſem Treiben gegen⸗ 
über die größte Nachſicht hätten walten laſſen. Das leicht 
zu erklären, da ja Richter wie Verwaltungsbeamte in der 
naßenenar Zeit ſich ausſchließlich oder mit geringen Aus⸗ 
nahmen aus jenen Kreiſen retrutierten, deren Söhne den 
Korps angehörten und im Duell die einzig ſtandesgemäße Form 
Rie Austragung großer oder kleiner Beleivigungen ſahen. Die 

tichter Laute ihre eigene Vergangenheit verleugnet, wenn be 
die Duellanten ſcharf angeſaht hätten. Auch das geltende 
Strafgeſetzbuch iſt in dieſer Beziehung überaus rück⸗ 
ſtändig. Es ſtellt ſich nämlich auf folgenden Standpunkt: Der 
Stuſe MWen iſt zwar ſtrafbar, aber er wird nicht auf eine 

ſtufe mit „gewöhnlicher“ Körperverletzung geſtellt, ſon⸗ 
dern unterſcheidet ſich dadurch von dieſer, daß Zweikämpfer 
nicht ins Gefängnis zum „gemeinen Pack“ wandern, ſon⸗ 
dern auf die Feſtung. Sogar wenn das Duell den Tod des 
Partners herbeiführen ſollte, wird nur auf Feſtungshaft: 
erkannt. Aehnliches gilt von denen, die zum Duell heraus⸗ 
gefordert oder es angenommen haben, ſowie von den Kartell⸗ 
trägern“ und „Sekundanten“, den Gefolgsleuten der Duellan⸗ 
ten. Das Schlimmſte aber kommt erſt: wenn der Zweikampf 
nicht in der üblichen Form, nämlich mit Sekundanten, 

bſtattſindet, ſo iſt das ein Grund zur Strafverſchärfung, 
und wenn gar die Verletzung oder Tötung des Gegners „mit⸗ 
tels vorſätzlicher Uebertretung der vereinbarten oder 
hergebrachten Regeln des Zweikampfes bewirkt wor⸗ 
den“ ſo wird der Uebertretende wie ein ganz gewöhnlicher 
Menſch behandelt, der eine Körperverletzung oder einen Tot⸗ 
ſchlag begangen hat, and kommt ins Gefängnis! 

Man ſieht alſo: in dieſem 15. Abſchnitt des rie ehn 
herrſcht ein mittelalterliches Standesrecht, ein 
Recht, vor dem nicht alle Bürger gleich ſind, ſondern Aus⸗ 
nahmen zugunſten jener feudalen Schichten Lemurct werden, 
in denen es üblich iſt, Ehrenhändel mit Säbel und Revolver 
um Austrag zu bringen. Als bei Beratung des neuen deut⸗ 

ſchen Militärſtrafrechts die Ausnahme⸗Duellbeſtimmungen für 
die Reichswehrofſiziere beſeitigt wurden, gab es ein großes 
Geſchrei bei den Vertretern des Feudalſtaates, die in Offizieren 
noch immer eine höhere Sorte von Menſchen erblicken. Mit 
Recht wurde darauf hingewieſen, wie ſchwer es für den ein⸗ 
denle Offizier iſt, gegen dieſe Standesunſitten anzukämpſen, 

a jeder, der nicht mitmacht, als Feigling oder als Menſch ohne 
Ehre betrachtet und behandelt wird. éů 

Hier lann nur gründlich Wandel geſchaffen werden, wenn 
endlich einmal die ſtillſchweigende Begönnerung der Duell⸗ 
unſitten durch die Behörden aufhört. Heute, wo die Trümmer⸗ 
ſtätte des alten Klaſfenſtaates feudaler Prägung aufgeräumt 
wird, muß auch dieſes Stück Mittelalter verſchwinden. Der 
neue Student iſt der Wertſtudent, der ſeiner Arbeit und 
ſanl Studium all ſeine Kräfte leiht, der ſeinen Körper 
m Sport jeder Art, auch im Fechtſport ausbildet, der 
aber für ſeudale Ehrbegriffe, für mittelalterlichen Bier⸗ und 
Duellkomment keinen Sinn mehr hat. 

Jedes neue Opfer des ſtudentiſchen Duellunweſens mahnt 
uns, welche Reformarbeit wir zu erfüllen haben; auch das 
Blut des ermordeten Rolf Eggers iſt dem Moloch ſtudentiſchen 
Klaſſendünkels Liepieſe worden. Es wäre an der Zeit, daß 
auch in Danzig die geſetzgebenden Körperſchaften dieſem Unfug 
einen Riegel vorſchieben und ein Stück Mittelalter aus der 
modernen Zeit hinwegräumen. 

Verbot der Tanzluſtbarkeiten in der Karwoche. In der 
Karwoche dürfen weder öffentliche noch private Bälle, Tanz⸗ 
muſiken und ähnliche Luſtbarkeiten ſtattfſinden. Am Kar⸗ 
freitag dürfen außerdem öffentliche theatraliſche Vorſtellun⸗ 
gen, Schauſtellungen und ſonſtige, öffentliche Luſtbarkeiten 
nicht ſtattfinden. Geſtattet iſt die Aufführung ernſter Muſik⸗ 
ſtücke (Oratorien uſw.). 

Geflügelausſtellung. Der hieſige ſeit 1878 beſtehende 
Ornithologiſche und Geflügelzuchtverein veranſtaltet Sonn⸗ 

abend und Sonntag im Saale des Gewerkvereinshauſes, 
Hintergaſſe 16, eine Geflügelausſtellung. Es ſind über 100 
Hühner der verſchiedenſten Nutz⸗ und Zierraſſen gemeldet, 
außerdem Puten, Gänſe, Enten und über 150 Tauben. In 
einem beſonderen Raum erfreuen den Vogelliebhaber zahl⸗ 
reiche Vögel des In⸗ und Auslandes. Eine Reihe von Klein⸗ 
tieren wie Kaninchen, Meerſchweinchen. Tanzmäuſen uſw. 
ſind ebenfalls vorhanden. Für das Nähere verweiſen wir 
auf die Anzeige in der heutigen Ausgabe unſerer Zeitung. 

Standesamt vom 25. Märs 1926. 

Todesfälle. Berta Lutz, ohne Beruf, 80 J. 11 M. — 
Sohn des Bürohilfsarbeiters Walter Geiler, totgeb. — 

Landwirt Karl Krauſe, 61 J. 7 M. — Weichenſteller Wilhelm 

Taube, 42 J. 5 M. — Arbeiter Brund Neß, 23 J. 7 M. — 

Schüler Walter Kruck, 10 J. 4 M. — Schneidergeſelle Guſtav 
Schönberger, 41 J. 7 M. — Tochter des Kriminalaſſiſtenten 

Paul Werner, 4 J. 2 M. — Hausmädchen Margarete⸗ Schie⸗ 
mann, 21 J. 7 M. — Ehefrau Johanne Böttcher geb Henrici, 

77 J. 8 M. — Hausdiener Hans Marſchalkowſki, 19 J. 8 M. 
——888tß«ßt5——73232U2.tßtxx—7——xxxx722txßx7x7t— 

Aias uMer Seschäüftstpeſt. 

Die Firma Georg Schmidthals A.⸗G., Danzig⸗Langfuhr, 
ſtellt anerkannt nerpügbde Fleiſchdauerwaren, her, die ſie bisher 

nur im Großhandel vertrieb. Seit einiger Zeit hat die Firma 

eine ganze Reihe von Verkaufsſtellen eröffnet, in denen nicht nur 

Wurſtwaren und Konſerven, ſondern auch fxiſches Fleiſch 

aller Art zu haben iſt. Durch den Einkauf im Großen und die Ver⸗ 
arbeitung in eigener Fabrik iſt die Firma in der Lage, gute Fleiſch⸗ 

waren zu den billigſten Tagespreiſen zum Verkauf, zu bringen. 

Näheres erſehen unſere Leſer aus dem Inſerat in unſerer Zeitung. 

Waſſerſtandsnachrichten vom 25. März 1926. 
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loch.... 4. 20 4.2.10Novat⸗Waffer 

5 24. 3. 25. 3. Schönau O. 8.; ＋6,60 4660 

Thorn.... 2.95 2.08Galgenberg O. P. 4.01 ＋. 

Sorden .... 4.00 2.76-] Neuhorſterbuſch. 2.00 2,02 
Culm... ＋3.13 T2. ö0] Anwachs. ＋ 
————t;—.—„————p——x——p—p—p—„—„—„—„——p»„„»„»»»»»—„—„»„»——— 

Verantwortlich für Politik: Ernſt Loops; für Danziger Nach⸗ 
richten und den übrigen Teil i. V.: Franz Adomat: für Inſerate: 
Anton Fooken; ſämtlich in Danzig. Druck und Verlag von 

J. Gehl & Co., Danzia. 
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Stubttheater Daniihg, MMM 
WMüI 

Intendant: Audolf Schaper 
Heute, Donnerstag. 25. März, abends 7½ Uhr: 

Dauerkarten Serie IIl. 

Cosi fan tutte 
(80 machens alle). 

Komiſche Oper in zwei Akten (s Bildern) von 
Wolfgang Amadeus Mozart. 

In Szene geſetzt von Oberſpielleiter Hans Schmid. 
Muftkaliſche Leitung: Overndirektor Corneltus Kun 

Perſonen wie bekannt. Ende gegen 10¾ Uhr. 
Freitag, 26. März, abends s Uhr. Dauerkarten 

Serie IV. „Die meiſterſinger von Nürnberg“. 
In 3 Akten von Richard Wagner. 

Sonnabend, 27. März, aberds 7½ Uhr. Dauer⸗ 
Karten haben Leine Gilltigkeit. „Wilhelm Tell“. 
Schauſpiel 

Sonntag, 2u. Piörz, vormittags 11½ Uhr. Zwölfte 
Morgenfeler. Frank Wedekind“. 

hnmnamnmtnmnmumnrmsmuinmimipnmmnsmtvinimiinminimntnmniini 

Sorialistische Hrheiterlunenu 
Ortsgruppe Langluhr 

Am Freitag, den 26. Märxz, bel Krenin 

Werbefest 
us dem Frogramm: Jugendspiel, Gesnngs- 
vorträge, Bewegungschor, Rezitatzonen usw. 

Eintritt 30 und 50 P Anteng 7 Unr 
i AunnnummmmmmumumemunnmmmAmM 

S,οα,ð,E,‚- % 

hüe-AMsHug; 
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Hunner. Puten, Wassergellügel, Tauben, in- und 
auslündische Vögel: auhertlem Terrarlen- 

und Aquatlentlere u. 2. 

im Gewerkvereinshaus 
Hintergasse 16 (Lahe Hauppest) 

Sonnabend, den 27. März 

Sonntag, den 28. März 
von 9 UDr Worgens Dis 8 Uhr Al morgens bis 8 Uhr abends 

  

  

Eintri·tspreis tũr Erwachsene 50 P, Kinder 25 P 

Der Ornithologische und 
Geftülgelzuchtverein eee, 

Dafhaus, ü 
LLICHEPeIE D 

„IUengEssse 60/61 
Das größpte Ereignis für Danzig 

Persönliches Auttreten 
der vieriihrioen deutschen Fimdiva 

LILO HERMANN 
in ihrem Grolltilm: 

Dle Erbin von St. Hban 
6 Akie 

Wunderbare u. ergreilende Bilder 

  

   

      

   
   

  

Sſccaannaadananz     

    

N. . Niederstadt zur Kenntnis, daß ich am 

wu Montag, den 29. März 792, ein 

Kolonialwaren- Geschält 
Strandgasse 10 Eche Schiligasse) eröfine 

Pur jachmännische, reelle und Hotte Bedienung burgt meine 

tast 25 jährige Tätigkeit (13 Jahre als Geschäftsfühter) bei der 

Pirma Adam Endruc ks, Danzig, Schiltgasse 1I. ich bitte, 
mein neues Unternehmen gutigst zu unterstützen. 

M. A. Horn 
Strandganse 10 (Eeke Schliigasse) 

—————— 
LeisThüveertaßz . Mii u. ohne 

Pechersf. K 

     
    

  

   

  

    

        
     
   

   

     

    
   

  

   

      

   
  

  

  

Acht 
Feinster 

vom 

    

   
   

   

        

nur Paradies    

Döter.- Verkaut 

  

  

ungl 
Süßwein 
Fas 

  

per Liter 1.860 G einschl. Steuer 

Liködrwetzel 
gLasse Nr. 22 

    

  

‚ 
PB. Ameffk. Welzenmehlt. 5 Ptund 1.55 U 
fl. Welxenmehl 000. .. 5 Pinnd 1.0 U 
Sultaninen, extra hell . . 1 Plund 2.40 l 
Sultaninen, extra.. .. I Plund 2.20 L 
RHosinen. . Ptund 1.60 

zucker.. . . Ptund 33 P 
II Pöck. Backpntver (or. Oemket). 1.00 

Aitronen — Sukkade 

           

      

  

   

überbrüs, Hich bllligen Preisen 
Msbelstolle 

Codelin. 130 cm breit, feste Ware 5.40. 4.10, S. 70 
Modelpfüsch, 130 , 1.50. 13 50, lI. 75. 10. 50. 9.80 
Chaiselonguedecken, 150 300 ... von 168.50 

Lederwaren 

Sci. u- ornsier Leder u. Kunstleder .. von B. 
Damentaschen in allen modernen Pormen 

in grohbter Avswahl billigsa: 
. von 8.75 

    

  

   

   

  

    verkauit Freitag 

Kalbfleisch „ „* . 
Rindfiteisch. ** 
Schweineile —* 

            

  

     

       

         

   

    

Achtunn! 

Fleisch-Tentral- Verkaufsstelle 
und Sonnabend 

von 30 bis 40 P 
von 43 bis 55 P 
. von 75 P an 

D. Herholx. Laternengasse 6 
EhEanE Breitestse und Heitgπe Geist Gaese 
  

  Aktentaschen, echi Leder. 

Fortemonnęies. Zivarrentaschen, Briebhaschen, 
Kolter, Reiselaschen in gröllter Auswahl 

zu bekannt billigen Preisen 

und andere Kuchengewürze 

Feinste Marnarin 2. 1 Pta. I. 25 und 1. IU H 
Neerik. Schmalz zum allerbillig. Tagespreis 

   

  

     

eichene Bluth anne, diver: 

  

       

  

Exhaus or neu, lür Kühlanlage, 5 Mir. Arbeitstisch. 

Wagenlaternen, weihe Garlenmöbel, eis. Markisen⸗ 
gestelle, 3 alte eiserne Betigestelle zu verkauſen. 

Goldschmiedegessse 26 

   se Rie menscheihen, eleg. 

      

   

      

  Gleichzeitig empleh'e meine 

relnschmeckenden biliigen Kaſtees 

Victor Busse 
HSKergssse 55 DffHziü naxemasse 55 

Schnure und alle Tapezierer- und Samier-giixel 

Walter Schmidt 
II. Damm 2 Milchkannengasse 12 

̃ Messinggarnlturen, Goruinenstangen, Rouleau- éů 

  

   Kissen 0O00. Küchengarni 

s,„„,„%%%% % 

Siiliger als ZSügelmuster 
vind Aulxeichnungen ailer Art nach meinen Mustern. 

  

    tturen iSteihig) 2.50, usw. 

    Kuustsewerbe: Werkst. F. Beyer. MHundegasse 28.2 Ir 
eereeeeeeertt t % 

   
  

Wohnungstauſch! 
1 Zimmer, große, helle 
Küche, Boden. Kell., Gas, 
in der Opithſtraße, Wun, 
Allee, geg. größ. in Dan⸗ 
zig. Ang. u. 14 a. d. Ge⸗ 

ů ſchäiſtsſiele Paradiesg. 32. 

Die schmackhafteste 3- Gfennisg Zigalette 

Cigarettenfabrik „Stambul J. Borg A.-G. 

  Heuptderstialler: Lun Hermann, Marls 
Zelenke, Hngeid Ferrari. Raris Forescu Elektr. Mnlagen 

Lie S,chmupvler v. emine E 
Neuer Frühjahrspaletot, 
dunkelgrau, f. gr. ſchl. 
Herrn f. 50 G. z. verl. 
Vorſtädt. Graben 6, 2. 

Sowie Reparaturenfft — 

bann3, Lüeshen 221s,f GStE-MHuleDet 
SPEZIAL- 

DAMENPUTZ 
  

(Slut im Schnee) 
5 Akre 

Huuptdarsteller: Erete ReiWald, Oskur 
Merion, Lanwig Kuppert 

  

SSOOSe0eeeeeeee 
KASINO. Flaschenweine 

VW-EINHANDILING 
Faßweine Ulelzergasse 7- 
ü————— 

cbea Mulkalle, Stand 121 Men, 
bei A. Dimanski 

Schweinefeiscck 
Kindfleisch tkæur Suppe) 
Schmorbrater 
Keibfisisen. 
Kalbskeule 8—10 Ffl). 
Hammelfeisch 
Schweinenöpfe mii voller Bscke, PfAnd ,ο 
Alles vom Sckladihol ntessucäe Ware. Der Hanpt- 

— —————————— 

  

E
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Tauſche meine Wohnung, 
beſleh. aus heller Stube, 
große Küche, Bod., gegen 
gleiche. Ang. u. 5594 a. 
d. Exp. d. „Volksſt.“. 

Tauſche Stube, Küche, 
Boden u. Stall, vorne am 
Damigs mit größerer in 

ig. bung, u. 5595 a. 
d. rp. b . „Volksſt.“ 

Möbl. Zimmer 
von ſofort geſucht. auf. 
m. Weis u. 5593 a. d. 
Exp. d. „Volksſtimme“. 

  

Reitbahn 3, Telephon 2318 

ö Keell. 2 gut und bülie 
Kanfen Sie im 

x EKaufhaus Zydower 
Schmiedegasse 23½24. 

Horen von 490 E an 

Eingang von 
Neuheiten für 

Frühjahr u. 
Sommer 

Marie Beuster 
Dantig. Kchlenmart 8 

Spart Geld. 
Durch 

eine Doſtkarte 
erhalten Sie ſofort bar 
Geld für gebrauchte An⸗ 
zuge Mäntel, Damen⸗ 

uchen, Wäſche, Schuhe, 
Teypiche, Koffer uſw. 

r⸗ und Kom⸗ 
miſſionshaus, 

Breitgaſſe Nr. 98. 
Geöffnet von 9—6. 

Telephon 8258. 

—.——.—. 

Iriſeurgehilfe 
kann ſich melden 

1826⸗ 29. März⸗ 1926 

Wilhelm Liebknecht 
Ein Bild der deutſchen 
Arbeiterbewegung 
von Valerin Maren 

Lnungs- E. 
von 1850 Gan b 42· G 
ider von S.50 GEan 

bis 7.— G 
Bedsese Teilxahlung 

Kleiderbörſe! 
Kur u 87. 

2 Min. von d. Langgaſſe. 

Lrean= erden ats 
Kaufhaus 1— loßort Geld 

Junges Ehepaar ſucht 
teilweiſe möbl. Zimmer 
m. Auenantel zu mie⸗ 
ten. Ang. ü 58 u. 
5600 a. d. Exp. 5 .„V.“. 

1· ober 2⸗Zimmer⸗Woh⸗ 
nung m. Küche v. jung. 
Ehepaar m. 1 Kind zu 
miet. geſ. Ang. fFeach? 
a. d. . d. „Volksſt.“ 

Möbliertes Zimmer 
zu vermielen 
Altſt. Graben 19/20, 2 r. 

Möbliertes Zimmer 
ſofort zu vermieten 

Pfefferſttadt 16. 

Preis 1.25 Gulden 

Buchhandlung Volksſtimme 
Am Spendhans 5 Paradiesgaſte 322 

Zyd OWer I. getrag. Herren⸗Anzüge. 

Schmiedegaure 2 j‚ En 

lanch beſchädigt, zu kanf.ader 
gei. Zahle Hoclſte Preiſe. 
Ketzltan, Wallgaſſe 3a, 1. 

EiWlergalle 6, part. Hl.-⸗Geiſt⸗Gañe 116, 2 
onter⸗eut möbl. Zimmer, mit 

an e⸗ zu voller Pen ſon an 2 Da⸗ 
tübern Daſelbſt wird men od. Herren zu verm. 

Saiche ien Laue ge⸗. m8. Serkonzimmer 
waſchen. Ang, v. 8596 a. zu vermiet. Wallgafſe loe, 
eie—r. Keenbt. 

Sanbere Fran jucht 
kſtellen Sofas, Matratzen 

nu. Chaiſe! werden 
ns Sor⸗ od. Kachmittag. ſoſort ſauber, gut u. bil⸗ 

n. 5597 a. d. Exb. lig aufgearbeitet. —.— 1. 
15 jähriges Mädchen 5501 C. d. Erb. d. .S.— 

der, Sormiiag Tiſchleraeſelle für den Bormittag 
Hleinen Haushult. poliert alte ſowie neue 

Sachen gut u. billig. Iungferngaſſe 16, 2. 
1u—.——..—.—.— Klein, Heeresanger 7b. 

Unübertroffen 

im 

    

— 

—— Fran ſucht 
Suche von jung. 
Waſche vumn Waden 

und Keinmache⸗ 

Plätten E Ausbeſſern. 

elen. Dieſelbe wäſcht 
auch zu udn nu. trocknet 

Gute u. billige — 
Ang. u. 5598 a. d. 

. W. Ert⸗ Ang. u. 5585 

Arbeitsſchuhe. Sahnen 

d. 2 

S—— 

in allen Größen vorrätig. 
Preis 20 G. Herr.⸗Sohl. — 

Waſchntrellen. u. Abſ. 6. Dam.⸗Sohl. u. 
eebeegeeeeee, Sg. Sücbenute2 
Seeeeeee lenier, Flunderſtuße 7   

 


